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r>i° Llstna.
Vchrebuno-'. amtlicher Stellen und d
Llljamnze„^d.er deutschen Industrie treffe 
Jnteresse»^^ China eine weltwirtschaftliä 
^  zweifelln^^ Deutschlands zu schaffen un 
'uögliMeiten ^"ordentlich großen Zukunft- 
dere das r» ' - Land birgt, insbesoi
«"adezu Handelsplatz ersten Rang.
Zutsch! Na/l? Tsingtau. für -

dustrie gebroch?^1^ Lasten für die ^
verdacht werden wahrhaftig ni
panfionsbest?- .̂ E°"uen. wenn sie in ihren ( 
wäre. . nngen zurückhaltender geword 
^rnationaien^M"^.^ Wettbewerb auf
erschwert dar. Een von vornherein dadu 
erster Lini»^,-  ̂ ausländische Konkurrenz, 
unter weient,/^ amerikanische Exportindnstr 
Arbeiten ^ günstigeren Bedingungen 
vneven chinakE abgesehen davon, i

und die wV/-!V^"hültnlsse. die politisck 
^art and k o n l ^ ^ ^ '  waren zu wenig > 
!'?^we größere?NÄ ^  nicht die Üb

begeben begründeten Beden!

r" e r  diesen Umn- v' frischer Erinnc 
Industrie „ ^ ^ ta n d e n  war es natürlich 
Punkt zu ei Bündel Deutschlands den .

fortschreitet ""ders zu werden,
^vdenschst  ̂ Kenntnis von den re
pü> das Verti-^b deutschen Schutzgebiets 
Sicherheit >„ uen in die Beständigkeit 
A"Zeugun/qesm7^n  Verhältnisse sowie 
Wettbewerb j?. ^  der internatio
» d .  I» -7» »  ? ? « -  x „ s t ,  B .

dieser E r^^eivendes Stadium zu tr 
U'cht gezögert die deutsche Jndu

um e in e^ ?  «  "forderlichen Schritt- 
Zechende J«,» "  D eutung der Aufgabe 

un!d des deutschen
^Uen. M-^>chastswerkes in China sich 
^utschiands in^s- kolonisatorischen Er 

 ̂ ^-^utschou, die oft genug 
ElU2lastd;s «.regt habe.

ull angeleget«  ̂ Früchte einer solchen s 
?.?llzichenden ^1-°^ gesichertem Boden 
können. <Nredensarbeit nicht wusbl«

^ n i l l c h ? D ^ A ,c h „ , , ."
Diel- H««ses Cumberland.

^  bchw^ri^/uken, die an der Behe 
Thronfolge in der kumberländi
v aewe>.?7°v"'^oig von Reichsw 
e ^ S e i c h n n ,  /u d . haben jetzt Or d e  
galten. Der -kr»" Ernst Al
k"" des ^nn/n ^u^rstaatssekretär im R« 
kppzler beauitra ^^.^chker, der vom Re 
e>n- braunick-n der Verhandln

das Stärkeverhältnis der Eros,
u°röfs«>„„.^ Europas
^ a M u n ?  '?^agd. Ztg." ei-.e im

'v'ung. ^ r  sie einleitend he

daß infolge des strengen Verbots an die russi­
schen Blätter, über militärische Dinge im Za­
renreiche zu schreiben, eine genauere Übersicht 
künftig erschwert fein wird. Rußland verfügt 
zurzeit über 30 Armeekorps und will seine Ar­
mee bekanntlich gleichwohl noch um 500 000 
M ann verstärken. Frankreich besitzt einfchl. 
seines afrikanischen im ganzen 22 Armeekorps. 
Das macht für die beiden Mächte zusammen 62 
Armeekorps. Deutschland hat 25. Österreich- 
Ungarn 16 Armeekorps; die Leiden Dreibund- 
mächte verfügen daher nur über 41 Armeekorps. 
Wieviel von den 12 italienischen Armeekorps 
im Falle eines Krieges eingreifen werden, 
entzieht sich der Voraussage. Auch Englands 
162 000 Mann Landtruppen spielen für den 
Stärkevergleich keine Rolle.

„Die wahren Herren im Staat."
Die bürgerliche und proletarische Demokratie 

wetteifert regelmäßig in der Behauptung, die 
„Junker" regieren den S taat. Unter obiger 
Spitzmarke bringt nun die sozialdemokratische 
Presse eine Notiz, die sich mit dem Aktien­
kapital „der äußeren Macht der großen Finanz- 
institute" beschäftigt. 18 Institute mit zusam­
men 2756 Millionen Kapital werden darin ein­
zeln aufgeführt mit der Bemerkung: „Das sind 
die Herren, die das erste Wort im Staate re­
den werden." Ungeachtet dieser Feststellung 
werden dieselben Kreise sonst immer und über­
all erklären, daß die kleine Clique der Junker 
unser Vaterland beherrsche, obwohl der liberale 
Negierungsrat a. D. M artin  in seinem Buche 
„Deutsche Machthaber" ausführt, daß alle ade­
ligen Rittergutsbesitzer Ostelbiens zusammen 
nicht halb so viel Einfluß und Macht besitzen, 
Wie z. B. Herr Dr. Walter Rathenau.

Bei den Wiener Gemeinderatswahlen
im dritten Wahlkörper fielen sämtliche 48 M an­
date an die Christlich-Sozialen, welche ein bis­
her von den Sozialdemokraten innegehabtes 
M andat gewonnen.

Verurteilung russischer Spione in Wien.
Nach mehrtägiger Verhandlung wurde am 

Freitag in einem Spionageprozeß gegen neun 
Russen das Urteil gefällt. Zwei Angeklagte 
wurden freigesprochen; die übrigen wurden zu 
mehrjährigen Kerkerstrafen verurteilt.

Salandra italienischer Ministerpräsident.
Der König.hat am Donnerstag in einem E r­

laß die Demission des Kabinetts E iolitti ange­
nommen und Salandra mit der Bildung des 
neuen Kabinetts beauftragt.

Zum französischen Marineminister 
ist Senator Gauthier ernannt worden.

Das Leichenbegängnis Calmettes 
hat Freitag M ittag in P a r i s  unter großer 
Beteiligung aus den Kreisen der Literatur, 
Kunst und Politik stattgefunden; unter den 
zahlreichen Kränzen trugen einige Schleifen 
mit Inschriften, die Calmettes M ut und P a ­
triotismus rühmen. Der Gottesdienst fand in 
der Kirche St. Fran^ois de Tales statt, die 
Beerdigung auf dem Friedhofe von Batignolles. 
Eine große Volksmenge begrüßte den Trauer- 
zug unterwegs. Nach dem Leichenbegängnis 
Calmettes entstanden Raufereien, die einen 
recht ernsten Charakter hatten. Ein Polizist, 
der sich bedroht glaubte, schoß seinen Revolver 
ab und verwundete einen der Manifestanten 
schwer am Unterleib. Es heißt, daß der Ver­
letzte ein Advokat namens d'Autemont sei.

Der Pariser Rochette-Ausschuß 
hat am Freitag mit seinen Vernehmungen be­
gonnen. Die zur Prüfung des Vorschlages der 
Kammer, dem Rochette-Ausschuß richterliche 
Befugnisse zu erteilen, eingesetzte Senatskom- 
miMon wählte Ribot zum Vorsitzer. Der 
Justizminister erklärte sich damit einverstanden, 
daß die Befugnisse der Kommission darauf be­
schränkt sein sollen, daß die Kommission berech­
tigt ist, Zeugen zum Erscheinen zu zwingen und 
falsche Zeugenaussagen zu bestrafen.

Die Spannung in Irland.
Im  U n t e r h a n s e  wurde bei der zweiten 

Losung der H o m e r u l e b i l l  das von Bo­
nar Law gegen die Regierung beantragte 
Mißtrauensvotum mit 345 gegen 252 Stimmen 
abgelehnt. Während der Debatte erhob sich 
Carson nnd verließ das Haus, um sich nach 
Belfast zu begeben. Sämtliche Mitglieder der 
Opposition erhoben sich von ihren Sitzen und 
brachen in begeisterte Hochrufe aus. — Wie 
bekannt geworden ist, sind in B e l f a s t  Don­
nerstag Abend 800 Freiwillige mobilisiert 
worden, um die Häuser der Unionistenführer 
zu b e wa c h e n .  Die Ulsterleute halten eine 
Konferenz ab, die noch fortdauert. I n  Dublin 
finden Besprechungen der engiischen Zivil- und 
Militärbehörden statt. — Zur Lage in Ulster 
wird weiter gemeldet: Die Wache im Truppen- 
lager von Eurcagh m der Grafschaft Ulster sind 
verdoppelt worden. I n  der Bucht von Dublin 
ankern zwei Kriegsschiffe. S ir Carson hat eine 
Bekanntmachung erlassen, in der er seine An­
hänger auffordert, eine ruhige und würdige 
Haltung zu bewahren. Die Nationalisten kün­
digen an, baß Montag Nachmittag eine P a ­
rade über die nationalistischen Freiwilligen in 
den Straßen von Londonderry stattfinden soll, 
wo die Wogen der politischen Leidenschaft hoch 
gehen. I n  den Baracken von Neubridge sind 
Waffen abhanden gekommen. Infolgedessen 
sind besondere Borsichtsmaßregeln getroffen 
worden. Die Spannung in Dublin nimmt zu.
— S',r Edward Carson traf Freitag Vormittag 
in B e l f a s t  ein. Die Menge bereitete ihm- 
große Ovationen. 100 Freiwillige von Ulster 
bildeten eine Ehrengarde. Carson erklärte, die 
Militärbehörden in Süd-Irland hätten Wei­
sung erhalten, die Garnisonen in Ulster unver­
züglich zu verstärken.

Zum Ches des bulgarischen Generalstabes 
ist Divisionsgeneral Tenew ernannt worden.

Stndentenkrawalle in Warschau.
Um gegen das Vorgehen der Berliner P o ­

lizei und der deutschen Behörden aus Anlaß des 
bekannten Vorganges in der St. Pauluskirche 
zu Berlin zu protestieren, veranstalteten Don­
nerstag Abend um 7 Uhr etwa OOStudenten vor 
dem deutschen Konsulat Kundgebungen, zer­
trümmerten zwei Fensterscheiben mit Steinen 
und begossen die Wand des Hauses mit Tinte. 
All« Demonstranten wurden verhaftet.

Aus China.
I n  der Kanzlei des Präsidenten und des 

Kabinetts sind einige Beamten entdeckt worden, 
die zu den Revolutionären Beziehungen unter­
halten. Mehrere von ihnen wurden verhaftet.
— Die Räuberbanden des „Weißen Wolf" sind 
in die Provinz Shensi (China) eingedrungen, 
nachdem sie Kingtzekwang in Honan geplündert 
hatten. Es ist bekannt, daß sich frühere Revo­
lutionsführer aus Shensi bei dem „Weißen 
Wolf" befinden. I n  Siansu herrscht Ruhe.

Ausschreitungen bei einer Wählernersammluna 
auf Remrion.

I n  S t .  D s n i s  auf der Insel R e u n i o n  
kam es in einer Wählerverfammlung zu schwe­
ren Ausschreitungen. Es gab Tote und Ver­
wundete. Die Polizei nahm zahlreiche Ver­
haftungen vor.

Ablehnung des Frauenstiinmrrchts im amerika­
nischen Senat.

Am Donnerstag hat der Senat zu Washing­
ton ein Amendement zur Verfassung, den 
Frauen das Stimmrecht zu gewähren, abge­
lehnt. 35 Abgeordnete stimmten für und 34 
gegen das Amendement. Zur Annahme wäre 
eine Zweidrittelmehrheit notwendig gewesen.

Deutsches Reich
H e i l t » .  20 . M ärz 101 4 .

— Prinz und Prinzessin Ferdinand von 
Rumänien sind heute Nachmittag in Berlin 
eingetroffen. S ie wurden am Bahnhöfe vom

Kaiser und der Kronprinzessin empfangen und 
m das königliche Schloß geleitet.

— Fürst Wilhelm von Hohenzollern ist 
gestern in Rom angekommen.

— Der Minister des Innern  von Dallwitz 
hatte zu Donnerstag Abend zahlreiche E inla­
dungen zu einem parlamentarischen Abend er­
gehen lassen.

— Der Oberpräsident der Provinz Ost­
preußen von Windheim ist in Berlin eingetrof­
fen; er hat im Hotel Adlon Wohnung genom­
men.

— Der bisherige Kommandant von Metz, 
Generalleutnant Freiherr von Tregory, der 
aus sein Abschiedsgesuch zur Disposition gestellt 
worden ist, war der letzte Generalleutnant in 
aktiver Stellung, der das Eiserne Kreuz besaß. 
Er erwarb sich die Auszeichnung als junger 
Leutnant im 1. posenschen Infanterie-Regiment 
Nr. 18 in Elatz, in dem er am 6. September 
1870 zum Offizier ernannt wurde.

Generalleutnant z. D. von Wrochöm, 
bisher ä In su its  der Arme« und militärisches 
Mitglied des Reichsmilitärgerichtes hat den 
Stern zum königlichen Kronenorden 2. Klasse 
erhalten.

— Der Oberhofmeister der Kaiserin, Frei­
herr von Mirbach, feiert am 22. März sein 
50jähriqes Militärdienstjubiläum.

— Die Stichwahl im Kreise Borna-Pegau 
zwischen dem Reichsparteiler von Liebert und 
dem Sozialdemokraten Ryssel ist auf den 26. 
März festgesetzt worden.

— Auf dem Berliner Schlachthof ist die 
Maul- und Klauenseuche festgestellt worden.

Kiel, 20. März. Der schleswig-holfteinische 
Provinztallandtag bewilligte in seiner heuti­
gen Schlußsitzung 100 000 Mark zur Förderung 
des Deutschtums in den Nordmarken, 10 000 
Mark für die Düppel-Eedächtwisausstellung in 
Sonderburg und 5000 Mark für die Veteranen­
feier in Sonderburg.

Kiel, 20. März. Als erstes der für die norwe­
gische Marine aus der Germaniawerst im Bau 
begriffenen 4 Tauchboote verließ heute Nacht 
„Ä. 2" den Hafen von Kiel, um mit norwegi­
scher Besatzung die Ausreise nach Horten an­
zutreten. Das Boot fährt m it eigener Maschi- 
nenkraft und ohne Begleitschiff die etwa 300 
Seemeilen betragende Strecke mit einer Ge­
schwindigkeit von etwa 10 Knoten.

Braunschweig, 20. März. Das herzogliche 
Oberhofmarschallamt gibt folgendes Bulletin 
bekannt: Nach erquickendem Schlaf befindet sich 
Ihre königliche Hoheit die Herzogin auch heute 
Vormittag ausgezeichnet, sodaß der Erbprinz 
bereits von der hohen M utter genährt werden 
kann und dabei in vortrefflichem Gedeihen ist. 
Braunschweig, 20. März 1914. (gez.) Kruken- 
berg. E Lurtz.

Das neue Totalisatorgesetz.
Das am Freitag dem Bundesrat zugegangene 

neue Totalisarorgesetz lautet in seinen wichtigsten 
Bestimmungen:

1. Die Möglichkeit zum Abschluß von Wetten 
soll auf Pferderennen beschränkt werden. Es soll 
dadurch der Ausdehnung der Wettbetätigung auf 
andere, besonders von den unteren Vevölkerungs- 
schichten ausgeführten Veranstaltungen vorgebeugt 
und zugleich der Totalisator der Renngesellschaften 
vor einer Konkurrenz geschützt werden.

2. Neben dem Totalisator sollen konzessionierte 
Buchmacher zugelassen werden. Dadurch soll die 
Winkelbuchmacherei nach Möglichkeit eingeschränkt 
und die private Wettvermittelung unter ständige 
behördliche Kontrolle gestellt werden, auch eine 
Möglichkeit der Kontrolle der privaten Wett- 
abschlüsse für die Rennwetten geschaffen werden.

8. Die Wetten beim Buchmacher sollen einklag- 
bar gemacht und dadurch dem Wetter ein Schutz 
vor unreeller Ausnutzung gewährt und ein wirk­
samer Schutz gegen leichtfertige Wettaöschlüsse ge­
schaffen werden. Die Entgegennahme von Renn­
wetten bei Herrenrennen und von Militärpersonen 
sind dem Buchmacher verboten.

4. Das Strafmaß für den nicht lizensierten Buch­
macher (bisher Gefängnis von 1 Monat bis 6 Mo­
naten oder Geldstrafe von 500 bis 1500 Mark) soll 
erhöht werden: künftig Gefängnis bis zu 2 Jahren, 
daneben Geldstrafe von 300 bis 600 Mark und 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte, außerdem 
sollen die Einsätze für verfallen erklärt werden.



8. Toto- und BuchmaLerwetten werden grund­
sätzlich gleich hoch besteuert, dagegen ist die 
Besteuerungsart verschieden: für Totowetten wie 
bisher nur Umsatzbesteuerung, zugleich Herabsetzung 
der Steuerquote von 1656 auf 12 Prozent, wovon 
das Reich und die Rennvereine je die Hälfte er­
halten. Die Buchwetten sollen m it einer Umsatz­
steuer von 6 Prozent belegt weroen. Die Abgaben 
des Buchmachers für Vermittelung von Auslands­
wetten sollen ebenfalls sechs Prozent betragen.

Der jährliche Ertrag belauft sich auf etwa 
12^ M illionen Mark im Jahre 1912 und weist eine 
stetig langsam steigende Richtung auf. Geht man 
davon aus, daß aus der Besteuerung der Buch­
macher künftig der doppelte Betrag der Totosteuer 
eingenommen wird, so würde das Mehr insgesamt 
25 M illionen betragen, wovon die Vundesstaaten 
für Zwecke der Pferdezucht einen Ante il von 6 bis 
7 M illionen Mark erhalten würden. Für das Reich 
verbliebe daher eine Mehreinnahme von reichlich 
15 M illionen Mark. Daß in der ersten Zeit, be­
sonders im ersten Jahre nach dem Inkrafttreten 
des Gesetzes, die Erträge erheblich geringer sein 
werden, unterliegt keinem Zweifel.

Aus Elsaß-Lothringen.
Eine Abordnung der SLrrchbnrger Kaiser W il­

helm-Universität unter Führung des Rektors Dr. 
Sartorius Freiherrn v. Waltershausen hat dem 
Statthalter aus Anlaß seines Scheidens eine 
Adresse überreicht, die den Dank der Universität für 
das stets rege, unabänderliche und weitgehende 
Wohlwollen, das der S tatthalter ih r habe ange- 
deihen lassen, ausspricht.

Die Strafkammer SLratzLurg verhandelte am 
Freitag in sieben Sachen wegen Angriffs oder Be­
leidigung von Militärpersonen durch Zivilisten. 
Gegen den Arbeiter Diemer hatte der Staatsan­
w a lt wegen öffentlicher Beleidigung eines Ser­
geanten sechs Wochen Gefängnis beantragt, w eil 
die Beleidigung grundlos und daher fr ivo l war, 
und w eil angesichts der Häufung solcher Angriffe 
eine strenge Bestrafung notwendig sei, wenn man 
in  Elsaß-Lothringen Ruhe haben wolle; das Gericht 
erkannte auf 40 Mark Geldstrafe. Der 17jährige 
Tagelöhner Pfund, der in der Nacht zum 13. März 
den Posten vor der Hauptwache am Kleberplatz be­
schimpft hatte, wurde zu einer Woche Gefängnis 
und der Fuhrmann Johann Adrian wegen Beleidi­
gung von Unteroffizieren des 8. Württembergiscben 
Infanterie-Regiments Nr. 126 zu 14 Tagen Ge­
fängnis verurteilt. — Die gerichtliche Erledigung 
von sieben Fällen der Beleidigung von M i l i tä r ­
personen durch Zivilisten ist zurückzuführen auf eine 
vom Staatssekretär den Polizeibehörden und der 
Staatsanwaltschaft erteilte Anweisung, derartige 
Fälle ungesäumt und m it aller Energie ßu verfol­
gen. Infolgedessen sind sämtliche derartige Vor­
kommnisse, die sich im Laufe der letzten vierzehn 
Tage ereignet haben, zusammen m it denjenigen, 
die bereits aus früherer Zeit bei Gericht anhängig 
waren, nunmehr zur Aburteilung gebracht worden. 
Die getroffenen Maßnahmen haben es ermöglicht, 
gegen Ausschreitungen der fraglichen A rt gericht­
liche Abhilfe binnen kürzester Frist (in  mehreren 
Fällen schon in  acht Tagen) herbeizuführen. Die 
Staatsanwaltschaft hatte erhebliche Gefängnis­
strafen beantragt. Die auch tatsächlich erfolgte 
mehrfache Verurteilung wegen Beleidigung, auch 
zu Freiheitsstrafen, beweist, daß auch die elsatz- 
lothringischen Gerichte gesonnen sind. dem zutage 
getretenen Unfug m it aller Entschiedenheit zu 
steuern, und im Einverständnis m it der M il i tä r ­
behörde wurden Vorkehrungen dahin getroffen, 
daD solche Zwischenfälle erst nach Durchführung des 
beschleunigten gerichtlichen Verfahrens zur Kennt­
nis der Presse gebracht werden sollen, um unrichti­
ger Berichterstattung, wie sie in  der letzten Zeit 
mehrfach vorgekommen ist, vorzubeugen.

Aus bester Quelle w ird mitgeteilt, daß die von 
einigen B lättern erneut gebrachte Nachricht von 
einem schlechten Gesundheitszustand der in  Ober- 
hofen bezw. Vitlch untergebrachten beiden Ba­
taillone des Infanterie-Regiments N r. 99 völlig 
aus der Luft gegriffen ist.

Heer und Hlotte.
Der Geburtstag des alten Kaisers w ird auch 

diesmal dem Heere Wichtiges bringen. I n  einer 
starken Sonderausgabe w ird das „M ilitärwochen­
b la tt" die Veränderungen, Beförderungen und Ab- 
schiedsbewilligungen veröffentlichen, wozu u. a. die 
alljährliche neue Vlutzufuhr des Generalstabs der 
Armee gehört. Unmittelbar steht auch — wie die 
„M ilitär-politische Korrespondenz" hört — die Ver­
öffentlichung neuer Dienstbestimmungen fü r den 
Waffengebranch des M ilitä rs  in  Preußen und in  
den Reichslanden bevor. Nach dem Vorbild von 
1899 scheint die Festlegung des Ergebnisses langer 
und sorgfältiger Erwägungen aller in Frage kom­
menden Dienst- und Amtsstellen in  einem Kron- 
befehl festgelegt werden zu sollen.

Aus dem „M ilitärrvochenblatt". Der württem- 
bergische Generalleutnant v. Dorrer, Kommandeur 
der 11. Division, ist Kur Disposition gestellt worden. 
Das bayerische „Krregsm inisteria lö latt" veröffent­
licht die Genehmigung des Abschiedsgesuches des 
Generals des 3. Armeekorps Freiherrn von Horn 
unter Verleihung des Großkreuzes des M ilitä r -  
Verdienstordens und die Ernennung des General­
leutnants v. Gebsattel, Kommandeur der 2. D iv i­
sion, zum kommandierenden General des 3. Armee­
korps.

Die russische Neichsduma hat die für eine vierte 
Artillerieschule notwendigen Kredite angenommen. 
Die Schule soll in  Kiew errichtet werden.

koloniales.
Traurige Verhältnisse herrschen, das dürfen w ir 

uns nicht verhehlen, in  N e u k a m e r u n .  Wie ein 
amtlicher Bericht über dort kürzlich stattgehabte 
Kämpfe m it den aufständischen Eingeborenen aus­
führt, sind die meisten Neukameruner Neger noch 
Menschenfresser. I n  fast allen Hütten wurden 
unter den alltäglichen Speiseresten Knochen von 
Erwachsenen und kleinen Kindern gefunden. Die 
Dörfer, die durch die Expedition Heyn genommen 
werden mußten, waren außerordentlich stark be­
festigt; m it unzweifelhaftem Geschick hatten'die 
Eingeborenen Wälle und Palißaden aufgeführt, 
sodaß sie hinter diesen selbst vor dem Kugelregen 
eines Maschinengewehrs sicher waren. Es gelang 
jedoch der Schutztruppe. sämtliche Dörfer im Sturm 
zu nehmen. Auffä llig  ist, daß die Menschenfresser 
m it Feuerwaffen, zumteil modernsten Hinterladern, 
ausgerüstet sind.

Ausland.
Paris» 19. März. General Eydoux, der Ches 

der französischen M ilitä rm is fion  in  Griechen­

land, ist in  den französischen Eeneralstab wie­
der eingetreten und zum kommandierenden Ge­
neral des 11. Armeekorps in  Nantes ernannt 
worden.

Arbeiterbewegung.
Streiks in  Rußland. Aus Petersburg wird be­

richtet: Die Artbeiter einer größeren Zahl von Fa­
briken haben als Protest g^gen die gegen die A r­
beiterpresse gerichteten Iftrtsrbrückungsmaßnahmen 
die Arbeit eingestellt. I n  einigen Fabriken ist nur 
ein Leilweiser Streik zum Ausdruck gekommen; es 
strecken hauptsächlich A rb ite r  blemor-er Vetcksbe. 
Offenbar ist der Streik nicht planmäßig organisiert. 
Die Ruhe ist nirgends gestört.

Pravinzm!Nachrichten. -
Schrvetz» 20. März. (Zur Reichstagsnachwahl.) 

Polnischerseits scheint man nur sehr geringe Hoff­
nung zu hegen, bei der jetzigen Nachwahl'das 
Mandat zu erlangen. I n  der Sitzung des polnischen 
Kreiswahlkomitees, die am 16. März stattgefunden 
hat, wurde daher erst nach einer längeren Aus­
sprache beschlossen, einen polnischen Kandidaten 
aufzustellen. Auf eine bestimmte Persönlichkeit hat 
man sich noch nicht geeinigt. Die ersten polnischen 
Wählerversammlungen sind nach Schwetz, Neuen- 
burg, Osche und Dritsckmin für den 22. März ein­
berufen worden. Die Abgeordneten Korfanty, von 
Trampczynskü Kurzawski und Laszewski wer­
den Ansprachen halten. Am 29. März sollen 
Wählerversammlungen abgehalten werden in  Groß 
Kommorsk, Warlubien, Neu Lipinken und Zie- 
lonka, am 5. A p ril in Lubiewo, Janigora, Jezewo 
und Pienzmorgr, am 13. A p ril in Grutschno. Ro- 
zanno, Sierock und Bzowo, am 19. A p ril in Linsk, 
Lonsk, Blondzin und Zieleschi n. Es ist wohl an­
zunehmen, daß die deutschen Wähler sich durch die 
angebliche polnische Wahlmüdigkeit nickt abhalten 
lallen werden, Mann für Mann zur Wahlurne zu 
gehen, damit sie auch wieder — es w ird zum 
dritten Male in dieser Legislaturperiode gewählt 
— den Sieg erringen.

Danzig, 20. März. (Verschiedenes.) Die Frau 
Kronprinzessin w ird, wie jetzt bestimmt worden ist, 
Montag früh in  Zoppot eintreffen und dort in der 
zu ihrer Verfügung stehenden V illa  Wohnung neh­
men. — Prinz Friedrich Sigismund von Preußen 
hat sich gestern Abend zu einem dreitägigen A u f­
enthalt nach B erlin  begebe-:. — Prinz Friedrich 
K arl von Preußen tra f heute Morgen nach been­
detem Erholungsurlaub wieder aus schloß Glienike 
hier ein. — I n  S t. Albrecht ist Ler einer 14 Jahre 
alten Schülerin Typhus festgestellt worden. Wie 
erm itte lt wurde, hat das Kind vor der Erkrankung 
Wasser aus der Radaune getrunken. Die Erkran­
kung ist daher wahrscheinlich auf den Genuß des 
Radaunewassers zurückzuführen. — Die Aktienbank 
Danziger Fleischermeister in  Danzig hatte im ab­
gelaufenen Geschäftsjahre einen Gesamtumsatz von 
3103 602 Mark, der Reingewinn beträgt 16 027 Mk. 
Die Versammlung erklärte sich m it der vorge­
schlagenen Verteilung einer Dividende vor 
18 Prozent einverstanden.

Neustadt, 20. März. (Zum Grünberger Morde.) 
Die Sektion der Leiche des erschossenen Miotke in 
Grünberg (Kreis Neustadt) ergab folgenden T a t­
bestand: E in Schrotkorn hatte die Lunge durch­
bohrt, während zwei andere Körner die Leber 
durchschlugen und die Galle zerrissen. Die Ver­
dachtsmomente gegen den verhafteten Lesner haben 
sich verstärkt. U. a. brachte Lesner seine Stiefel 
sofort zum Schuhmacher; sie wurden dort noch un­
verändert vorgefunden und paßten genau in  die 
Fußspuren.

Schneidemrihl, 20. März. (Einen gestörten 
Kommers) gab es bei der Entlassungsfeier der 
Abiturienten des hiesigen Gymnasiums. Während 
eines wunderschönen Eantus fie l plötzlich m it 
krachendem Gepolter eine dicke Scheibe von dem 
Oberlichte des Kneiplokals herab mitten in die 
feuchtfröhliche Schar, ohne jedoch Unheil anzu­
richten. Unglück kommt aber nie allein. Noch ehe 
die F ide litä t eröffnet war, ging der S toff aus. 
Man zog unter dem Gesang von Kommersliedern 
kurzerhand um!

Lokallllichrichten.
Thorn, 21. März 1914.

— (E rs te  F a h r t  d es  n e u e n  F r e i ­
b a l l o n s  „ v o n  Schack".) Am 19. März, vor­
mittags 10Z4 Uhr, vollzog der frühere Gouverneur, 
Se. Exzellenz von Schack, vor der Luftschifshalle die 
Taufe des vom hiesigen Feftungsluftschiffertrupp 
neuerbauten Freiballons „von Schack". Um 10.40 
erfolgte die Abfahrt des Ballons. Führer war 
der Hauptmann M artiny  vom Infanterie-Regiment 
Nr. 21; M itfahrer waren die Leutnants Nowack 
vom Infanterie-Regiment Nr. 61 und Schultze vom 
Infanterie-Regiment Nr. 176 und der Unteroffizier 
der Reserve Mianowski. Um 2.20 landete der 
Ballon nach einer Fahrt von 150 Kilometer sehr 
glatt Lei Schackau, nordwestlich von Bereut.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem berittenen Gen­
darmeriewachtmeister Grigoff in  Ossieck, Kreis 
P r. Stargard, ist die Rettungsmedaille am Bande 
verliehen worden.

— ( D i e v o l n i s c h e n E n t c h a l t s a m k e i t s -  
v e r e  1 ne W e s t p r e u ß e n s )  haben am 16. März 
m P r  S t a r g a r d  unter dem Vorsitz des Geist­
lichen Szuman aus Wielle, Kreis Konitz, ihre dies­
jährige Delegiertenversammluna abgehalten. Die 
Zahl der Vereine ist im verstoßenen Jahre von 7 
auf 13 gestiegen, die Zahl der M itg l iL e r  von 338 
auf 484. Den neuen Gauvorstand bilden: Geist­
licher Szuman-Wielle (V o M e r) , Korzeniewski- 
Obozin (Schriftführer), Geistlicher Kurowski 
(Kassierer). U. a. wurde beschlossen, in der nächsten 
Haupt-Delegiertenversammlung, die in Posen abge­
halten werden soll, zu beantragen, daß jedes M it ­
glied, nachdem es drei Jahre einem Enthaltsam­
keitsverein angehört hat, verpflichtet sein soll, ein 
Gelöbnis der Enthaltsamkeit für das ganze Leben 
zu leisten; wer sich dessen weigert, soll ausgeschlossen 
werden.

— ( D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o ­
l i k e n )  hält am Donnerstag den 26. März im 
T ivo li seine Generalversammlung ab und beschließt 
damit gleichzeitig sein 15. Vereinsjahr. Auf der 
Tagesordnung stehen die üblichen Jahresüberblicke, 
und zwar des Schriftführers, des Kassenwarts und 
des Büchereiverwalters. Ferner sollen die fälligen 
Ergänzunaswahlen des Vorstandes vorgenommen 
werden. Für den geselligen T e il des Abends stehen 
Darbietungen des Kirchenchors deutscher Katholiken 
in Aussicht. Anfang 8^r Uhr abends. (Vergleiche 
Inserat.)

( D e r  T u r n v e r e i n  T h o r n )  unter­
nimmt morgen einen Turnmarsch nach Varbarken.

Abmarsch pünktlich 2Z4 Uhr nachmittags vom 
Kriegerdenkmal.

lauf dieser Spielzeit verläßt Herr Sommer seinen 
hiesigen Wirkungskreis, um ein mehrjähriges 
Engagement am Stadttheater in  Danzig anzu­
treten. Der Künstler hat i.i den zwei Jahren seiner 
Tätigkeit am Thorner Stadttheater sowohl als 
Regisseur wie als Darsteller dem Publikum manche 
interessante und erinnernswerte Stunde bereitet. Es 
seien besonders erwähnt seine Leistungen in „V e r­
sunkene Glocke", „Professor Bernhardt", „Kaufmann 
von Venedig', „Prinzchen", „H inter Mauern", 
„Stützen der Gesellschaft" u. a. m. Um seinen
Freunden "  ^  ^  -------- "
Sommer 
die Direktion

vie l Sensation erregt hat, geht die Darstellung 
von 8 lebenden B ildern voraus, die nach dem be­
rühmten Gedichtzyklus „Frauenliebe und Leben" 
von Adalbert Chamisso (in  der Vertonung von 
Robert Schumann) gestellt werden. Die Lieder 
werden gesungen von Fräulein Käthe Wenk; am 
Flügel Kerr Kapellmeister Runge. Das Ganze 
w ird von Herrn Sommer inszeniert. — Abonne- 
ments-Billetts haben G iltigkeit m it 50 Pfennig 
Aufschlag.

-  ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau: Heute geht zu kleinen Preisen zum 
letzten Male „D ie Kinokönigin" in Szene. Morgen 
Nachmittag ist zu kleinen Preisen „D ie schone 
Helena", abends zum 4. Male „Polenblut", das sich 
als A ttraktion ersten Ranges erwiesen hat und 
stets vor ausverkauftem Hause gespielt wird. Am 
Dienstag findet als Abschiedsbenefiz für Herrn 
Regisseur Sommer eine Aufführung von Oskar 
Wildes „Salome" statt, in welcher er den Herodes 
spielen wird. Vorher geht ein Cyklus von lebenden 
Bildern „Frauenliebe und Leben" nach der Dich­
tung von Chamisso m it der begleitenden Musik 
von Schumann, gesungen von Fräulein Wenk, in 
Szene. Donnerstag wir-d zum 5. Male „Polen­
b lu t" gegeben.

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  w ird am 
morgigen Sonntag bei günstiger W itterung auf 
dem Neustädtischen Markte von der Kapelle des 
Infanterie-Regiments Nr. 176 ausgeführt werden.

— ( V e r d i n g u n g . )  Der gestrigen Notiz be­
treffend Erweiterung der Kühlhausanlage des 
Thorner Schlochthofes l lt  nachzutragen, daß auch 
die F irm a Michel ein Gebot, 9983,15 Mark, abge­
geben hat.

Rehdans die Anklage vertrat. Den militärischen 
Vorsitz führte M a jo r Lüdecke. Die erste Anklage 
gegen den Musketier Ernst Lietz vom In fanterie- 
Regiment Nr. 176 wegen B e l e i d i g u n g  mußte 
vertagt werden, da die Beleidigte, die Maurerfrau 
Maczkowski aus Dirschau. nicht erschienen war. 
— Wegen B e t r u g e s  hatte sich der Musketier 
Paul Legen vom Infanterie-Regiment Nr. 21 zu 
verantworten. Der Musketier Tegeder vom Jnf.- 
Regiment Nr. 61 hatte von Hause ein Weihnachts- 
paket und eine auf 5 Mark lautende Postanweisung 
erhalten. Beides gelangte infolge einer 'V e r­
wechselung an den Angeklagten. Obwohl er wußte, 
daß die Sendungen nicht für ihn bestimmt waren, 
ließ er sich das Paket doch gutschmecken, behielt auch 
das Geld für sich. Das U rte il lautete auf 5 Tage 
Gefängnis. Von der Versetzung in die zweite Klaße 
des Soldatenstandes wurde abgesehen. Eine Unter­
schlagung konnte nicht angenommen werden, da der 
Angeklagte dem Feldwebel ausdrücklich versicherte, 
Geld und Paket wären für ihn bestimmt.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
gestrigen Sitzung kam ein F a ll von g e f ä h r ­
l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  zur Verhandlung, 
bei dem nicht weniger als 16 Angeklagte auftreten 
sollten. Da auch die Zahl der Zeugen 14 betrug, 
so nahm die Angelegenheit etwa 5 Stunden in  An­
spruch. Angeklagt waren der Arbeiter A lo is  Lepa- 
kowski, der jetzige Musketier P aul Bonna, der A r­
beiter Bernhard Buchholz, der Maurer Leo Chu- 
dacz, die Maurergesellen Friedrich und P aul Ga- 
sentzer, der Arbeiter Pau l Knoff, der Maurer 
Johann Lewandowski, der Arbeiter W ladislaus 
Rerwer, der Maurer Franz Maworowski, der Z im ­
merer Joseph Maworowski, der Kellner Ignatz 
Zebrowski, die M aurer W ladislaus Wronietzkr und 
Max Libera, die Arbeiter Johann Raps und Her­
mann M üller. Der letztere ist aus Berlin , während 
die andern alle aus Culm stammen. Die Ange­
klagten Donna, Buchholz und M ülle r hatten es 
vorgezogen, nicht zu erscheinen. Am 14. September 
v. Js. war im Rammlerschen Lokale zu Culm eine 
große Zahl von Arbeitern und Handwerkern ver­
sammelt, darunter auch Berliner Arbeiter. Schon 
seit längerer Zeit hatten sich unter den Arbeitern 
zwei Parteien gebildet, die fortwährend im Streite 
m it einander lagen. A ls  an dem gedachten Tage 
die Köpfe etwas erhitzt waren, kam es bereits im 
Lokale zu einer Prügelei, die aber durch das ener­
gische Dazwischentreten des W irts  bald beendet 
wurde. Letzterer wies die eine Parte i aus dem 
Hause, die auch der Aufforderung Folge leistete. 
Die zurückgebliebene Parte i jedoch, zu der die An­
geklagten gehörten, ging nun auch fort, holte die 
andere ein und schlug m it Stöcken und Flaschen 
auf sie ein. Bei dieser Schlägerei taten sich die als 
Raufbolde in Culm bekannten Gebrüder Gasentzer 
und Raps besonders hervor. Durch die umfang­
reiche Beweisaufnahme w ird die Schuld der meisten 
Angeklagten voll erwiesen. Nur Joseph Wawrowski 
und Wronietzki werden freigesprochen. P aul und 
Friedrich Gasentzer werden zu je 1 Jahr 6 Monaten, 
Raps zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Diese drei 
Angeklagten werden m it Rücksicht auf die Höhe der 
Strafe sofort in  Haft genommen. Die Angeklag­
ten Rerwer, Cbudacz, Lepakowski und Libera wer­
den Hu je 5 Monaten, Lewandowski, Zebrowski 
und Franz Wawrowski zu je 3 Monaten Gefäng­
nis verurteilt. Zum Schlüsse wurde aus der
Untersuchungshaft der Handlungsgehilfe Bernhard 
Woftalewrcz aus Thorn vorgeführt, um sich wegen

und B e t r u g e s  in  
verschiedenen Fällen und wegen B e l e i d i g u n g  
zu verantworten. Der Angeklagte war in  den 
Jahren 1912 und 1913 bei dem Kaufmann Scheffler. 
rn Culm, der ein Futtermittelgeschäft betreibt, a ls ! 
Reisender tätig. Es war ihm ausdrücklich u n te r-! 
sagt, von der Kundschaft Bezahlungen für gelieferte l 
Waren entgegen zu nehmen. Trotzdem hat er .in 
mehreren Fällen Geldbeträge einkassiert, ohne sie 
abzuliefern. Da einige Kunden bei der Bezahlung 
Schwierigkeiten machten, so wies der Angeklagte 
eine Vollmacht seines Chefs vor, wonach' er zur 
Empfangnahme des Geldes berechtigt sei. Da ihm 
eine derartige Vollmacht niemals erteilt worden 
ist, so kann es sich nur um eine Fälschung handeln.

bei dêIm  März v. Js. machte der Angeklagte ber " 
Gastwirt Vartoszyk in V irg lau  eine Zeche A be-

stellungen sind teilweise von Personen, die u 
Haupt nicht existieren. Die Beleidigung, .dre A

festgesetzte Provision zu erschwindeln.

schließlich noch" zur Last gelegt war, wurde in eW- 
Briefe gefunden, in  dem er sich über seinen ^  
in  wegwerfender Weise äußerte. Der Angers, 
führt seine Verteidigung in  der Weise, daß er >. 
nen früheren Chef heftig angreift. Er behaUPA 
von den Geldern nur soviel für sich behalten  ̂
haben, als ihm zukam. Ferner bestreitet er. . 
die ihm vorgelegten Bestellungen fingiert 17^ 
er habe in  der Tat die Aufträge erhalten, A ^ 
jedoch nicht mehr genau, ob die Besteller eH ^ 
händig unterschrieben hätten. Tsiese Angelegen^ 
w ird von den übrigen Anklagen abgetrennt ^  
vertagt, da die Staatsanwaltschaft neue Erin T  
lungen anstellen w ill. Wegen der andern B  a­
taten w ird der Angeklagte zu 2 Monaten 
nis verurteilt, wovon 1 M onat auf die "N 
suchungshaft angerechnet wird. .

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet 
einen Arrestanten.

— ( E i n g e f a n g e n )  wurde ein ^  
(schwarzer Dobbermann).

*  Eramtschen. 21. März. (Religiöser A I  
sinn.) Seit einiger Zeit finden hier Heve^ 
Versammlungen statt, die von dem von Nessau 
her versetzten Lehrer Herrn Z. abgehalten ^ 
Leider haben diese die bedauerliche Wirkung .
habt, daß bei dem Besitzer L. nach einer S Ä  ^ 
die in  seinem Hause veranstaltet wurde, reUS- 
Wahnsinn ausbrach, sodaß er in  das DiakoMli 
krankenhaus zu Thorn gebracht werden mußte.

Der Frühling und die Mode.
W ir leben in einer Zeit der SchnelligkeitsA jst 

vie ja auch erstaunlich sind. Aber ihnen LjA-eS 
und bleibt über: der menschliche Gedanke. 
so gegangen wäre, wie die moderne Welt A  A  
dann wäre nach Fastnacht gleich Frühling 
Aber die Monate März und A p ril lassen W  ^  
einmal nicht aus dem Kalender sortstreichen, ^  
w ir können nur wünschen, daß für die Milben 
bvuartags in den nächsten Monaten kein ^er
entrichte: werden muß. Im  Monat März sou-^ch- 
alte Römer Cajus Ju lius  Cäsar die ,,Jden >7^ 
ten. Noch heute fürchtet die Hausfrau die ^  M  
Sonne, dag sie ihren Teppichen 
Bezügen gefährlich rmrd. Und die A
fürchtet ihren Teint. Aber die Märzen-Sonne ^  
aar nicht so bös. man kann ihr getrost PlusH. 
Polster und auch mal die blassen Wangen der
E'.was anderes ist es aber mit der Sonne der
Mode, ünd zwar gerade in diesem Jahre, 8 - ^ 1  
Frühling in den Kleiderstoffen leuchtende 
bevorzugt, als da sind smaragdgrün, türns ^  
das Biolet der Amctysten, Orange, Weinrm 
schwefliges Gelb. Alle diese Nuancen haben ^  
leicht eine gam andere Wirkung, wenn man 
gewöhnlichen Licht eines Zimmers und der 
Sonnenschein betrachtet. Die Farbe kann 
in der Sonne leuchtend, selbst au.-Dringlich ^  
währelid die Trägerin des Kleides nur 
vornehmen, vollen Ton des Kleides dachte. ^  hZ 
hat niemand schuld, aber man wird gut tü ^ § i-  
einem Kauf an die Wunder zu denken, die M ir 
sterin Sonne auch auf diesem Gebiete auszu ^  
vermag. Darum gefällt auch nicht immer uM ^er 
nem mehr nordischen Himmel, was unter 1 7 ^ ^ '
Sonnenglut nicht die 
und umgekehrt.

geringsten Bedenken

Thorner StadLtheater. ^
„Fuhrmann Henschel." Schauspiel in  5 

von Gerhart Hauptmann.
Am Freitag wurde, zum zweiten G ast k s^n  

der Frau E l s e  L e h m a n  n vom D A  An 
Theater zu Berlin , das Schauspiel „Fuhr aßt 
Henschel" gegeben. Dies Stück Hauptmanns 
als Typ eines naturalistischen Dramas. .UU" 
wiß, die einzelnen Figuren des Schauspiels 
Fuhrhalter, die Magd, der Kutscher, der 
der Backfisch sind oder scheinen doch aus d A .^ § il,  
genommen und in  ungeschminkter N a tu r l^ ^ e  
m it photographischer Treue gezeichnet. M A I»  g» 
aber doch vor allem fordern, daß die HuUAdest 
die aus dem Aufeinanderstoßen der auftre^ 
Personen entspringt, dem Wesen dieser 
entspricht. Das aber scheint uns im  „F u h ^h r- 
Henschel" nicht der Fa ll zu sein. Daß ern 
mann, der während der Krankheit seiner Apft 
schon ein Verhältnis m it der Magd augetAF 
und diese nach dem Tode der Frau Heiraler, ^

schätzt,
uneheliches Kind hat — daß dieser Mann UAAjg' 
Wiederverheiratung, die für ihn eine N o tA  
keit war, plötzlich Mondscheinvisionen Hut 
erste Frau ruhelos umgehen und im Hause ix. zil 
hört, weil er das Verbrechen, die Magd 
heiraten, das er einst der Kranken, um sie Metz-

Schillersche Dramen, wie „T e ll" und „W allensi^r 
dagegen recht nüchtern und prosaisch

wurde, schien allgemein abgelehnt zu w erdA ^s 
dieser Schluß statt Rührung Entsetzen erreSsi:^^ 
keine Kunst ist. Kunst ist, die Farben so Zu „  
daß die Darstellung auch des Furchtbarsten^^ 
ästhetisches Wohlgefallen und erne schö^i^n j§ 
mung erzeugt. Die Mondscheinvisionen Du 
unzweifelhaft die künstlerische Beimischung ge- 
nur bleibt sie in  dem M ilieu , das Hauptrna um­
zeichnet, unwirksam. Vorzüglich und wie ern 2 
werk stimmend ist der zweite und auch 
dritte Akt, als Ganzes jedoch kann auch „ F E ^  
Henschel" trotz aller Vorzüge im einzelnen 
als Kunstwerk bewertet werden. Auf dav A M

«gewiesen worden. Die Darstellung 
vollendet und darf sich den glänzendsten an  ̂ ^  
die unser StadUheater erlebt. E in gutes Te 
ses Glanzes kommt natürlich auf Rechnun.) ^  
Gastes, Frau Elfe Lehmann, die, nachdem si ̂  8 
ersten Gastspiel mehr sich selbst vorgeste llt,AAE  
der Rolle der „Hanne Schäl" eine v o llvA M  
Probe ihres Könnens gab; auch das krä ftig t M b ' 
klingende Organ ließ nichts zu wünschen 
sodaß anzunehmen, daß der Gast, wie so o lu § i^  
ersten Auftreten sich den Verhältnissen dev 
Hauses noch nicht angepaßt hatte. I n  
Weise, ebenso temperamentvoll wie d u rA ^B  
wußte sie m it allen M itte ln  der Darstellung steN, 
die Gestalt der „Hanne", dieses an im alisch^Aul^ 
listigen, bösartigen und gemeinen FraueM"
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auch er . ^ r e r n ;  m i t  d ieser R o lle

M  die m itt le re n  A n  E  E astsp ie lre ise  a n tre te n . 
M  A n  scharfen w a re n  du rchw eg g u t be-
Nr ü ^ ie b e n b a a ^  k la re n  U m rissen t ra te n  h e rv o r  

"ß '« d e h ä n d le r M . , ? ?  ..H e rrn  H a b e rm a n n . de r -Ke n „  ^ ? e r  W a ltb e r "

. /»«ich'ffahrt.

» E ° .  -SÄ. °r?
erlegen.  ̂ ist heute früh der Bor-

vo« der SchWatastrophe 
der Venedig.

b°!on^^^^Mann!Ln» Nachrichten vom Freitag 
Und ^^jeniaen ^  . Kriegsschiffe, ins- 

deutsch  ̂ Karserjacht „Hohenzollern" 
den »Soeben", mit
bora/n Moraemt^n^ untgearbeitet. Bis in 
des^^' ^iwa Zg waren 30 Leichen ge-.^g e sn n ^^^^o  Lote im innern

8 . d ° ? L L - - ^
uL" -?L7°n7ch.°°r:

D °m m e n L ? ^ ^ ° " ' um den unver- 
dos en "^  und der Ä ;   ̂ Zu verhüten. Der 
^  da?LUassen ^ tte n  ebenfalls ihre
sein?ab 6lugzean^>,? klaren auf Deck gekommen, 
Nkal^i^.ders aaN^'^hen. Als der Steuermann

der
und

L - ' S  S

"°7  bL L Ä N  M
ist allcrempr^^!- Trauer in

^U iyl^ier mit^ckwai-r^^^r^bkchaste haben ihre 
im Schierern verbänat. DieDn-^ im Hafen ^  Schierern verhängt. Die 

"bersUs gesunkene S c h f? ? ^ ? 6 g e  halbstocks. 
> it?  che gehoben ^  bis an die Wasser­
e t  »„pichen aefund-^^'??__w urden zwei

Neueste Nachrichten.
Bauunsall.

K ö n i g s b e r g .  21. M ärz. B ei viaeim 
Neubau in  der Altrotzgärter Plvedigerstratzs 
stürzte heute Vorm ittag ein Gerüst zusammen. 
Zwei A rb E e r  erlitten schmore, einer leichtere 
Verletzungen.

Schlotzbrand.

K o b l e n z  21. M ärz. Seit S Uhr morgens 
mütet in der schlagartigen V illa  des Geheimen 
Komndsrzienrats von Oswald ein Brand. Das 
Haus g ilt sür verloren.

Der Zwischensall bei Ealmettes Begräbnis.
P a r i s ,  21. M ärz. Der Sichsrheitsinspek- 

tor, der gestern während der Stratzenunruhsn 
in  der Notwehr einen Revolverschutz abgab, 
wurde selbst ziemlich schwer verwundet. Auch 
anliüre Polizeibeamte erlitten ernste Verletzun­
gen.

Sturmverheerungen auf einem Flugplatz.
P a r i s , 21. M ärz. Auf dem Flugplatz von 

V illa  Coublay richtete der orkanartige W ind  
grotze Verheerungen an. Zw ei militärische 
Flugzengschnppsn brachen vollständig zusammen, 
ünd die darin enthaltenen Apparate wurden 
zerstört.

D ie Kriegsborvitschaft der Ulsterleute.
L o n d o n ,  21. M ärz. llnronistische Z e i­

tungen verzeichnen das Ettücht, datz sämtliche 
Kavallerieoffiz sre, die in Curangh stehen, 
ihren Abschied einreichten, um nicht in Ulster 
verwendet zu werde«. D ie „Times" bemerkt 
dazu, datz bis gestern Abend keine Bestätigung 
Gerüchts zu erlangen war, das allgemein für 
unglaubwürdig bezeichnet w ird.

L o n d o n ,  21. M ärz. Der irische Führer 
John Nedmond forderte die Parteigenossen in  
Londonderry telegraphisch auf, die für morgen 
geplanten nationalistischen Demonstrationen 
nicht stattfinden zu lassen.

B e l f a s t ,  21. M ärz. Nachrichten aus 
Carrickfeygus zufolge trafen dort 100 M ann  
M ili tä r  ein, nm die vom Borfolker Reg'ment 
gestellte Wache zu verstärken, die das Schloff 
schützen soll, in dem grotze Vorräte an Waffen 
«nd M unition  lagern. D ie Trupps» wurden 
von 2 Torpedojägern dorthin gebracht.

Schwedens Anschlich an den Dreibund.
S t o c k h o m , 21. M ärz. Eine neue Vertei- 

digmrgsbroschüre ist in der letzten Ze it von D r. 
Sve« Hedin unter dem T ite l „Zweite W a r­
nung" ausgearbeitet worden und wird in diesen 
Tagen in einer M illio n  Exemplaren über ganz 
Schweden vorteilt werden. Sven Hedin sieht 
in der bisherigen Neutralitätspolitik nach allen 
Seilen eine E rfahr und fordert zum Anschlich 
der schwedischen auswärtigen P olitik  an die 
Mächte des Dreibundes, hauptsächlich an 
Deutschland, auf.

Fliegertodessturz.
S e b a s t o p o l , 21. M ärz. Der Instrukteur 

an der Militärfliegerschule, Hauptmanu Andre- 
adi, stürzte bsi einem Fluge ab und wurde ge­
tötet.

Aus Mexiko.
N e w  y o r k ,  21. M ärz. Die Mexikaner 

führten eine« Texaner. Dieser entfloh 
und berichtete es dem Gouverneur Colquitt. E r  
beabsichtigt, Ranger zu entsenden. V iele  B an­
den der Huertisten wollen von Texas den Re­
bellen in den Rücken fallen. D ie Nachrichten 
über die Gefechte bei Torreon sind widerspre­
chend.

B erliner Börsenbericht.
2 !. M -irz I20.M ärz

A.»„ds: ....... - - - >
vstsliLi.rM.ye B a n k n o te , , ........  85.—  8495
Russische Banknoten »»er Kasse . . . 215,^5
Dentl.he Rei.bsanlelbe 3 " ,  " . . . yg 'io  88/20
Deutsche Reichs«,uleibe 3 . . . .  77 50 77^50
Preussische Konsolo 3 ' ,  . . . .  86.20 86^20
Plenßij.be Koirlols 8 „ ........  77 40 77.50
Lhor ue» Stadtanleiye 4«.'.......... 94-^5 9405
Thor ner Stadtanleihe 3 ' ,  . . .  —. — —, 
Psieuer Psandbriese . . . . .  101.10 10s10
Posener Psandbriese 3 ' . . . .  9979 9 t.
Neue Weui'lel,bische Pst,,»dk»t«f- 4 v .  9320 93,25
Weits'renßltche Psanbtnlese 3 " , " .  . 8499 85:0
Meslprenßtsche Psanbbriese 3» o . .
Nuis'sche Staatsrente 1"
Russische Staaisrente 4",^ vor» tl>02
Nusstsche Staatsrente 4'',"/.» von ttnnj 
polnische Psanbb, lese 4' , " „ . . . .
^arnbrng-Änrerika Poketsahrt-Aktten .
Norddeutsche Llonb-Aitieu . . . . .
Derrtstde B a n k -'N k tien .........................
Diskant-Kommanott-Antelle . . . .
Norddeutsche Kreditanttalt-Aktteu 
Ottbarrk siir youdet rrud Genre» t^ A k i.
Ntlriem. iklestrizittilS9ere«ls.h.,s1 - »Nktt-.,
Auureb griede-Äktierr . . . . . .
vochumer Gubsluhl-Rktteu . . . .
Ouieuttnutser Be»9»riells-'7!kt!eu . . .
L)ejetlsch. siir elekt». Uuteruehurett.Nti»-.,
Oorperre, Betjsmetfs-Rflieu . . . .
lZuuruhiitte-'Aktieu........................  » .
Phörrix Berulverks-Rltte«, . . . . .
Nhe'ttstuhl.Nktieu . . . . . . . .

Me z«"' lok.. ru Nemr-or t . . . . . . .
„  M a i ..................................................
. 3">i . - . . r ....................
,  Sepie»>b-r. > . .........................

M a i ..................................
.. 3>»>..................................................
. September...................................

Neichsbaukdiskout 4 Prozent. Lonibardzkirssuß 5 Prozent. 
Privotdiskont 3 '^ , 3^« Prozent.

9 l 98 
90 40 
9 8 -  
89.25 

,4L50 
l23 60 
M -  
1 9 7 .- 
125,89 
128 -  
248 43 
!64 50 
224 50 
t34 -  
172,— 
184. 
155.75 
E'39 60 
150 — 
106' ,  
198,50

159 50 
L62 75
160 40

91.40 
90 30 
9 8 , -  
89.10 

,42 30
124 25 
253 10
197 -
125 80 
1 2 8 -  
247 25 
1 6 5 .-
223.75 
133 50 
171.25 
1 8 4 .-  
155 50 
230.10 
1 5 9 .-  
1 0 5 '^
198 50 
2 0 3 .-  
106 50
159.75 
1 6 3 .-  
161,—

Amtliche N otler,ingen -er Danzkger Prodnkten- 
Börse

vom 21. M ärz 1914.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dein notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: kalt und windig.
W e i z e n  nnv., per Tonne von 1000 Agr. 

bunt 756 Ä r. 187 Mk. bez. 
rot 745 -766  G r 179 196 Mk. bez.
Negulierungs-Preis 188 Mk. 
per A p ril— M a i 1 9 1 ^  D r.. 191 Gd. 
per September-Oktober 196 B r., 195* 2 Dd.

R o g g e n  böher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inlönd. 655—7,8 Gr. 144- 152 Mk. bez. 
Ne^utierlinns-Preis 153 Mk. 
per M ärz 151 Mk. bez. 
per M ärz A p ril 15! Mk. bez. 
per A p ril—M a i 153 M k. bez. 
per M a i—Jun i >55' ,  Pr., 155 Gd. 
per J u n i- J u l i  157 B r.. 156' - Gd.

Ge r s t e  nnv.. per Tonne von il)00 Ägr.
inländ. groß 632—680 G r. 130— 152 Mk. bez, 
ohne Gewicht 115—124 Mk. bez.

H a f e r  flau, per Tonne von 1000 Agr.
inländ. 134- 150 Mk. bez.

N  0 hz l l cker .  Tendenz: ruhig.
Neudemeut 88° g sr.Neufahrw. 9.07''2 Mk. bez. lrikk. S. 
per Oktober—Dezember 0.17' 2 Mk. bez. inkl. S.

K l e i e  per 100 K g r . Weizen- 10.50 Mk. dez.
Noggen- 0,05 Mk. bez.

Berliner Viehmartt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  21. M ärz.
Zum Verkauf standen: 4836 Rinder, darunter 1705 Bullen. 

2009 Ochsen. 1182 Kühe und Färsen, 1387 Kälber, 712 8 Schafe, 
14 721 Schweine.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern in gut be­
haupteter Haltung. Die Umsätze waren heute nur geringfügiger 
Natur. Etwas lebhafteres Geschäft entwickeite sich in Naphtha- 
aktien zu lchwüche»eu Kursen, da eine neue Dividendenschätzung 
entiäil chte. Im  Verlauf waren auch Montanaktien etwas 
niedriger. Schluß ruhig bei abbröckelnden Kursen.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r L»deud°
gewicht

N i n d e  r:
Oc h s e n :

rr) vollsleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwertes (ungejocht) . .

l>) Weidemastochsen...............................
v) vollfleischige. ausgemästete, im A lter.

von 4— 7 Jä h re n .........................   .
6) junge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere ausgemästete . . . .  
e) mäßig genährte junge und gut ge-

nährte ä i» e re ...............................  .
k gering genährte jeden A lte rs . .

B u l l e  n:
a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten

Schlachtwerles.....................................
0) vollsleischige jüngere. . . . ^  . 
o) mäßig genährte jüngere und gut

genährte ä l t e r e ................................
ck) gering genährte ................................
i. F ä r s e n  u n d  5t n h e: 
r,) votlsteischige, ausge,nästets Färsen

höchsten Schlachtwertes.....................
l») volljleisch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . 
o) ältere ausgemästete Kühe n. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färse:» 
ck) mäßig genährte Kühe und Färse»» 
v) gering „  „ „  „

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . .
K ä l b e r :

rr) Doppellender feinster Mast . 4 . 
i») feinste Mast (Bollmast-Mast) . . . 
c) mittlere Mast» und beste Saugkälber 
ck) geriuge»e Mast-und gute Saugkälber
e) geringe Saugkälber ...........................

S c h a f e :
Stallmastschase:

rt) M astlännuer»,. jüngere Masthammel 
5) ältere Masthammel, geringere Mast- 

lämmer und gut genährte junge

o) mäßig genährte Hanunel und Schafe
(Merzjchase)..........................................

tt. Weidernastschafe:
a) M a lä m m e r ....................................
b) geringere Läminer und Schafe . .

S c h w e i n e :
a) Feltschweine über 3 Z tr. Lebendgew.
b) vollsleischige der feineren Nassen und 

deren Kreuzungen von 240—300 Psd.
Lebendgewicht. . . - - - - -

0) vollsleischige der feineren Nassen m»d 
deren Kreuzungen von 200—240 P jd.
Lebendgewicht '  '

ck) vollsleischige Schweine von 160—200 
Psnnd Lebendgewicht . . . . .

e) fleischige Schweine unter 160 Psd.
Lebendgewicht.....................................

k) S a u e n ..............................................
Marktverkauf: Rinder: schleppend. —  _

Schafe: lebhaft. -  Schweine: langsam, vsrflauten zum Schluß 
ganz. ___________  _____________

48—51

4 4 -4 6

4 0 -4 2

3 7 -4 0

4 6 -4 9
4 3 -4 4

38— 40

4 2 -4 3

3 7 -4 0
33— 36

- 3 2

r o o - r io
6 8 -6 9  
6 0 -6 4  
5 5 -5 8  
40 -SO

4 7 -4 9

4 3 -4 6

3 6 -4 2

4 6 -4 7

4V

4 3 -4 6

4 2 -4 4  
43 -44

Schlacht­
gewicht

8 3 -8 8

8 9 -8 4

7 5 -7 9

7 0 - 7 5

7 9 -8 4
7 5 -7 9

7 2 -7 5

7 4 -7 5

67— 73
6 2 -6 8

^-68

1 4 3 -!5 7  
>13-115 
! 01— 107 
9 6 -1 0 2  
7 3 -9 1

9 4 -9 8

8 6 -9 2

7 5 -8 8

5 8 -5 9

5 7 -5 8

54— 57

5 3 -  55
5 4 -  55 

Kälber: ruhig. —

H a m b u r g .  20. M ärz. Rüböl stetig, verzollt 68. 
Leinöl fest. ioko 56. per Mai-August 58. W etter: schon.

D a  » z i g ,  21. M ärz. (Getreidemarkt.) Znsnhr am 
Legelo» L92 inländische, 508 russische Waggons. Nenfahrwasser 
inländ. — Tonuel». ruff. — Tonne,».

K ö n i g s b e r g .  21. M ärz. (Getreiden,arkt.) Zufuhr 
47 inländische, 30 rusj. Waggons, exkl. 8 Waggon Kleie und 
39 Waggon Kinnen.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a r n  b ü r g ,  21. M ärz.

Name
der Beobach- 
tungsstation
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W itterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

Borknm 738 8 SW wolkig 05 6,4 nachts Nied.
Hanrbnrg 749.5 S S W Regen 07 6.4 meist bewölkt
Swinenrüttde 744,5 O S V wolkig 04 — zieml. heiter
stkeufahrwasser 750.1 S O bedeckt 05 — zieml. heiter
Meruet .54.! -O wolkig 03 — zieml. heiter
Hannover 742,5 W bedeckt 03 — meist bewölkt
Berlin / 437 SO bedeckt 66 2,4 nachts Nied.
Dresden 744.2 S bedeckt 07 — ziern!, heiter
Breslan 744.7 SO woiklg 06 — zieml. heiter
Bromberg 747,5 O bedeckt 04 — zieml. heiter
Danzig
Metz 745.2 S W wolkig 03 6.4 N ied.i. Sch.*)
Frankfurt, M /45.0 S W Dunst 05 2,4 nachm. Nied.
Kar srnhe 746,1 S W bedeckt 65 6.4 anhält. Nied.
München 746.1 W Regen 6l 12.4 nachts Nied.
Paris 743,7 S S W bedeckt 04 — Nied. i. Sch.
Vlissingün 740.S NNO halbbed. 06 12.4 oorm. Nied.
Kopenhagen /43.9 SO Regen 04 6.4 nachm. Nied.
Stockholm 755,8 SO bedeckt 02 — oorw. heiter
Hoparanda 765.8 S wolkig — 1! — nachm. Nied.
Archangel 768.0 — halb beb. - 2 0 — W etterleuA.
Petersburg /67.1 OSO Dunst - l O — Gewitter
Warschau 75l,1 SO bedeckt 04 — meist bewölkt
Wien 744,7 S Regen 08 — oorw. heiter
Nom — vorw. heiter
Krakau 749,0 NO bedeckt 04 vorw. heiter
Lemberg 751.6 OSO Regen 03 —- meist bewölkt
Hermannstadt 756,0 S S O bedeckt 09 meist bewölkt
Belgrad
Biarritz 753 5 W S W Regen 08 12.4

ziemt, heiter 
Wetterleucht.

Nizza 745,3 W heiter 56 20,4 nachts Nied.

W e t t e r a u s a tz e.
(M itte iiung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Borattssichtiiche W itterung für Sonntag den 22. M ä rz : 
meist bewölkt, regnerisch, später aufheiternd, kühl.___________

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
ou»> 21. M ärz. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 3 G, „d  Ceis.
W e t t e r :  trocken. W in d : Südost.
B a c o u» e te  r st a «» d : 752 «um.

Vom 20. morgens bis 21. morgens höchste Temperatur: 
s 9 Grad Celf.. niedrigste -l- 2 Grad Cels.

Walsrrjliiiide der Wkiiliskl. Krähe «nd Mehr.

Weichje» T hor» ,.........................
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chroalowice . . . 
Zakcoczyn . . . .

B rah «  bei Bromberg A '.P°ge! 
Netze bei Czaruikau . . . .

Tag n» Tag  ̂ m

21. 3 , - 20. 3,12

21. 1.92 20. 2,00
>9. 2,5.7 18. 2,62
20. 2,20 19. 2,26

— — —
— — —- —

Wrichsrlvrrlithr bei Thor».

3?90 Z tr. und J . Wesolowski ,nit3040 Ztr^Getrelde, O. GUenke 
»nit 4000 Z tr. und I .  Laskowski m it 3000 Z tr. Pflastersteinen, 
sämtlich von Dauzig nach Warschau; I .  Punszkowskr m it 
5229 Z tr. Salz von Danzig nach P lozk; C. A d rz rk  m it 
5300 Z tr., M . Wassermann I  nut 2700 Z tr., M , Wasser­
mann I I  m it 2500 Z tr. Getreide, sämtlich von Plozk nach 
Danzig. ______  _________

22. M ä rz : Sonnenaufgang 6.02 Uhr,
Sonnenuntergang 6.13 Uhr.
Mondausgang 5.09 Uhr,
Monduntergang 1.25 Uhr.

23. M ä rz : Sonnenaufgang 6.00 Uhr,
Sonnenuntergang 6.15 Uhr.
Moudausgang 5.14 Uhr,
Monduntergang 2.42 Uhr.

» V Lnrr»kfrsoLo« »
, » , ,  Llsktro-u. Ißssotrlnzn-I
I t z k k m k u m  M k N L r !  'ngen.St.p».-7°°bnl^ !

' unü -^vfkm"ksrvi-. —

Zn iikliüriiten 

G u te s M ü h le n g r u n - s t ü c k
in bester Mahlgegend sofort anderer 
Unternehmunghalber bei kleiner Anzah­
lung zu verkaufen. Wo, sagt die Ge- 
schästsst'Ue der „Presse". _______

f. großes Kolotiialwaren-Geschäft paffend, 
billig zn vert 1NLL8S. Seglerltr. 10.

1 WSjchriMr und 
1 Bettgefte«

sind mnzugshaloer billig zu verkaufen.
Gerberstratze 13 15. pt., r.

1 starker Handwagen
ist zu verkamen.

Ttzorrr-M ocker. Ritterstraße 10.

Wiövl. Zimmer
m it Kabinett vom 1. 4. zu vermieten.

B leiche. Culnrer Chaussee 6.

Freund!, möbl. Vorderzimmer
»nit auch ohne Pension, sofort zu verm. 
Außerdem Schlafstellen, separate E in ­
gänge. Sch lo tz ilr. 33 85. 4 T r., gegen-' 
über Scbützenharrs. _________

Wmkmchlm
vom 1. 4. versetzungshalber zu vermieten.

F is c h e r s t r .  3 8 a .
B e a r n t e n b a u - V e r e i n .

l «M »!
bei Töpfermeister S L«vLS Lo^vs lLL , 

Gerberstraße 11.

-F S d r -b !-  ! N  " "  i
eingctrosjen 
Schillerslr. 18. Fernruf 295

4

b!,l W irs
Ve8tv8 8 s a r- uvck La rM rb o - 

mittel ist
V l t S lL '8  -A H

1 lk 'IrLsek»« L  1 A lk .
^.Uein eobt v o n :

kr. Vitek L Oo., ?rrr§.
UZedvi s N  »«  kr,b«r».
Versauck kür veutsolrlLuck:

iM litzsirrpytllektzleipriK

Bei angemessener Preissorderung bin 
ich noch Abnehmer größerer

M i l c h .
lieferungen, insbesondere solcher von 
Gütern, m it den nach Thorn führenden 
Bahnen, ohne oder m it nur geringer 
Magermilchrückgade.

U ls is r .
D a m p t m o  1 k e r e i  T h o r » ,

Culmer-Vorstadt.

Thorn-Moüer,
Restaurant mit Wohnungen, ist 
von sofort zn v e r p a c h t e n .

Meldungen an den Vorsitzenden 
Kaufmann L in u s e  er­
beten.

WtzkMllin Thsril-Mslktr.

1 ^ 0 8 6
zur Geldlotterie zugunsten des Ver­

eins Naturschutzpark, e. V .. Ziehung 
am 3. und 4. A p ril d. Js., Haupt­
gewinn 100 000 M ., ä 3 L t., 

zur 25. Berliner Pserdeiotterie, Zie. 
hung am 20. und 21. A p ril d. Is.,^ 
Hauptgewinn im Werte von 10 000 M ., 
ä l M . ,

sind zu haben bei
V o i n l k i o ^ s k L ,

k ö n i g !. L  o t t e r i  e - E i n n e h m e r, 
Tdorn. B reite jtr. 2.

Täglicher Nutender.
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M N M M

Statt besonderer Anzeige.
Heute Nacht entschlief sanft nach langem, schwerem, 

m it Geduld ertragenem Leiden mein innigst geliebter 
M ann und trensorgender Vater, Sohn und Bruder,

der Disponent

V i i N v  « s t e c k e
im  A lter von 27 Jahren.

Thorn  den 21. M ärz  1 9 l4 .

I ' i ie ä e l  K v iä o e k v , geb. Im n ä e n lilo s  
und k 'r l l r v b s n  K eu lee lre .

Die Beerdigung findet in  Schönebeck an der Elbe, die 
Ueberführung der Leiche zum Hanptbahnhof am M o n tag  um 
^ 9  U hr vorm . vom Trauerhause, Mellienstraße 112, aus statt.

Plötzlich und unerwartet verschied heute Nacht 
mein Geschäftsführer,

Herr

I n  dem Verschiedenen verliere ich einen lieben 
M itarbeiter, der durch seine vorzüglichen Leistungen, 
ein Muster von Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit, 
m ir stets in  bestem Andenken bleiben w ird.

Unser Geschäftsführer,

Herr

v i i » /  « e i c l e c k s
ist heute plötzlich in  die Ewigkeit abgerufen worden.

W ir  verlieren in  demselben einen lieben Kollegen, 
dessen Andenken w ir stets in  Ehren halten werden.

Ills Persml Ser Firma Oskar Klammer.

Donnerstag den 19. M ärz , 
nachts V2I  Uhr, entschlief nach 

 ̂ schwerem Leiden mein lieber, 
guter M ann  und Vater

im 48. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiesbetrübt an 

Thorn den 19. M ärz  1914.

Sie traiimiiieil
Hiiitttblicklirn.

Die Beerdigung findet M o n ­
tag den 23. d. M ts ., nach­
mittags 3 Uhr, vom Trauer- 
hause aus statt.

MWenMtzr-NliWgnie 
Wntklik-RegMiits .m Sä 

MllMitz" (8. Wnimkrslhks) 
Nr. 61

stellt zum Herbst d. Is .

zweijährig-Freiwillige
ein. Metallhandwerker und Kaufleute 
bevorzugt. Meldungen sind an die Kom­
pagnie zurichtem________

W ck-Z eck tlf.
Am Dienstag den 2§. d. M § .,

12 Uhr mittags,
w ird auf dem Hofe der M asch.-G ew ehr- 
Kom p. Jns.-Reg. 21 ein für den Truppen­
dienst nicht mehr geeignetes

Zugpferd
meistbietend gegen Barzahlung verkauft.

2. Bataillon Ins.-Regts. 2t.

M M l l  M M .
Dieustog derr 24. d. Mts.,

mittags 12 Uhr.
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 Waggon gute, gesunde, reelle, 
grobe Weizenkleie, lose, Alexan- 
drowo,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindestfordernden an­
kaufen.

?au! Lkig ier,
vereidigter Handelsmakler.

Stadt- MLandbeMgesliU!
Wer verschwiegen und günstig v e r­

kau fen  w i l l ,  schreibe sofort an
Deutscher N e tc h s -Z s n tra l-M a rk t. 

B e r l in  N W .  7 .
Millionenumsätze! Kein Agent

Verste igerung
von Kleie re.

Am Freitag den 27. März 1914,
10 Uhr vormittags,

werden aus dem Hofe des fchußsicheren 
Magazins, Moltkestraße:

Roggentteie, 
Futzmehl usw.

versteigert.

__ Proviantamt Thorn.
Ich  habe mich in

W i A .  Kreis Bliesen.
als

p M N m t z
niedergelassen.

k e e t r ,
l»>r»« s o-Irl, rcl-ian 2>.

empfiehlt sich M e llie n jtr .  114. 3, l.

M s s v k s
wird sauber und schonend g e w a s c h e n .  
Trocknen im Freien
___________ Brom bergerstratze 104.

Guter PrivatnlittllgsW
zu haben in und außer dem Hause.

Klosterstrake 11. Part.

Netteres Weimar
ohne Kinder findet

freie Wohnung
gegen kleine Hilfsleistungen des Mannes. 
Frau kann gegen Bezahlung Auswarte­
stellung übernehmen.

Zu erfragen: Lm denftraße 45 a im 
Stallgebäude. _____________

Grundstücke gesucht!
Wer ein S ta d t- oder Landgrm rd jtück 

verschwiegen und günstig ve rkau fe n  w ill, 
sende sofort seine Adresse an Deutsche 
G rundstücks- A u - und V erkauss- 
Kom pagrris, B e r l in  8 M . L8 Zimmer- 
straße 77. Kein Zeitungs-Unternehmen.

Smg. AÄllllWÄkl,
21 I .  alt, Abs. einer anerk. Baugewerksch., 
bereits als Techn. f. Bureau und B au­
stelle besch. gew., sucht von sof. für den 
Sommer Stellung, auch als Schacht- 
meister oder Maurerpolier. Gest. Ang. 
unter ZZ 1-L. 2 5 ,  Thorn hauptpostl.

Zunger Mann
sucht per 1. 4. S t e l l u n g  als 
Schreiber. Angebote unter L .  Igg an 
!die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten-

e. V .
Mittwoch den 25. März, abends 8 st Uhr:

Z a h r e s -V e r s a m m lu u g
im großen Saale des Schützenhauses.

T a g e s o r d n u n g :
1. Jahres- und Geschäftsbericht 1913.
2. Rechnungslegung und Entlastung.
3. Feststellung des neuen Haushaltsplanes.
4. W ah l des Vorstandes, des Beirats und der Rechnungsprüfer.
5. Neufassung der Satzungen.
6. Anträge des Vorstandes.
7. Bericht über den Verkehrsausschuß.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Vorstand.

CvangelisationS-
BortrSge

von Herrn Prediger K s ttv ts t-G rau d en z

vom 24. dir 29. Mrr» alrenrk Ukr,
in der Kapelle der Baptistengememde, Thorn I I I ,  Heppnerstr. 

Temata:
Dienstag: Rettungsversuche,
Mittwoch: Zeitfragen von Ewigkeitswert, 
Donnerstag: Eine Wahl, die nimmer gereut, 
Freitag: Wärmn kmimikil so viele "" nicht zu Jesu? 
Sonntag nachm. 4'^ Uhr: ßine furchtbure Prvvhezeiiiiig. 

Jeder herzlich eingeladen. Eintritt frei.

S r r v n s n - S s s l .
6 Nkr 8o!jsiön-Loll2kri, 6 Nkr

nu r Opsrvstüolre.
L le in s  nvä  xrosss Loupors 2U 1,50— 2,50 v is  delrannt. 

^ n s t io lr  Lieolren „U s itd rü u " . > L o x lis o ll L ru n vsn . 
N 's s e b s n s l__________________________________ 4 » k v L y n s t t i »

v s u t s  P r e m ie r s .

Jer Skiislrtious-Lchliigkr aus Sei Golv-Serie.
Erstauffühmngsrecht für Thorn.

JerletzteTag
von Dr. P a u l  L in d a u .

I n  Szene gesetzt von M a r  Mack- 
I n  der Hauptrolle:

L t d s r t  K s s s s rm s irn ,
der geniale Künstler vom Deutschen Theater.

Jer letzte Tag . . . ei« eigenartiger Wanke.
Noch 24 Stunden und ein Menschen­

leben geht zu Grunde!
k s d S s ,  k e i n e n  L u lt irS ß l.

Keine erhöhten 'Preise unk°7t°.u
Vorführungszeit des Films 8, 7, 9Vi Uhr abends.

Außerdem das tadellose Bei-Programm.

Dir. DHüIIsr.

Ein sslikr M m ,
früher Landw irt, evang., 53 Jahre, sucht 
irgend eine Beschäftigung. Angeb. unter 
188, postlagernd Thorn-Mocker erbeten.

Buchhalterin
übernimmt ab 1. A p ril 1914 stunden­
weise sämtliche B'uchführungsarbeiten, wie 
Jahresabschlüsse, monatliche Uebertra- 
gungen rc. Angebote u. L .  1 5 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Hriseurlehrlmg
sucht L .  M ttM L M i, Heiligegeisir. 19.

verlangt A lL io l t in «
Schumacherstr. 3.

k ^ u r i l r
M usikschüler stellt zu Ostern, auch 

päter ein
L .

M u s ikd ir ig e rrt, Podejuch bei Stettin.
XU . Lehrzeit 3'!., Jahr, Bett. Instru- 

mente, Krankenkasse, Reinigung d. Wäsche 
frei.

K liis t . L s H s r s is t
sofort g e s u c h t .

S s r n s l e r n  L  L o m p .

Malerlehrlinge
stellt ein

L .  NLLlLLLlLir, Malermeister,
Mellienstraße 53.

Einen soliden^ nüchternen, 
unverheirateten

Meiler
stellt ein

O a i » 1  M a l t k s s ,
_______________ Seglerstraße.

Kraft. Larrsdursche
findet sofort Stellung.

L»LLn1 Bäckermstr.
Gerberstratze 25.

L a u fb u rs c h e
von sofort gesucht.

S erm sm r SkiNacke, Färberei.

Kick»
zur L e i t u n g  meiner F i l i a l e ,  Thorn, 
Neustadt. M arkt 22, per 1. A p ril gesucht.

Angebote erbittet L s rm s rw  Lsvackv, 
Färberei und chemische Reinigungs­
anstalt Zullichau,

Empfehle und suche
zu jeder Ze it für Hotel, Restaurantsund 
G üter: W irtinnen, Kochmamsell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder- 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß­
land, bei freier Reise, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen fü r alles, Kellner­
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 

Lausburschen.

gewerbsmäßiger Steüenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

Suche bei höh. Lohn
Köchin. Stuben- und Alleinmädchen, 
sowie Kindermädchen s. Thorn u. Güter. 

Wwe.
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Heiligegeiststraße 10.

Suche und empfehle:
Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für 
alles und Kindermädchen.
M siräa  Lrom Lu, gewerbsmäßige Stellen- 

vermittlerin, Thorn, Bäckerstr. 11.

Empfehle:
Landw irtin , Kinderfräulein, Mädchen für 
alles, m it guten Zeugnissen.
A nna gewerbsmäßige Stellen-
oermittlerin, Thorn, Schuhmacherstr. 24.

Suche
Stützen, Köchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles und Kindermädchen. 

N n n s rrL  T r a n n r ,  
gewerbsinäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Coppernikustr 25. Telephon 1014.

Suche und empfehle
W irtin  für S tadt und Land, Köchin, 
Stützen, Stubenmädchen. Dienstmädchen, 
Büfettfräulein, auch zum Bedienen und 
aus Rechnung. Kinderfräulein (auch nach 
Rußland), Kutscher. Hausdiener, Kellner­

lehrlinge rc.
v a r l A rv rM , gewerbsmäßiger Stellen- 
vermittler, Thorn. Strobandstraße 13, 

Fernruf 544.

ZiiiM? MdemWen
für 2jä riges Kind m it poln. Sprache 
nach Alex ndrowo gesucht. Meldungen 

Thor«. Schuhmacherstr. 3, 3.
Aufwinteriu

für den Vorm ittag sofort gesucht
Brombergerstr. 8. 3, r.

A u s w ö rte r in
ofort gesucht Graudeuzerstr. 125.

Ktlll U. LUVSllickll

M - I M «
ohne Bürgen, Ratenrückz.. gibt schnellstens 
Selbstgeber A lle ren « , Berlin, Schön- 
hauser Allee 136. Rückporto.

i
zur Ablösung einer Hypothek auf ein gut 
verzinsliches Wohnhaus bald od. 1. 4 .14  
gesucht. Angebote unter „Wohnhaus 13" 
an die Geschäftsstelle der „Presse"

20 000 M k .  in der ersten Halste des 
Kaufpr. auf gr. Geschäftsh. ges. Angeb. 
erb u. N r. 234 a. d. Gesch. d. ..Presse".

Eine Hypothek von

L L  8 0 0
zur sicheren Stelle

auf ein gutgehendes Geschäftsgrundstück 
vom 1. 4. oder 1. 5. zu -edieren gesucht. 
Zu erfragen in der Gesch. der „Presse".

> Zu luulscil gelllliit,

^  H k l r t W M - k i u M
gut erh.liten, zu kaufen gesucht.

Angebote unter Ä '. L .  LL. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Not- und portwemßaschen
kauft LÜiRLLLL'Ä LL v IvN S L  1.

W  M m s  «eltickr»
steht zum Verkauf. Näheres durch 

Schmiedemeister
Bachestraße. ________

Am 8 Msnutk altkn Wieder, 
faß neuen MeiNgen

läL'ünrn», Leibitsch.verkauft
Wegen Umzuges ist ein

HerrerlHimmer,
grau Elchen, zu verkaufen. Besichtigung 
vorm. 9— 12, nachm. von 4—5 Uhr.

Mlstädt. M ark t 36. 2 Tr., l.

Mehrere Bilder
und eine Kaiser-Büste umständehalber 
billig zu verkaufen

Baderstraße 28. 1.

WggM-TruinknnWkgcl
m it Aostsole nnd nuhbr. Wäsche­
schrank sortzugsh. zu verkaufen.

Zu  erfragen in der Geschästs- 
stelle der „Presse".___________

Eleganter

5e k i m m e l
Wallach, 6 Zo ll groß, 4' 2 Jahre alt, an­
geritten, steht in Dom. Breitental 
bei Thorn zum Verkauf.______________

Singverei»-

U M  mit
Pereiii

Vei,tsi>,erK«t!islD
-----------Dotttterstag den

im Tiv-li.Resta"«-'« ''

bericht, Rechnungsprüfung,
den Stand der Bücherei, ^  
Neuaufnahmen.

Anfang 8'ft, Uhr abends.
Der B o r s t E ^

L,lksvkkt>».

s tr K 8 k i t h M
Io iW l i l i l i .

A « Ä U  »en
abends

im neuen Saale des V t l r t o " ^  ^

Apologetisch^
B o r t r a n

des Pfarrers « « " L f e i ' n

Ltilltthester
Sonntag den 22.

3 Uhr nachm itt-L ,,:RrichL'HKK
Operette von ^

Abends 7V-
N ovitä t! Aostck«"

M it  neuen Ausstattungen an

^ O l S W O l ^ i .

8 Uhr abends- W
Im  Abonnement: B o n s '  ^

Zuschlag gllttg- 
Abschieds-Benefiz für Herrn 

IV 1U7 Lowm er.

Drama von Osoar 
V orher:

F-rauen liebe und ^  ° "

!! N W
Zonntag:

Großes
k r  M e -A m e o -S L

Nachmittags Ansang a 

Von lü  bis nacht- ? U M O '
Auftreten von 5

K a b a r e t t - K i i n f t l e U ^ - ^

FsmAe.

r  H ü h n e r  z « B
Gegen Erstattung der ^  > m.

borgen, da ich für nichts a 
sie entmündigt ist. -  m M

O t t l o t s c h i n  den 30.
D er B o r m u t t ^ s U > ^

D ie  dem G u ts v o r . l^ -n e d e ^  
Lkit86 ttlL6  in  H e u u s o o ^^  jch y 
zugesügte Bele id igung ue -

lickrßmrckM»»
billig zu verkaufen Brombergerstraße 88.1
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G w etter  V !M .)

Das deutsche Nationalvermögen
^ r k e . v ! ^  kMUch erschienenen gelehrten 
derttausend ^ "  M illiarden, das sind vierhun- 
Davon entki 7 "^5"en  M ark, beziffert worden. 
Millionen jeden Kops der rund 65
ein ganz Bevölkerung Deutschlands
werden °  ̂ Betrag, wenn einmal geteilt 
die Klanen "ber trotzdem hören
E rzählung ?Arte Zeiten nicht auf. Die 
^h rbe itrnn«  5 ^  ""ch der E rm ittelung des 
^  Hoffn,,«« keine flüssigere geworden, und 
^Header ^  Geldmarkt in weit- 
degrenzten i r A  b«hegt hatte, haben sich nur im 
bei uns !n erfüllt. Es ist nicht allein
lande aus n->» Anleihen, die aus dem Aus- 
"^spreche» . deutschen M arkt gebracht werden, 
niedrigeren ^ h r  Z ^"^n  zu immer mehr 
können dar- A A n ,  ohne doch garantieren zu 
n  A°nz ^^fstand  erzielt ist.
S icherheit ^  man annehmen-, daß die 
die keinen -A-AAkernationalen Beziehungen, 
Asit, der da-, m 2turm w ind aufkommen 
k'rietzlichkei  ̂ ^wolk von M chtrauen und Ver- 
u?d einer «°s,,A der W elt besteht, verjagt

AicheinAno^A" Kapitalien nicht so in die 
lich erwarten l«A ^  lassen, wie man eigent- 
'rotorisch rvnn°, - ' Deutschlands Reichtum ist 
îcht Nlllchtvasl kommt es, daß dieser Eeldstrom 

^ d  vollste 2  ."5^ rrlle seine Gebiete rauscht 
U rsache ^ N 'd e n h e i t  bringt? In  der 
?"ken  fest da) diese Milliarden in
hohen Koninn^/  ̂ siod, daß in den Zeiten der 
Akatz zwischen "ergeffen ist, das rechte 

.M vorhanden.«" ^Zukunftsmöglichkeiten und 
"A steht ein A.^ripital herzustellen. Und dar-- 
^uf den, P a v ie ? "^  ^kück der Wertsteigerung 

Da-mjch »7
Aburteilung d 'A ^ A b r auch zu einer rechten 
erhöhte Vermön. ^-^^hbltrages, der durch die 
Abgaben an di° "^stsetzung für die direkten 
°!l"e Einnähn» r-As- und Eemeindekassen 

A" diesem Das steht fest. Aber
Alneswegs s.sAAtelten Mehrvermögen sind 
^Aben zu erinn.s^ allgemeine Mehrauswen- 
E  Aon festgeleat^A- ^nn  auch dieses Plus ^ A b e itraA . 8  ̂ Die Einschätzung für den 
gaben erfolgt sehr bestimmten An-

vglich beziff->t_b das Vermögen so hoch wie 
Au Erunidstijz A or ein Käufer, der etwa 
Asders wie die ^ ^ e n  will, rechnet erheblich 

A°6'ung in den «»^uer. uamentlich wenn die 
dauert. " allgemeinen Verhältwiffen fort-

Bauten, das "genw^" Neueinrichtungen, die 
Wendungen A  E g e  Verkehrsleben, die Auf- 
Altgemäße «A ^bluen Bürgers für die 
Aule schon als ^buuterhaltung", die wir 
öen den Kern des N l A ^ l i c h  eichen. bil- 

nkbarster SoIiditn?EAualvermögens, das von 
jA l  zu einem für - A  über doch nun einmal 
U  aufgerichtet greifbaren Geld-

, d sie vergibt dn»., wir haben?" —
Arab"' das E e ' l d ^ ? " ^ ^ " '  ^Straße liegt. Und s? , buchstäblich auf der
heraus, daß das A ^ t  denn die Tatsache 
genügenden Verhäl!«"^bare freie Geld nicht im 
--E'^nissen des allgemeinen Er-

!-qt, d»tz di- L -ff,.» ,-. 
unter jeder n», Haushaltungsvorstan-

Aeich. S tA ?  Aneuen Kordernn.

Atnant Frhr von A-^^^?bhenblatt" OLerst- 
5^'eges in Ost as i en^undAugenzeuge des 
^  der östlichen 5. . . ?  der besten Ken- 
Aetrachtung der VersAAAültnisfe, folgende 
°°n Mukdeu im Mär- i Ä '  "E i der Schlacht 
Achem und p o litib ^  A " : "^s ist von histo- 
^  vergegenWörtiaen  ̂ ^uteresse, sich die Lage 
Außland zu d ie se m '^ ? "  A  das europäische 
bb'te Kraft haZ  A« ^ ^punkt befand. Seine

Stämlne, 
hang ab

unaufhörlich Offiziere und Mannschaften des 
aktiven Dienststandes zur Bildung von Neufor- 
mationen aus den Kriegsschauplatz und zur Er­
gänzung der ungeheuren Verluste abgegeben 
hatten. An brauchbaren Geschützen war fo gut 
wie nichts mehr vorhanden, da zu Beginn des 
Krieges erst ein Teil der Truppen, und zwar 
hauptsächlich die an den Westgrenzen, mU 
Schnellfeuerbatterien ausgerüstet gewesen, diese 
aber nun fast sämtlich den nach dem Kriegsschau­
platz abbefövderten Korps zugeteilt waren. Die 
in Europa verbliebenen Truppen waren daher 
größtenteils völlig desorganisiert. Dazu kam 
die revolutionäre Bewegung im Innern des 
Reiches. Es war eine schwere Krisis, die Ruß­
land durchlebte, und die es nur dank der wohl­
wollenden Neutralität seiner westlichen Nach­
barn zu überstehen vermochte."

A I

Der neue Statthalter von Elsaß-Lothringen.
Der Statthalter von Elsatz-Lothringen Graf 

von Wedel ist mit seiner Gattin in Berlin 
eingetroffen. Die Reise wird mit dem Wechsel 
in der obersten Instanz der Reichslande in 
Verbindung gebracht. Der Reichskanzler hat 
dem Kaiser als Nachfolger des Grafen von 
Wedel den preußischen Minister des Innern 
von Dali-witz vorgeschlagen. Johann von Dall- 
witz ist am 29. September 1855 in Breslau ge­
boren und wurde 1879 Eerichtsreferendar. Er 
trat dann zur allgemeinen Staatsverwaltung 
über und wunde 1884 Regierungsassessor. 1893 
wurde er Vertreter des Wahlkreises Glogau- 
Lüben im preußischen Abgeordnetenhause, wo er 
der konservativen Partei angehörte. Wegen 
seiner kanalfeindlichen Abstimmung wurde er 
im August 1899 zur Disposition gestellt, im 
Jahre 1999 aber bereits wiederangestellt. Ei 
wurde Regierungsrat beim Oberpräsidium in 
Posen. 1991 vortragender Rat im Ministerium 
des Innern, wurde er am 1. April 1993 zum 
Anhaltischen Staatsminister und Wirklichen 
Geh. Rat ernannt, auch wurde er Bundesrats­
bevollmächtigter. 1999 wurde «r Oberpräsidcnl 
von Schlesien und 1919 preußischer Minister des 
Innern.

Vollversammlung des Deutschen 
Handelstages.

B e r l i n ,  19. März.
Den Vorsitz in den Verhandlungen des heutigen 

zweiten Sitzungstages des deutschen HandelsLages 
führte Geh. Kommerzienrat V o g e l - Chemnitz, 
der sofort nach Eröffnung der Sitzung dem Refe­
renten S c h me r s a h l - Ha mb u r g  das Wort zur 
Begründung der vom Ausschuß des deutschen Han­
delstages zur Frage der Sonntagsruhe Lm Handels- 
gewerbe vorgeschlagenen Erklärung erteilte. Diese 
Erklärung hat folgenden Wortlaut: „Der deutsche 
Handelstag erkennt den vom Bundesrat beschlosse­
nen und dem Reichstag am 3. November 1913 vor­
gelegten Entwurf eines Gesetzes, betreffend Sonn­
tagsruhe im Handelsgewerbe, als geeignete Grund­
lage für eine Neuregelung an und spricht sich ins­
besondere dafür aus, daß 1. das Gesetz keine ver­
schiedene Regelung für Orte mit verschiedener Ein­
wohnerzahl treffe. Im  Gegensatz zu dem Gesetz­
entwurf erklärt es jedoch der deutsche Handelstag 
für dringend wünschenswert, daß 2. das Gesetz nicht 
nur für den Betrieb der offenen Verkaufsstellen, 
sondern auch für das übrige Handelsgewerbe die 
Arbeit an Sonn- und Feiertagen eine gewisse Zeit 
lang gestatte, 3. die für den Ladenschluß am Abend 
aeltende Vorschrift der Gewerbeordnung, die beim 
Ladenschluß im Laden schon anwesenden Kunden 
dürfen noch bedient werden, auch auf den Laden­
schluß an Sonn- und Festtagen Anwendung finde. 
Der Referent begründete im einzelnen die Forde­
rungen des Ausschußvorschlags. Insbesondere trat 
er dafür ein. daß an Orten mit verschieden großer 
Einwohnerzahl keine verschiedene Regelung der 
Sonntagsruhe eintrete, wie das vorher beabsichtigt. 
I n  der sehr lebhaften Diskussion betont IustizraL 
Kahn-München,  daß eine einheitliche Regelung 
der Sonntagsruhe imarunde genommen nicht mög­
lich sei, weil die Verhältnisse in den verschiedenen

Städten durchaus verschieden liegen. Der Redner 
zog zum Vergleich die englischen Verhältnisse her­
an und bat, der Handelstag möge keine antisoziale 
Gesinnung zeigen dadurch, daß er etwa eine Sonn­
tagsarbeit in weitgehendem Maße gestatte. Dem­
gegenüber betonte Dr. M e e s m a n n - Mainz, daß 
man die englischen Verhältnisse nicht zum Vorbild 
nehmen dürfe. Gegen den Vorwurf der antisozia­
len Gesinnung müpe entschieden protestiert werden. 
Es sei unsinnig, gegen seine eigene Überzeugung 
den Angebellten fortwährend Zugeständnisse zu 
machen. Dr. K l i e n - Stuttgart stellte fest, daß 
in Stuttagrt sich 30 verschiedene Verbände des 
Handelsgewerbes gegen eine einheitliche Regelung 
der Sonntagsruhe erklärt haben, womit der Be­
weis geliefert sei, dag auch rn einer großen Stadt 
ein Bedürfnis für Sonntagsarbeit nicht gegeben 
sei. Justizrat Kahn- München schlug sodann vor, 
die Regelung in jedem einzelnen Falle den Kom­
munen zu üverlassen. Kommerzienrat B a m b e r g -  
Verlin gab der Anschauung Ausdruck, daß selbst in 
dem grogen Berlin in den Vororten eine Sonntags­
ruhe für die Geschäftsleute einen starken Schaden 
bedeuten würde,' viele kleine Geschäftsleute an der 
Peripherie verdienten an Sonntagen allein 60 
Prozent des ganzen WochenumsaDes. Damit sei 
bewiesen, daß auch in großen Städten die Sonn- 
Lagsarbeit am Plage sei. Die Resolution des Vor­
standes wurde sodann angenommen.

Zu dem Thema „Kommunalabgaben in Preußen" 
lag eine Erklärung des deutschen Handelstages vor, 
in welcher das lebhafte Bedauern darüber ausge­
sprochen wird, daß den Vertretungen von Industrie 
und Handel leine Gelegenheit gegeben worden ist, 
zu dem Vorentwurfe eines Gejeges zur Abänderung 
des Kommunalabgabengesetzes und des Kreis- und 
Provinzialaogabengejetzes Stellung zu nehmen, der 
im Ju li 1913 den Gemeinden zur Begutachtung 
unterbreitet worden ist. In  der Erklärung heißt 
es u. a. weiter: „Was den am 3. Februar 1914 dem 
Hause der Abgeordneten vorgelegten Gesetzentwurf 
als Ganzes betrifft, so nimmt der deutsche Handels­
tag zu der Frage, ob der Zeitpunkt für eine Reform 
der Kommunatbesteuerung richtig gewählt ist, keine 
Stellung. Er erkennt an, daß der Gesetzentwurf 
einige Verbesserungen auf dem Gebiete des Rechts­
schutzes des Steuerträgers und Vereinfachungen im 
Steuerverteilungsverfahren bringt. Auch erkennt 
er grundsätzlich das Bestreben des Entwurfes, die 
schwächeren Gemeinden durch entsprechende Ände­
rungen der zurzeit geltenden Vorschriften über die 
Verteilung gemeinsamer Steuerobjekte in Zukunft 
günstiger zu stellen, als berechtigt an. Der durch 
den Gesetzgeber angestrebten Erweiterung bestehen­
der Einnahmequellen und Erleichterung der Er­
hebung von Beitrügen steht der deutschen Handels­
tag nicht grundsätzlich ablehnend gegenüber, soweit 
dabei genügende Rücksicht auf die berechtigten 
Interessen von Industrie und Handel als Steuer­
trägern genommen wird und der Grundsatz steuer­
licher Gerechtigkeit gewahrt bleibt. Beide Gesichts­
punkte sind aber augenscheinlich bei einer Reihe 
gerade der wichtigsten Änderungen, die der Gesetz­
entwurf vorsieht, gegenüber dem Interesse der Ge­
meinden als der Steuergläubiger stark in den Hin­
tergrund gestellt worden, worin der deutsche Han­
delstag eine Folge der bedauerlichen Tatsache er­
blickt, daß die zuständigen Staatsbehörden es unter­
lassen haben, die Vertretungen von Industrie und 
Handel zur Mitarbeit an den Vorarbeiten zum 
Entwürfe rechtzeitig und in genügendem Umfange 
heranzuziehen. Die schwersten Bedenken sind gegen 
die neuen Bestimmungen geltend zu machen, die 
der Gesetzentwurf in den ZZ 55 und 57 für die Ver­
teilung des Steuerbedarfs der Gemeinden auf die 
verschiedenen Steuerarten vorschlägt." Die Beden­
ken des Handelstages rückten sich im wesentlichen, 
vzie in der Erklärung des längeren ausgeführt 
wird, gegen die Filialsteuer, gegen die Ausdehnung 
des Begriffs des Grundstücks auf sämtliche im 
Sinne des Bürgerlichen Gesetzbuches dazu gehöri­
gen Bestandteile für die Bemessung der Grund­
steuer, gegen die bedingungslose Einführung der 
Gemeindeeinkommensteuerpflicht bei den Gesell­
schaften m. b. H. und die Besteuerung des Grund­
stückserwerbs durch die Gemeinden auch bei der 
Zwangsversteigerung. Der Referent Dr. B o t h e -  
Essen begründete in ausführlichen Darlegungen die 
Erklärung des Ausschusses. In  der Diskussion be­
kundete I  u n g - Wiesbaden sein Einverständnis 
mit den Vorschlügen des Ausschusses, widersetzte sich 
aber einer Besteuerung der Genossenschaften und 
der Kreditvereine. Wenn der Ausschuß mit seinen 
Vorschlägen eine mittelstandsfreundliche Haltung 
an den Tag legen wolle, so seien diese Vorschläge 
durchaus verfehlt. Man müsse bedenken, daß ge­
rade die Vorschub- und Kreditvereine sich besonders 
mittelstandsfreundlich betätigen. Er persönlich 
ginge sogar soweit, auch die einzelnen Mitglieder 
einer G. m. b. H. steuerfrei zu lassen. Wenn es 
schon verfehlt sei, die Aktiengesellschaften und die 
einzelnen Aktionäre zu besteuern, dann dürfe man 
der einen Sünde nicht noch eine zweite hinzufügen. 
Geh. Oberfinanzrat Dr. S c h w a r z  vom preußi­
schen Finanzministerium legt Verwahrung dagegen 
ein, daß in den Ausführungen von Dr. Böthe es 
so dargestellt sei, als ob die Verwaltungsbehörden 
das ursprüngliche Miquelsche Kommunalabgaben- 
gesetz seinem Sinne nach durch die Steuergenehmi­
gung für die Gemeinden entstellt hätten. Nament­
lich die im Rheinlande so viel angefeindete Kopf­
steuer sei eine unmittelbare Folge der Entwicklung, 
welche die Industrie im Rheinlande genommen 
habe. Es sei ganz erklärlich, daß die hohen Kom­
munallasten den Gemeinden nur durch die I n ­
dustrie erwachsen und daß die Gemeinden bemüht 
seien, durch die Gewerbesteuer die Lasten auf die 
Industrie abzuwälzen. Im  allgemeinen seien die 
Kommunen durch die Schul- und Wegekosten schon 
derartig belastet, daß sie zu keinem anderen Mittel 
mehr greifen könnten, alle anderen Steuern seien 
ergibig ausgenutzt. Ein Drittel aller Gemeinden 
in Preußen zahlten mehr als 200 Prozent Abgaben, 
d. h. also das Doppelte der Staatssteuern. Wenn 
man die Gewerbesteuer beseitigen wollte, würden 
die Kommunalzuschläge auf 300 bis 400 Prozent 
steigen. Mit einer Änderung des Kommunalab- 
gabenaesetzes würde nichts erreicht, dagegen sei 
eine bessere Verteilung der Schullasten sehr am 
Platze. Die Gemeinden müßten auch ein größeres

Sparsamkeitssystem eintreten lassen. Er müsse 
auch dahin Verwahrung einlegen, daß die Auf­
sichtsbehörden mit leichtem Herzen den Gemeinden 
die hohen Steuerzuschläge bewilligten. — Der Refe­
rent Dr. B ö t h e  gibt zu, daß in den Gemeinden, 
denen durch die Industrie Lasten erwachsen sind, 
die Aufwände überwiegend den Hausbesitzer treffen. 
An erster Linie würden aber auch dort, wo eine 
übermäßige industrielle Entwicklung vorliege, die 
Industrie belastet. Dr. Brandt -Düsse l dorf  be­
tont, daß die Gemeinden sich zu leicht der Aufsichts­
pflicht entzögen, indem sie B. den ALgabensatz 
auf 100 Prozent festsetzen, dafür aber eine desto 
höhere Gewerbesteuer einführen. Dieser Mißstand 
müßte beseitigt werden, denn dadurch trete eine 
zu einseitige Belastung ein. H o l e -  Guben wendet 
sich gegen die Vorschläge des Ausschusses hinsichtlich 
der Besteuerung der Filialen. Damit schließt die 
Debatte und die Erklärung des Ausschusses wird 
ohne jede Änderung angenommen.

Bei den Wahlen werden die ausscheidenden 
Mitglieder des Ausschusses wiedergewählt, hinzu- 
gewahlt wird Assow-AlLona.

Der V o r s i t z e r  dankte den Mitgliedern für 
die geleistete Arbeit und schloß sodann die dies­
jährige Vollversammlung.

Provmzialnachricljte,i.
e Culmsee, 20. März. (Kleinbahn Culmsee- 

Melno.) Der Personenverkehr hat sich im letzten 
Jahre wesentlich gesteigert. Es wurden 125 534 
Personen (gegen 115 551 im Vorjahre) befördert. 
Beim Güterverkehr wurden 163 286 Tonnen gegen 
108 619 Tonnen im Vorjahre befördert. Die Ge­
samteinnahme stellte sich auf 242107 Mark, die Ge­
samtausgabe aus 130 624 Mark; der Überschuß von 
111473 Mark übersteigt demnach sehr erheblich den 
vorjährigen Überschuß von 60 226 Mark. Der Rein­
gewinn betrug 72 059 Mk.; davon sind 59 625 Mark 
zur Verteilung einer Dividende von 2^  Prozent 
an die Aktionäre verwendet worden.

Eulmsee, 20. März. (4. Polizeisergeant.) Der 
Militäranwärter Wilhelm Goroncy ist vom hiesi­
gen Magistrat als 4. Polizeisergeant angestellt.

e Vriesen» 20. März. (Die Maul- und Klauen­
seuche) ist jetzt auch in dem großen Ansiedlerdorfe 
Wittenburg ausgebrochen.

I2 Schwetz, 20. März. (Verschiedenes.) Teile 
des Gutsbezirks Simkau, die in der Gemarkung der 
Gemeinde Lubjee liegen, sind in den Eemeindebe- 
zirk Lubsee umgemeindet worden. — Kreisschul- 
inspektor Gresens in NeuenburZ, der die Stelle 
kommissarisch verwaltete, ist zum Kreisschulinspek- 
Lor ernannt worden. — Am 16. April übernimmt 
Pfarrer Morgenroth aus Dirschau die Verwaltung 
der hiesigen Superintendentur.

Löbau, 20. März. (Von der Strafkammer) 
des hiesigen Amtsgerichts wurde am Montag der 
Polizeiwachtmeister St. von hier wegen Körper­
verletzung zu 100 Mark Geldstrafe, ev. 25 Tagen 
Gefängnis, verurteilt.

Sommerau, 18. März. (Zwei junge Menschen­
leben plötzlich vom Tode ereilt.) Der 15 Jahre 
alte einzige Sohn der Witwe Koliwer aus Sofien- 
walde wurde von einer am Boden liegenden Welle 
des Rotzwerks ergriffen, niedergerissen und sofort 
getötet. Der 25 Jahre alte Sohn des Besitzers 
Schielke aus Schwarzenau stürzte, im Schritt 
reitend, wenige Meter von der elterlichen Woh­
nung vom Pferde. Hierbei zog er sich eine Gehirn­
erschütterung zu, an deren Folgen er jetzt gestorben 
ist. Er sollte in Kürze die Wirtschaft seines im 
80. Lebensjahre stehenden Vaters übernehmen.

Marienburg, 20. März. (Die Ergebnisse der 
Vermögenseinschützung infolge der Wehrbeitrages.) 
Für die Stadt und den Kreis Marienburg wird 
der Mehrertrag an Steuern auf 1 Million Mark 
geschätzt.

Elding, 18. März. (Kanalausöau.) Die Elbin- 
ger Tiefbauverwaltung beginnt bereits mit den 
Vorarbeiten zum Ausbau des Kraffohlkanals. Die 
Baggerarbeiten sollen im April in Angriff genom­
men werden. Man will dazu ein Motorboot be­
schaffen, das die Arbeiter befördern und die Bag- 
gerprähme schleppen soll.

Elbing, 20. März. (Verschiedenes.) Heute 
früh wurde die Leiche des seit dem 2. Januar ver­
mißten Kaufmanns KuüaL im Elbingfluß aufge­
funden. K. dürfte, da keinerlei Gründe zu einem 
Selbstmord vorliegen, einem Unglücksfall zum 
Opfer gefallen sein. — Über das Vermögen der 
Pelzwarenfirma Emil und Otto Laschinski in 
Vraunsberg und Elbing ist das Konkursverfahren 
verhängt worden. — In  einem Graben der Vor­
stadt in Elbing wurde der Tischlermeister Schim­
melpfennig ertrunken aufgefunden. Er scheint auf 
dem Heimwege aus der Stadt in der Dunkelheit in 
den Graben gefallen zu sein und konnte sich hier­
aus nicht mehr retten. — I n  einem alten Brunnen 
in der Heiligen Geiststraße wurde gelegentlich eines 
Neubaues unter Geröll eine keramische Vase, die 
25 Zentimeter hoch ist, gefunden. Die Vase stammt 
aus dem 14. Jahrhundert, also der ältesten Ordens­
zeit. Man hofft, durch weitere Funde die Ent­
wicklung der keramischen Arbeiten genauer ver­
folgen zu können.

Danzig, 18. März. (Verschiedenes.) Prinz 
Friedrich Karl kehrt morgen früh aus Kl. Glienick 
nach Langfuhr zurück. Morgen Mittag wird Prinz 
Friedrich Sigismund voraussichtlich nach Berlin 
reisen, um sich am 22. März an dem Essen der 
„alten Herren" der Leibhusaren-Vrigade zu beteili­
gen. — Sein 70. Lebensiahr vollendet am Montag 
Archidiakonus a. D. und Direktor des Weinligschen 
Lyze^rms Dr. Weinlig in voller körperlicher und 
geistiger Frische. Direktor Dr. Weinlig wurde 1869 
in Königsberg als Pfarrer für das Pfarramt in 
Tiegenhof ordiniert. A m  Oktober 1881 übernahm 
er als Besitzer und Leiter die frühere Müllersche 
höhere Mädchenschule, die er bis jetzt unverändert 
weiterführt. — Auf der Schichauwerft wird am 
1. April der erste der beiden kleinen russischen Kreu­
zer vom Stapel laufen, er erhält den Namen 
„Murawiew Annursky". Dem feierlichen Taufakt 
werden Vertreter der russischen Admiralität und 
der russischen Botschaft in Berlin beiwohnen. — 
Einen tödlichen Unfall erlitt auf dem Rangier- 
bahnhof der Rangierer Liedtke; als er einen Wagen



losgekoppelt hatte,, wurde er von vier laufenden 
Wagen, die er nicht bemerkt hatte, überfahren und 
sofort getötet.

Eydtkuhnen, 19. März. (Zur Saccharinschmug- 
gelaffäre.) Der wegen Saccharinschmuggels ver­
haftete hiesige Kaufmann Rubin ist gegen eine 
Kaution von über 20900 Mark auf freien Fuß ge­
setzt worden und nach Eydtkuhnen zurückgekehrt. 
I n  dieser Affäre steht am 1. April Termin vor der 
Strafkammer in Gleiwitz an.

Tilsit, 19. März. (Tilsiter Pferdelotterie.) Dem 
Tilsiter Rennverein ist die Erlaubnis erteilt wor­
den, in Verbindung mit dem im September 1914 
stattfindenden Pferdemarkte eine öffentliche Ver­
losung von Pferden, Wagen, Gold- und Silberge­
winnen zu veranstalten und die Lose in der ganzen 
Monarchie zu vertreiben

L Fordon, 20. März. (Verschönerungsverein. 
Feuer.) Der Verschönerungsverein beabsichtigt, die 
Promenade an der Weichsel vom evangelischen 
Pfarrgrundstück bis unterhalb der Stadt weiter 
auszubauen Die Bürger, über deren Besitztum 
die Verlängerung der Promenade führen soll, Laben 
sich bereit erklärt, die notwendigen Grundflächen 
dem Verein unentgeltlich zur Verfügung zu stellen. 
— Das Feuer, das heute Morgen gegen 4 >6 Uhr 
in dem Maurer Tobolskischen Hause ausbrach und 
gegen 6 Uhr morgens anscheinend abgelöscht war, 
griff später noch um sich, sodaß das Innere des 
Hauses vollständig zerstört wurde. Es wird Brand­
stiftung vermutet.

6 Strelno, 20. März. (Für besondere Förde­
rung des deutschen Sprachunterrichts) sind dem 
Lehrer Günther in Lindenthal von der königlichen 
Regierung in Vromberg 100 Mark bewilligt wor­
den.

Köslin, 18. März. (Ein gefährlicher Einsturz 
eines Straßendammes) trug sich heute gegen Abend 
bei den Ausschachtungsarbeiten eines neuzuerbau­
enden Lichtspieltheaters in der Neuetorstraße zu. 
Der Vauschacht liegt etwa 10 Meter unter der 
Straßenoberfläche. Durch das Weichen des Unter­
grundes gab die Absteifung nach und die Ein­
fassungsmauer stürzte in einer Länge von etwa acht 
Metern ab. Die in der Ausschachtung arbeitenden 
drei Arbeiter wurden verschüttet. Während sich der 
eine, Franz Abraham, selbst retten konnte, wurden 
dem zweiten, Leon Waldow, beide Beine gequetscht. 
Der am tiefsten verschüttete Franz Volduan erlitt 
schwere Bein- und Vrustquetschunaen, außerdem 
durch nachfüllende Steine eine schwere Kopfver­
letzung.

ttoknlniicllrichtktt.
Zur Erinnerung. 22. März. 1912 Antritt der .. 

Reise Kaiser Wilhelms II. nach Korfu. 1910 Besuch g 
Königs Peter von Serbien in Petersburg. — 7 st 
Professor Dr. Joh. Schilling, berühmter Bildhauer. 
1909 Große Überschwemmungen im Elbe-, Oder­
und Seinegebiet. 1906 f  Johannes Richard zur 
Megede, bekannter Romanschriftsteller. 1904 Bom­
bardement der Japaner gegen die innere Reede 
von Port Arthur. 1889 f  Peter Graf Schuwalow, 
bekannter russischer Staatsmann. 1886 * P rin ­
zessin Helmtrudis, Tochter Königs Ludwig III . von 
Bayern. 1871 Erhebung Vismarcks in den erb­
lichen Fürstenstand. 1832 s  Johann Wolfgang von 
Goethe. 1797 " Kaiser Wilhelm I. 1793 Sieg der 
Österreicher über die Franzosen bei Löwen. 1771 *
I .  Zschocke, berühmter deutscher Schriftsteller. 1663 
" August Francke, der Stifter des Halleschen Waisen­
hauses. 1599 " A. van Dyck, berühmter Maler. 
1459 * Kaiser Maximilian I. 1118 * König Bal- 
duin I. von Jerusalem.

23. März. 1912 Besuch Kaiser Wilhelms II . 
in Wien. — Ermordung des Fürsten Andreas 
Kopassis-Efendi von Samos. 1910 Äusbruch des 
Ätna. 1907 f  Konstantin Pobjednoszew, Ober­
prokurator des russischen heiligen Synods. 1904 
Besetzung von Jönmöng in Korea durch die J a ­
paner. 1903 f  Freiherr L. von Heeremann, bekann­
ter deutscher Parlamentarier. 1902 f  Koleman 
Tisza, hervorragender ungarischer Staatsmann. 
1897 f  Großherzogin Wilhtzlmine Luise von Sachsen- 
Weimar. 1888 " Herzog Franz Josef in Bayern. 
1849 Radetzkys Sieg über die Italiener bei Novara. 
1848 Lossagung Kiels von der dänischen Herrschaft.
— Erhebung Königs Albert von Sardinien gegen 
Österreich. 1821 Beginn der griechischen Erhebung 
gegen die Türkei. 1819 Ermordung des Lustspiel­
dichters August von Kotzebue. 1814 Eroberung des 
Macdonaldschen Artillerieparkes bei Sommepuis. 
1801 Ermordung Kaisers Paul I. von Rußland.

Thorn, 21. März 1914.
— ( De r  n e u e  T r u p p e n ü b u n g s p l a t z  

f ü r  d a s  2. u n d  17. A r m e e k o r p s , )  der be­
kanntlich in dem Cisenbahndreieck Neustettin— 
Jastrow, Neustettin—Tempelburg in  d e n  K r e i ­
sen N e u s t e t t i n  u n d  Deut s ch  K r o n e  ge­
legen ist, wird der größte des Reiches sein. Die 
Inbetriebnahme ist für 1917/18 in Aussicht genom­
men. Der größtenteils aus fiskalischem Gelände 
gebildete Übungsplatz wird rund 200 Quadrat­
kilometer groß sein und entsprechende Lager für die 
Unterkunft von zwei Infanterie-Brigaden und einer 
Kavallerie- oder Artillerie-Brigade erhalten. Es 
werden zwei Truppenlager mit festen Gebäuden 
und Baracken errichtet werden. Das ganze Areal 
des Übungsplatzes wird Anmärsche bis zu 25 Kilo- 
meter ermöglichen; eine Division kann auf ihm in 
aller Bequemlichkeit manövrieren. Das Gelände 
ist militärisch von großem Wert, da es teilweise 
Wald, Seen und kleinere Flutzläufe enthält und die 
Truppe zur Ausnutzung aller Geländemöglichkeiten 
Msngt.

— ( P e r s o n a l i e n  Le i  d e r  J u s t iz .)  Der 
Kanzleigehilfe Richard Gelzenleichter beim Amts­
gericht Berlin-Mitte ist vom 1. April 1914 ab zum 
Kanzleidiätar bei der Staatsanwaltschaft in 
Danzig ernannt.

— ( Z u r  4. K l a s s e  d e r  4. P r e u ß i s c h -  
S ü d d e u t s c h e n  K l a s s e n l o t t e r i e )  liegen 
me Lose gegen Vorzeigung der Vorklassenlose vom 
21. März ab zur Einlösung bereit. Diese hat bis 
spätestens zum 3. April zu erfolgen. Die Aus­

zahlung der Gewinne 3. Klaffe findet vom 23. März 
ab 4tatt. Am 7. April beginnt die Ziehung der 
4. Klasse, in welcher 10 000 Gewinne im Betrage 
von 2 988 485 Mark, darunter zwei Hauptgewinne 
zu je 100 000 Mark, gezogen werden.

— ( Di e  F e r i e n  d e r  h ö h e r e n  L e h r a n ­
s t a l t e n )  sind für das Jahr 1914 wie folgt fest­
gesetzt: Ostern von Mittwoch den 1. April bis
Donnerstag den 16. April, Pfingsten von Freitag 
den 29. Mai (mittags) bis Freitag den 5. Juni, 
Sommerferien von Freitag den 3. J u l i  (mittags) 
bis Donnerstag den 6. August, Herbstferien von 
Mittwoch den 30. September (mittags) bis Diens­
tag den 13. Oktober, Weihnachten von Mittwoch 
den 23. Dezember 1914 bis Freitag den 8. Januar 
1915.

— ( E i n e n  R u n d f l u g  durch Wes t -  
p r e u t z e n )  machte am Donnerstag der Leutnant 
Linke von der G r a u d e n z e r  MilitärflugstaLion 
mit Leutnant Liebermann von Sonnenberg. Der 
Flieger stieg mit einem Albatros-Doppeldecker 
neuesten Typs Donnerstag Nachmittag 2.45 Uhr
in Graudenz auf. Der Flug ging in großer Höhe 
über DanM  hinweg, und schon nach einer Stunde 
war die Marineflugstation Putzig erreicht. Dort 
wurde Öl und Benzin eingenommen und wieder 
aufgestiegen. Der Aufstieg gestaltete sich recht 
schwierig infolge böiger Winde in den unteren Luft­
schichten. Die Flieger stiegen in größere Höhen 
und steuerten nach Elbing, um dort die neue Halle 
des Flugstützpunktes Elbing aufzusuchen und die 
Landungsverhältnisse zu erforschen. Da es in­
zwischen dunkler geworden war, konnte man den 
Landungsplatz nur schwer erkennen. Es war nur 
möglich durch ein großes weißes Kreuz, das vor 
der Flughalle angebracht ist. Um 6.30 Uhr erfolgte 
die glatte Landung vor der Halle. I n  Elbing 
übernachteten die Flieger und setzten am Freitag 
Vormittag 10.45 Uhr den Flug nach Graudenz fort.

— ( De r  west  p r e u ß i s c h e  B u n d  d e r  
S t e n o g r a p h e n v e r e i n e  S t o l z  e-S chrey),  
der zurzeit 20 Vereine mit gegen 1000 Mitgliedern 
umfaßt, wird seine diesjährige Hauptversammlung 
am 13. und 14. Jun i in Koni t z  abhalten. Den 
Festvortrag hat der Vorsitzer des deutschen Steno- 
graphen-Vervandes Stolze-Schrey, der Schriftsteller 
und Redakteur Max Väckler-Verlin, übernommen. 
M it dem Bundestage ist eine stenographische und 
Bureaubedarfsartikel-Ausstellung, ähnlich wie die 
vorjährige Lei der Danziger Stenographischen 
Woche, verbunden.

— (W est p r e u ß i s c h e  S c h w e i n e z u c h t -  
Ge s e l l s c h a f t . )  Auf Anregung einiger Land­
wirte der Provinz Westpreußen fand am 18. März 
im „Danziger Hof" in D a n z i g  eine Versamm­
lung zwecks Gründung einer S c h w e i n e z u c h t -  
g e s e l l s c h a f t  statt, zu der auch die Landwirt- 
chaftskammer eingeladen worden war. Die Grün­

dung der Gesellschaft kam zustande und es wurde 
beschlossen, dre Westpreußische Schweinezuchtgesell­
schaft der Landwirtschaftskammer anzuschließen und 
bei ihr den Antrag zu stellen, den Tierzuchtdirektor 
Dr. Hesse mit der Geschäftsführung der neugegrün­
deten Gesellschaft zu betrauen. Die praktische, züch- 
terische Leitung soll von den Tierzuchtinspektoren 
der Landwirtschaftskammer, Herren Förster-Konitz 
und Dr. Sack-Eraudenz, unter Oberleitung der 
Tierzuchtabteilung versehen werden. Körkommissio- 
nen, bestehend aus je einem Tierzuchtbeamten der 
Landwirtschaftskammer und je zwei Schweinezüch­
tern, sorgen dafür, daß im Rahmen der Schweine­
zuchtgesellschaft nur erstklassiges M aterial gezüchtet 
wird. Die Gesundheitsaufsicht über die Herden der 
Gesellschaft übernimmt das Vakteriologische Insti­
tut der Landwirtschaftskammer. Die Gesellschaft 
erstrebt die Anerkennung der deutschen Landwirt- 
schafts-Eesellschaft zunächst für die einzelnen Her­
den, später für die ganze Gesellschaft. I n  den Vor­
stand wurden folgende Herren gewählt: als Vor­
sitzer Rittergutsbesitzer Modrow-Bonscheck, als 
Stellvertreter königlicher Domänenpächter Stenzel- 
Zarnowitz, als Beisitzer Rittergutsbesitzer Kühler» 
Adl. Bruch und königlicher Domänenpächter Haupt­
mann Flemming-Kl. Malsau; zu deren Stellver­
tretern Rittergutsbesitzer Hering-Gr. Mierau und 
Dr. Steinig-Danzig. Ebenso wurde, falls die 
Landwirtschaftskammer die Genehmigung erteilt^ 
Dr. Hesse als Geschäftsführer mit beratender 
Stimme in den Vorstand gewählt. Es wird eine 
von der deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft an­
erkannte Zuchtbuchführung vorgeschrieben. Ein- 
tragungsberechtiat sind sämtliche aus von der deut­
schen Landwirtschafts-Gesellschaft anerkannten Zuch­
ten stammenden Tiere, wenn sie von der Körkom- 
mission aekört werden Sauen, die aus andern 
Zuchten stammen, werden, wenn sie dem Zuchtziel 
entsprechen und gekört werden, im Anhang einge­
tragen. Deren weibliche Nachkommen oagegen 
können ins Zuchtbuch aufgenommen werden. Alle 
andern gekörten Tiere kommen in den Anhang. In  
der Schweinezuchtgesellschaft dürfen nur gekörte 
Eber verwendet werden. Die Schweinezuchtgesell­
schaft befaßt sich mit der Reinzucht des veredelten 
Landschweins und des deutschen Edelschweins.

— ( T a b a k b a u  i n  Wes t  P r e u ß e n  1913.) 
Die mit Tabak bebaute Fläche in Westpreußen wies 
1913 einen Rückgang um fast 40 Prozent auf; 
dennoch steht Westpreußen mit seinem Tabakbau 
1913 unter den preußischen Provinzen an dritter 
Stelle, und auch von den übrigen deutschen Staaten 
haben nur drei mehr Tabakbau. Insgesamt waren 
1913 in Westpreutzen 44 600 Ar mit Tabak bebaut, 
gegen 60 700 im Jahre 1912. Die meisten Tabak­
felder und den größten Rückgang weist der Zoll­
amtsbezirk Elbing auf, wo die Fläche der Tabak- 
felder von 60 032 Ar in 1912 auf 44 067 in 1913 
gesunken ist. Im  Bezirk Danzig gab es 1913 noch 
128 Ar, 30 Ar mehr als 1912, und im Bezirk Konitz 
280 Ar, dann noch ganz kleine Felder in den Be­
zirken Dt. Krone, Strasburg, Stargard und Thorn.

— ( Im  Z i e g e l e i p a r k )  konzertiert morgen 
Nachmittag die Kapelle des Infanterie-Regiments 
Nr. 176 (Streichmusik).

— ( Di e  A u s s t e l l u n g )  der Plastiken von 
Georg Wolf und der Gemälde von Julie Wolfthorn 
im  s t ä d t i s c h e n  M u s e u m ,  die sich eines regen 
Besuches erfreute, wird am Montag geschlossen. 
Wer tüchtige Proben modernen künstlerischen

Schaffens sehen will, wird diesen Sonntag zu einem 
Besuch der Ausstellung benutzen.

— ( W e n n  ma n ' s i c h  i m D - Z u g  e r k ä l ­
t e t ! )  Eine Gesellschafterin, die möglichst unge­
stört reisen wollte, hatte sich mit Pelz, Decken und 
Kissen reichlich versorgt, im D-Zug schlafen gelegt 
und trotzdem dermaßen erkältet, daß sie einen 
schweren Katarrh und Ischias davontrug. Der 
Wagen war auf einem Bahnhof unterwegs umge­
stellt worden, sodaß die Dampfheizung nur wenig 
zur Geltung kam. Die Dame fordert ein Schmer­
zensgeld von 2000 Mark und eine Jahresrente von 
8000 Mark. I n  zweiter Instanz hat das Gericht 
den Anspruch, soweit er sich auf den Beförderungs­
vertrag stützt, dem Grunde nach für berechtigt an­
erkannt. Das Zugpersonal habe fahrlässig gehan­
delt, indem es die Reisende in dem ^u schwach ge­
heizten Wagen gelassen habe. Der Schaffner hätte 
die Gesellschafterin wecken und auf die Umstellung 
des Wagens aufmerksam machen müssen, auch wenn 
diese „nicht gestört" sein wollte. Da gegen das 
Urteil Revision eingelegt worden ist, wird sich dem­
nächst noch das Reichsgericht mit der Sache be­
fassen.

Podgorz, 20. März. (Die Gemeindevertretung 
von Piask) versammelte sich am Mittwoch Nach­
mittag zu einer Sitzung. Drei ausscheidende M it­
glieder der Gemeindevertretung wurden, wie schon 
gemeldet, wiedergewählt. Es folgte die Beratung 
des Haushaltsplanes und die Festsetzung der 
Steuerzuschläge für das Rechnungsjahr 1914. Der 
Haushaltsplan für 1914 beziffert sich in Einnahme 
und Ausgabe auf 17 055 Mark gegen 15100 Mark 
im Vorjahre. Vom Jahre 1913 ist ein Bestand von 
2057,30 Mark vorhanden. An Zuschlägen sollen 
erhoben werden: zur Einkommensteuer, anstatt wie 
bisher 210 Prozent, nur 170 Prozent, zu den Real­
steuern, anstatt wie bisher 165 Prozent, nur 
150 Prozent.

Aus Russisch-Polen, 20. März. (Eine Erbschaft 
in """ ^   ̂ ^
in
Mann
die Nachricht vom Testament seines in Amerika ge­
storbenen Vetters.

L Aus Russisch-Polen, 20. März. (Verschiede- 
nesZ General Schilinski, der neue Generalgouver­
neur, wird Mitte April in W a r s c h a u  erwartet. 
Die Witwe des Generals Skalon hat dieser Tage 
das Palais geräumt und ihren Wohnsitz nach 
Petersburg verlegt. — Die Lo d z  er  Wollwaren- 
fabrikanten haben in einer Eingabe an den Han­
delsminister sich für die Erhöhung der russischen 
Jndustriezölle ausgesprochen. — In  A l e x a n -  
d r o w  haben 3000 Lohnweber die Arbeit nieder­
gelegt; sie fordern 20 Prozent Lohnerhöhung. — 
Im  S o k o l i n e r  Walde wurde ein Waldhüter 
von einem Rudel Wildschweine gestellt. Nachdem 
der Mann einen Eber niedergeschossen hatte, rettete 
er sich auf einen Baum, der jedoch von den Wild­
schweinen unterwühlt wurde. Der Baum stürzte 
um, der Waldhüter wurde von den Schweinen auf­
gefressen. Man fand nur noch die Kleider und 
Stiefeln des Unglücklichen.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  Strasburg, Magistrat, Schuldiener 
der Volksschule, 850 Mark Gehalt, freie, schöne 
Wohnung nebst Garten und Heizung, das Gehalt 
steigt sechsmal um 50 Mark.

Thorner Lokalplauderei.
Unser Stadtparlament hatte sich in dieser Woche 

schon wieder mit einer wichtigen Vorlage zu be­
schäftigen. Da die Vorlage über die große Anleihe 
von der Tagesordnung abgesetzt wurde, um erst in 
einer besonderen Kommission gründlich vorberaten 
zu werden, blieb in der Stadtverordnetensitzung am 
Donnerstag nach Erledigung der kleineren Sachen 
nur noch die Magistratsvorlage betreffend Auf­
lösung der städtischen Feuersozietät im Wege der 
Verschmelzung mit der westpreußischen Provinzial- 
feuersozietät übrig, worüber man nahezu drei 
Stunden debattiert. I n  der Bürgerschaft hatte 
es allgemein überrtschung hervorgerufen, daß der 
Magistrat mit einem solchen Antrage an die Stadt­
verordneten herantrat, ohne daß von dem Aus­
führungsplane auch nur das geringste bekannt 
geworden war, und in der Stadtverordnetensitzung 
am Donnerstag stellte es sich heraus, daß der M a­
gistrat zu dem Antrage durch das neue Feuer­
versicherungsgesetz vom Jahre 1910 gekommen ist. 
welches für unsere alte Feuersozietät eine Änderung 
jener Grundlagen bedingen würde. Die Magistrats­
vorlage ging von der Befürchtung aus, daß Lei 
Anwendung der neuen Gesetzesvorschriften das 
Risiko der städtischen Sozietät sich zu sehr erhöhen 
würde, und sie hatte für die Auflösung der Sozietät 
den Weg der Verschmelzung mit einem anderen 
Versicherungs-Jnstitut deshalb gewählt, weil die 
Aufsichtsbehörde nur in dieser Weise die Auf­
lösung der städtischen Sozietät genehmigen zu 
können erklärt hat. Die Verschmelzung mit der 
westpreußischen Provinzialfeuersozietät soll darin 
bestehen, daß die Thorner Hausbesitzer, welche der 
städtischen Sozietät angehören, die Begünstigung 
erhalten, fünf Jahre lang Lei der Provinzial- 
sozietät ermäßigte Prämien zu zahlen, ohne zum 
Veitritt gezwungen zu sein, wogegen die Provinzial- 
sozietät eine Entschädigung von 20 000 Mark erhält. 
Der Ausschuß hatte sich nach eingehender Beratung 
entschieden, beim Plenum die Ablehnung der Ver­
schmelzung der städtischen Sozietät mit der Provin- 
zialfozietät zu beantragen. Bei der Debatte in der 
Staotverordnetensitzung bildeten sich drei Gruppen: 
die eine Gruppe bestand aus den Stadtverordneten, 
welche für den Magistratsantrag eintraten und sich 
bei ihrer Stellungnahme gegen ein Weiterbestehen 
der städtischen Sozietät gewiß auch ein wenig von 
der bei unserer Finanzlage doppelt lockenden Ans­
icht leiten ließen, den stattlichen Fonds der 
tüdtischen Sozietät in Höhe von 1800 000 Mark 
ür städtische Zwecke freizubekommen; zur zweiten 

Gruppe gehörten die Stadtverordneten, welche der 
Meinung waren, daß man den Thorner Haus-

beschern die städtische Sozietät nicht neM ^ ^der 
uni, dürfe. und daß sich eine M o d e r m s E ^ ^  
ein Ausbau auch bei dem neuen Gesetze Stadt- 
lassen werde; und eine dritte Gruppe - ^ese 
verordneten stand auf dem Standpunrr, 
wichtige und nach ihrer juristischen une v e r p g e -  
technischen Seite noch keineswegs vou'l  ̂ e r ­
klärte Sache jedenfalls nicht im Aug dre 
schieden werden könne, sondern daß m Mge- 
nötige Zeit nehmen müsse, um dre g Aher zu 
legenheit in einer Kommission nM Magistrat, 
prü)en. Man bemängelte es, daß der 
nachdem er von der Regierung M  worden 
Sache gemäß dem neuen Gesetze ZedraS ^eitere 
war und am 1. Oktober vorigen Jahres hatte,

Frist die Sache an die Stadtverordne n 
Bei der Abstimmung wurde der Antrag, 
zwecks näherer Prüfung in einer Ko ^ ^  aus
vertagen, abgelehnt und der Magrstrat ^  der
Verschmelzung der städtischen F e u e r te  ^ a E

dieser wichtigen Sache fiel mit erner ang^
einer Stimme. Wäre der Vertagungsa 
nommen worden, so hätten auch dre 7) HaÄe z" 
noch Gelegenheit gehabt, sich 3^ der .  ̂wäre- 
äußern, was doch nur recht und brllrg U - '  g dar̂
Man würde vielleicht auch nähere Uusr an..dA
über erhalten haben, ob es nicht ger siKtr- 
ehlenden zeitgemäßen Modernisierung ^  2Zê  
chen Sozietät gelegen hat, daß dre dt sich

sicherten aus dem Bezirke der E L e i l i g t "  
tändig verringerte. Ohne daß dre nacy, 
Interessenten, die bei der Sozretat ^  ' das

- K ' .auch
alte

nur 
Institut, das vor fast

durch die Tatkraft und den Genternst ^gen A  
Hausbesitzer begründet wurde und zum Kchraja 
gesamten Bürgerschaft gewirkt hat. «M üsse?e 
der Auflösung verfallen, falls dre Der ^  Am 

Körperschaften die Bestätigung E  e- 
stchtsbehorde und dre konrglrche w e g ­
halten. -L«ten alten

Im  Nachlaß einer hier schon erway ,  ̂ ver- 
Thorner Dame, des im v o r i g e n ^  unt 
storbenen Fräuleins von Rozynskr, d , MN,..A 
anderen Antiquitäten ein Büchlein g>-Irische 
den Titel trägt: ..Poetische ««suche ^ i E *  
Gymnasiasten, herausgegeben von dem M h -  
des Gymnasiums O. Karl Friedrich Augm^ E  
Zur Unterstützung Studierender.
Gedruckt in der Grunauerschen Buchtn „De 
trägt auch die handschriftliche Widmung e n  
Primaner Karl ^Ferdinand Franz von L A  
zum Andenken und als Zeichen men .. Da- 
K. Friedrich A. Brohm, Thorn, 1- Mai 
kleine, 40 Seiten starke Heftchen enthm A  
aus den Jahren 1825—28, und Sfoar Zu

d Neu l..5>onnuna" ..Meerfad« Tltu

„LÜittekind"), v von >rrn,l

stammt eines aus dem Jahre 1820, dre ^  
beiden tragen das Datum „Ostern 1 
teren bilden eine Wechselrede: und
Zurückbleibenden an die Scherdmw n ^
Scheidegrutz dieser an jene. Ob erne ^ ^  d^ 
dieser Form in jenen Zeiten üblrch, ud ü>eM^
Brauch mit den poetischen Talenten l ^
Jahrgänge entstanden und wieder gei / das 
ist leider nicht überliefert. Das Gedrch^ccht g , 
Garbe den Abiturienten gewidmer, 4 '
13 sechszeiligen Stanzen, von denen
10. und 13. hier folgen mögen: . ^
Des Lebens Mai, der einmal und S A " '
Erblüht, -  Euch strahlet noch sem " ,  ü ^
Noch glänzt des Frühlings Sonne aM 
Und alles ladet zum Genuß Euch ern,
Und immer neu tritt Euch auf tauseno 
Im  Festeskranze jede Freud' entgegen- 
Noch wendet der Gestalten lichte Seite 
Sich freundlich schonend EuremAuge y 
Und alles nahe Schöne, alles Werte 
Umfaßt mit gleicher Kraft der f ^ ^ r k e  
Es wandeln sich der heitern Iugendsta ne 
Zum leichten Spiel des Lebens gebe^""
Doch ach! nur einmal blüht der ick
Die Rose welkt, der Dorn nur blervr 6 
Der holde Lenz, er blühte Euch vergeo

snstil klTiini aenos, schun
bindet-

Wenn Leere folgt dem kaum geno,.
Wenn leichten, schnellen Flugs die c.
Und für die Dauer nichts die flucht g ^
Auch Euer Mai vereine mit dem
Das Gute zum geschwisterlichen Vun0> s t E
Nicht Leerem soll der schnell entflred ^Nicht Leerem soll der schnell e n ts r r c - - ^  
Die jetz'ge Freude sei der künft gen d rg § "  
Im  frohen Heut sei auch für tausend 
Der Freude stiller Segenskeim verbo 0
Und bleibt gedenk so mancher hertern^.
Die wir von einem Zweck geeint vA ^
Wie wir in jahrelangem Freundesvun^ ^  
Dem gleichen, schönen Ziele n ach g E ^  §uch ^L --
Neu oebalten nun diesen seien ebeNsau-Neu gehalten, von diesen seien eb . .. 
2., 6., 7. und 9. Strophe, mitgeteiU.

Seil/'

Verzeiht! wenn Schmerz sich in .schlag^
Verzecht! wenn unter bangen H e rS ^  ^ge»- 
Der Wehmut Schauer in der Brust

bei Nieren^ leiüeir, Harnsäure, 2ueker,
s

tSlZ: 14 664 sacksxLsrs ^ Ä r s ü i e l r e  ^ V rlc lu irZ er  M i n e r a l q u e l l e n  ^



u n b -k a n E -" L a °d 7 °^ ^ '
/eilet uns stnst're Sorgen,

^stehen eintô . - êbevoller Hand?
^ 4  die Erinn°tt,n>? ^em bunten Leb^n:
Und Si-  ̂ onrd uns sanft umschweben.
Aur un -'re V ildun^"'' ^ren Herzen 
K^inet b rin^ug  rege Sorge war, 
W nU nl-r-reW

§°ld folgen Ä  ?  Schoner Mai erschien, 
v°m I n n u n g  Stn«E Schicksals strengem Worte; 
8?.bt alle wohl wir müssen fliehn.
h '  immer L '? L s - r d .  die A r  geblieben.
Mögen die Abit., M ^ rn en , die Euch lieben, 
lesen Gruß eine«^^on des Jahrganges 191t auch 

ari?b-!""nehnien"dortkAEollegen vom Jahre 182»

8°werbe A k  kür Kunst und Kunst-
edner am v e r a l t  ^  durch seinen Vortrags- 

bedeutendsten a u s ^ ^ ^ u  Donnerstag einen der 
Hörner Publikrin?^^ gebiete der Malerei dem 

Feuerbach ^  nahegebracht hat. Anselm

.̂Ugen wollen aarni^? ">ahre Farbenräusche er- 
sten, deren verri>!Ä^ Ä sprechen von den Futu- 

n /^os deutet und ̂  'Gemälde" jeder Beschauer 
un^» deuten ill"" m E "  eigentlich überhaupt 
M  starken Schafft .  ^ r  war in seinem keuschen 
M der sollten nicht Gegenteil. Seine
Vi»!chp*ossionisten ? ? ? ^ ^ d e r  Impressionisten und 
Llchtigkeit n u r  d » s  N^rch ihre Farbenpracht und

Ä - - '  A ? -  V L
u. a!) ^ .  ..Prometheus". „Gastmahl des 

Eev^"iechnik ein -tm»- mit eigenartiger
gab, wori„di??^. herbes, melancholisches 

H lmat verriet Sohn der nordischen
au^"-2ichtbilder am Donnerstag ge­
ig ^  Eowe große Einfarbigkeit vielleicht
d°^5,haben m ö ^  ng.auf den Beschauer binter- 
°Mche Art eines ^rgten sie doch: die
u^7, ^"nersteni Em „^?silers, tief zu schürfen und 
W»»kS^ und rein ^ ^ » ' ? ?  höhere Schönheits- 
i n ^ ^ ^ o s  Vortraa»Ä> gestalten. So dürfte der 
n in« Werke — ,„?^uden, die Zuhörer möchten sich

i - K  L L ' " > - ° - NUN
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aus 
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..lanns 
wenig 

ge- 
sich

kräftigst entwickeln kann. Auch aus dem Grunde, 
weil im Kriegsfall, wie früher die Pferde, heute 
auch die Automobile ausgehoben werden und die 
Überlegenheit auf diesem Gebiete mit zum Erfolge 
beitragen wird. Aber, sollten wir meinen, die 
kleine Selbstbeschränkung, die Hauptstraße möglichst 
zu meiden oder wenigstens langsam zu durchführen, 
müßten die Automobilführer sich doch auferlegen; 
so eilig hat es wahrlich selbst unsere hastende Zeit
nicht, daß es auf die Viertelminute, welche eine 
verlangsamte Fahrt durch die Hauptstraße länger 
dauert, ankommen könnte! Die Autos würden
dadurch in der Wertschätzung und Gunst des Publi­
kums steigen. Daß das Automobil seine Schrecken 
ganz verueren und sich in das Verkehrsleben so 

- ^^ügen r,^
allerdir
sich st .

^wöhnt haben, konnten wir in diesen Tagen 
beobachten. Der Dackel eines Blumengeschäfts in 
der Katharinenstraße — der allerdings schon die 
Straßenbahn seit Jahr und Tag kommen und gehen 
sieht — befand sich gerade auf dem Fahrdamm, 
kaum einen Meter von den Schienen entfernt, wo 
er irgend etwas beschnupperte, als die Elektrische 
heranbrauste. Der Hund nahm gar keine Notiz 
von ihr, sondern schnupperte, ohne auch nur einmal 
aufzusehen, ruhig weiter. Er hatte offenbar er­
kannt, daß die Elektrische an das Gleis ge­
bunden ist.

M it zwei Invasionen vom Osten her, die beide 
freilich friedlicher Art sind, haben wir jedes Jahr 
zu rechnen: Im  Herbst sind es die schmackhaften 
Martinsvögel — von Feinschmeckern sehr gern ge­
sehen —, jetzt im Frühling die russischen Saison­
arbeiter, deren Kommen nnt ungleich gemischteren 
Gefühlen betrachtet wird. Sie mögen einem viel­
leicht ein Lächeln abgewinnen, wenn man sie 
täglich, in kleineren Gruppen, in unserer Grenzstadt 
die Straßen durchziehen und interessiert vor den 
Schaufenster-Auslagen stehen steht; die Männer 
meist in Stiefeln, ledernen Jacken und der charakte­
ristischen blauen Mütze, die Frauen und Mädchen 
in allerhand grelle — meist rote — Farben ein­
gehüllt, das Umschlagetuch fest um Kopf und 
Schultern geschlagen und an den Füßen klappernde 
Holzpantoffeln oder — um einen Grad verfeinert — 
Filzpantoffeln. Und doch können diese Frauen aus 
dem unkultivierten Galizien in einer Beziehung 
als modern gelten; denn ihre Kleidung dürfte in 
wenigen Wochen, vom Schnitt abgesehen, auch die 
der Thorner Schönen sein, da bekanntlich die 
launische Göttin Mode karierte und helle Farben 
für das Jahr 1914 vorschreibt. Die Männer scheinen 
auf äußeres Aussehen mehr Wert als die Frauen 
zu legen, und ihr Bemühen geht dabin, den West­
europäern möglichst ähnlich zu werden. Wie sie 
aber das Ziel verfolgen, mag nachstehender Vorfall

anderen ins Gesicht. Man erwartete natürlich im 
nächsten Augenblick, daß beide sich in den Haaren 
liegen werden. Und richtig — schon zieht der Täter 
ein Taschenmesser, aber merkwürdig ruhig und ge­
lassen, während der nach unseren Begriffen Be­
leidigte sich mäuschenstill verhält und nur ein ver­
ständnisinniges Lächeln in seinen Mundwinkeln 
zuckt. Der Grund für das sonderbare Verhalten 
wurde uns bald klar, als der Erste sein Messer 
aufklappte und dasselbe — nicht etwa als Mord­
waffe — als Rasiermesser benutzte. Er rasierte 
also den Genossen, wobei ein gewisses Etwas die 
Seife ersetzen mußte. Und wahrend ein Häuflein 
Neugieriger sich um die beiden gesammelt hat und 
höchst belustigt der Szene zuschaut, fahren diese 
seelenruhig in ihrer Verschönerungstätigkeit fort, 
bis die Arbeit beendet ist. Dann verloren sie sich 
in einem Häuflein der Ihrigen, die dann bald, nach 
der Untersuchung in Mocker, in alle Richtungen 
verstreut werden.

Das Veilchen.
Du bist das holde Lenzeskind,
Du bist der Liebling aller Haine! 
w enn  uns dein süßer Duft umrinnt, 
versteckst du tief dein Haupt, das feine. 
Du giebst, wie es die Besten tun,
Die uns durch Edelmut verpflichten; 
Dein süßer Duft mag nimmer ruh'n 
Doch auf den Dank willst du verzichten.

O  komm', verlaß' die Einsamkeit,
Ich trage dich in meinen Garten,
Dort will ich dich zu jeder Zeit 
Als liebste Zierde seh'n und warten, 
w a s  sprach ich? M verweile nur 
Auch ferner in dem stillen Grunde, 
verbirg den Augen deine Spur 
Und spende Segen in die Runde.

M im nigfaltiqeS .
( H o c h s t a p e l e i e n  e i n e r  f a l s c h e n  

K r a n k e n s c h w e s t e r . )  I n  H i r s c h b e r g  
i. R.  wurde eine H ochstaple«» verhaftet, die 
es unter der M aske einer Krankenschwester ver­
standen hatte, einem B erliner R entier während  
IV s Jahren  größere S u m m en , insgesam t 
etw a 21 0 00  M ark, a u s der Tasche zu locken. 
Auch der M an n  der Schw indlerin  ist in Roch- 
litz i. S .  unter dem Verdacht der M ittäter­
schaft festgenommen worden.

( E h e d r a m a  i n  B e r l i n . )  D o n n ers­
tag V orm ittag hat sich in der Brunnenstraße 
eine Ehetragödie abgespielt. D er Arbeiter- 
B rand a u s Ham burg verübte an seiner von  
ihm getrennt lebenden F rau  einen M ordver­
such, indem er Schüsse auf sie in den Kops 
und Unterleib abgab. D arauf versuchte er 
sich selbst zu erschießen, verletzte sich aber nur 
leicht. E r wurde zusammen mit seiner schwer­
verletzten F rau  nach der Charitö gebracht.

( S i e b z e h n  K i b i t z e i e r ) ,  die ersten 
des J a h r e s , w urden gestern in der Zen- 
tral-M arkthalle in B e r l i n  versteigert. F ü r  
das Stück wurden 6 M ark erzielt.

( E i n  m e r k w ü r d i g e r  V o r f a l l )  
ereignete sich in der Prinzenstraße in B e r ­
l i n .  A ls  ein Passant dort einen B rief in 
einen Briefkasten werfen w ollte , erhielt er 
einen so starken elektrische» S ch lag , daß er 
bis auf den Fahrdam m  zurückprallte. A lle  
weiteren Versuche, den B rief einzustecken, 
erlitten ebenso F iasko . E ine Untersuchung

ergab, daß eine K abelleitung der auf dem 
Dache des H auses befindlichen elektrischen 
Reklameuhr defekt geworden w ar, sodaß  
sich der S tr o m  den eisernen Fenstersimsen, 
den Keller-gittern und dem Briefkasten m itge­
teilt hatte.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  L i e b e s p a a ­
re e s .)  D onn erstag  Nachm ittag fand man im  
G r u n e w a l d  bei B erlin  einen jungen ele­
gant gekleideten M an n  und ein junges M ä d ­
chen mit Schußw unden im Kopf auf der Erde 
liegen. Der M an n  w ar bereits tot und wurde 
nach der Leichenhalle gebracht. D a s  M ädchen, 
das noch atm ete, wurde nach dem Kranken­
haus geschafft. A u s  einem vorgefundenen  
Z ettel ergab sich, daß es sich um den Kauf- 
mann Haase au s Schm ölln  und ein F räulein  
E rna W agn er a u s Kirchberkau bei Kiel 
handelt.

( W o b l t ä t i g e S t i f t u n g . )  Kommer- 
zienrat D r. A ugust Oetker in B i e l e f e l d ,  
der In h ab er  der Backpulverfabrik Dr. Oetker, 
feierte am 20. M ärz seine silberne Hochzeit. 
E r stiftete a u s diesem A n laß  100  0 0 0  Mark, 
deren Zinsen an in N o t geratene Arbeiter der 
F irm a zur V erteilung kommen sollen.

( D i e  A f f ä r e  S c h i f f m a n n . )  D ie  
Beschwerde der F rau  S ta a tsa n w a lt  A hrens  
aegen ihre V erhaftung in der A ffäre des 
Grundstücksspekulanten Schiffm ann in C ottbus 
ist vom  Kammergericht a ls  unbegründet zu- 
rückoewiesen worden.

( G r o ß e r  B a n k k r a c h . )  Der Z u- 
sammenbruch der O l m ü t z e r  Kreditbank 
zieht immer weitere Kreise. D ie B eträge , 
welche der durch Selbstm ord a u s  dem Leben 
neschiedene Löm eigenmächtig dem Olmützer 
B raiihanse vorstreckte, sind infolge des Z u- 
sammenbruches der Olmützer brauberechtigten 
Bürgerschaft dubios gew orden. D ie Unter­
suchung ergab, daß L öw  nach mißglückten 
Spekulationen sich an den D epots der B ank  
vergriff. Der V erw altu n gsrat der Bank be­
schloß einhellig die A uflösung der Kreditbank. 
D ie Schadensum m e wird schätzungsweise auf 
1 '/s M illionen  Kronen angegeben.

( E i n e  b l u t i g e  E h e t r a g ä d i e )  hat  
sich in S a l z d a l n h m  bei Braunschrveig 
abgespielt. A m  D onn erstag  früh wurde die 
Frau des Kossäten Heinrich Löhr m it einem  
B e il erschlagen in ihrer W ohnung aufgefun­
den. Den Ehem ann fand m an im gleichen 
R aum  erhängt vor. E s  ist anzunehm en, daß 
der Ehem ann seine F rau  nach vorarrfgegan- 
genem S tre ite  erschlagen und sich dann selbst 
erhängt hat. D ie Eheleute lebten in den besten 
Nerhältnissen, doch bestanden immer häusliche 
Zwistigkeiten.

( D r e i  K i n d e r  e r s t ic k t . )  I n  der 
Schnitterkaserne auf dem in M e c k l e n b u r g  
liegenden G ute B aum garten  w aren drei K in­
der im A lter von 1 bis 5 Jahren  allein ge­
lassen worden. S i e  mögen nun mit Streich­
hölzern gespielt und hierbei das Bettstroh in 
B rand  gesteckt haben. A ls  m an draußen  
d as F euer bemerkte, w ar die ganze S tu b e  so 
voll Rauch, daß die Kinder darin ersticken 
»rußten.

( E i n e n  t r a g i k o m i s c h e n  S e l b s t ­
m o r d v e r s u c h )  verübte ein Arbeiter in 
T h ä t e .  E r w ar des L ebens überdrüssig, 
hatte aber kein G eld, sich einen R evolver zu 
kaufen. E r meinte es  billiger machen zu 
können, kaufte sich einen Liter Nordhäuser, 
etw as P u lv er  und B leikugeln. A ls  er genü­
gend in S tim m u n g  w ar, legte er Kugeln au fs  
P u lv er , setzte sich unbekleidet darauf und zün­
dete d as P u lv er  an. D ie F o lg e  w ar, daß 
ihm ein gewisser Körperteil so verbrannt w urde, 
daß er sich während der nächsten W ochen nicht 
setzen können wird.

( B e o b a c h t u n g  e i n e s  K u g e l ­
b l i t z e s . )  Aus  dem T ü b i n g e r  M arkt­
platz ging ein Kugelblitz nieder, der eine 
gew altige Lichterscheinung zur F o lg e  hatte. 
Der Blitz w ar von einem furchtbaren Krach

( G e r i c h t l i c h e s . )  D a s  W ort „ S u f ­
f r a g e t t e " ,  einer D am e gegenüber gebraucht, 
die keine ist, ist eine B e l e i d i g u n g ,  so 
hat dieser T age ein deutsches Gericht entschie­
den. E ine Lehrerin w ar mit einer F rau  in 
S tr e it  geraten, die schließlich die Erzieherin in 
höchster Entrüstung eine S u ffragette genannt 
hatte. D er Richter entschied, daß die S u ffr a ­
getten zu den anständigen Menschen nicht ge­
rechnet werden könnten, daß der gebrauchte 
Ausdruck der Lehrerin gegenüber eine B e le i­
digung sei.

§ie ist andrer Meinung.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

-----------  (Nachdruck verboten.)
Das Dienstmädchen Ernstine Globig Nagt auf 

Kost und Lohn vom 24. Oktober bis 1. Januar. 
Aus die Frage des Richters an die beklagte Herr­
schaft, ob sie oie Forderung des Dienstmädchens an­
erkennt, verneint die beklagte Herrschaft, indem sie 
anführt, daß das Mädchen sich flegelhaft und unge­
bührlich benommen hatte nachdem man ihr Vor­
würfe über ihren Ungehorsam gemacht hatte. Rich­
ter zur Klägerin: Was haben Sie darauf zu erwr- 
dern? Klägerin: 'Ne janze, janze jroße Masse.
Erschtens lasse ick mir meine Freiherr nrch berauben, 
zweetens lasse ick mir in meine persönliche Anjele- 
genheiten nich ansprechen und drittens kann mir 
'ne Herrschaft nich verbieten wenn'L Herze sprich:. 
Richter: Inwiefern wurden Sie der Freiheit be­
raubt? Klägerin: Ick hatte ieberhaupt ke-ene Frei­
heit nich. Wenn ick Amds nach neune runter 
jina, dann sollte ick entweder vor de Dhüre stehn 
bler'm, oder sagen, wohin bet ick finge. Richter: So

.......  Und wie verhält sich das mit Ihren per­
sönlichen Angelegenheiten? — Was nennen Sie 
denn überhaupt persönliche Angelegenheiten? Klä­
gerin: Det is mein Schatz. — Un ick hatte selbstre­
dend een'. Immer een', seit mein funzehntet Le­
bensjahr. Un det kann mir keen Mensch nich ver­
wehren. Aber die Herrschaft hat mir den Een', 
mein' Willem, vawehrt. Un det kann ick beweisen. 
Wat die Jnädje war, jaachie bei'n Ufzuch von miy, 
det heeßt, wie ick an erschien Oktober ufzoch oder zu- 
zoch, wenn Ä n ' det besser iefällt, se hätte nischt je- 
zen, wenn ick 'n Breitjam hätte, aber se litt et nrch, 
det er ruf zu sie in de Wohnung käme, det er nich 
bei mich in der Kiche kommen sollte, davon hat se 
keen Wort nich jesaacht. Richter: Das ist selbstver­
ständlich! Zur Wohnung gehört auch die Küche. Klä­
gerin: Also, dann is 't ja jut. Ick bin aber janz 
kunträrer Meinung. De Kiche jehört mein, det is 
mein Reich, da hat mir keener wat zu sagen. Un 
weil ick nu so denke, da konnte ick janz nadierlicher- 
woise mein Willem ooch in meine, ja woll, in meine 
Kiche komm' lassen. Detjleichen hätt er ooch in 
meine Kammer jedärft, wenn ick det Willem aloobt 
hätte, aber det aloobt ickn' nich, weil ick anständig 
bin, un keene so'ne nich. — Also an een Sonndach 
nachmittag kommt Willem zu mir in meine Kiche 
un wollte so bis um Uhre zehne bleiben. „Nee," 
pachte ick zu ihn, „um nemre jehste adchch, det de 
nich mehr da bist, wenn de Herrschaft kommt." Det 
machte ick so jejen achte. Uf eenmal kam de Herr­
schaft, un fojar de Hintertreppe ruf. der Herr hatte 
de Schüsseln vajessen zu vorne. Na, wie die nu 

Wrllem ^  ^mein Wrllem seyen, war't Ende von wech. Was 
der Herr war drillte jleich los: „Dalassen Sie so­
fort meine Wohnung!^ Un denken Se blos, Wil­
lem jeht ooch fanz schleunigst los. Die Feichheit 
kann ick mein' Willem heut noch nich vajessen. Rich­
ter: Das war sehr klug von dem Manne. Klägerin: 
Da bin ick nu wieder janz andrer Meinung. Aber 
wie er raus war, da fung ick an, nich zu knapp. 
Wissen Se wat ick jesaacht habe? Nee? Na. det

Ick fraachte de Jnädje,
sie Hren Mann ooch nich als Breitjam bei sich m 
de Wohnung gehabt hätte, ob sie'n man immer milt'n 
mang'n Humbolöcharn jeknutjcht hätte. Dadrufhin 
schrie der Herr, det ick sofort raus aus sein Haus 
mißte. — Nichter: Da war der Herr ganz in fernem 
NeHte. Klägerin: Da bin ick nu wieder janz andrer 
Meinung. Ick saachte, ick jinge ja gerne, soM sehr 
jerne wenn er mir bis zu'n erschien Januar Lohn 
un Kost un Loschüh bezahlt, aber det dhat er nich. 
Richter: Dazu war er nach H rem  Betragen durch­
aus nki>cht verpflichtet. Die Klägerin wird mit ihrer 
Klage abgewiesen. Klägerin: Da bin ick nu wieder 
janz andrer Meinung. Na, ick berufe mir, un dann 
woll'n wa mal weiter sehen. —

^äu//r'c/r / 
S/incHs Al. /.65.

in seine/' M>^unF an/ c/as Saün)7eis(H 
llnci öe/eöenck au/ cken Fesa/nten 

Akuncio/'FanrL/Nlls ist

§lls/arr^o^§e,Se/-/r/r
A ôniF/icHeo Ato/iie/e/'äni.

Atan ve/-ianFs A/'akis/i^oöen c/n/'ck 
^o /rss , Äe^/r'n-^e/iow

I »
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königliches Real- 
progymnafium Lulmsee

D a s  neue Schuljahr beginnt:
D o n n e r s ta g  den 1 6 . A p r il,

vorm ittags 8  Uhr.
D ie P rü fu n g  ueuer Schüler für 

die Klassen U 2— 6 findet
M ittw och  den 1. A p r il ,

vorm ittags 9  Uhr und
M ittw och  deu 1 5 . A p r il,

nachmittags 3  Uhr statt.
Um  vorherige mündliche oder 

schriftliche A nm eldung wird gebeten.
B e i der A ufnahm e ist der G e- 

burts- oder Taufschein, der I m p f­
schein und das A b ga n gszeu gn is  der 
zuletzt besuchten Schule vorzulegen.

E u l m s e e . im M ärz 1914.
kemus, Imkttt.

Neunaugen,
Stück 25 P fg .,

Kaiserbratheringe,
hochfein, ohne Kopf und Gräten, 3 Stück 

25 P fg .,
Bismarckheringe,

Stück 10 Pfg.,
Mal. Fleischsalat,

pikant, Pfund 1,20 Mk.,
Rieler VelikatetzfprotLen

Pfund 1.20 Mk ,
Meler Schlelbücklin-e,

3  Stück 25 P fg .,
starken Rauchaal, 
fetten Rauchlachs,

feinste. M M M A e w u r s t .
Pfund 1,63 Mk.,MlllMklM MlIM,

Pfund 1.20 Mk. und 1,10 Mk.,

Apfelsinen,
m ir beste Im p o rtw a re .

Dutzend 0.60 bis 1.50 Mk.

1 .  K .  M I M .
Breitestr. 25, Fernspr. 50.

Gesucht einige

Mitschüler
zur Teilnahme an Privatunterricht für 
die unteren Klassen der höheren Schulen.

Angabe der Adresse unter Zl. 8 .  4 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

MSWin M»WU. «MUtr. s.
W issenschaftliche L eitung ab 4. A p ril 191 4:

Herr Geh. Regierung;- u. Zchulrat Llösol,
la n g jä h r ig es  M itg lied  der P rü fu n gsk om m ission  für E in st-F re iw illig e . 
Vorschule, Sexta—Sekunda, Einjähr., Abitur. Pension. 

M e ld u n g e n  frühzeitig .

i. » M , i, « . » . W .
k H Z Z e k m s n k s d r iN ,

e m p k io lilt  8 io k  2n i' ^ u s k ü l i r n n ^  v o n

a n  a lle n

fe rn s te  W ts i i s - P M  i

8orL'I

W l M M N
der höheren Schuier^ 
in besserem Hause.

Z i l M U l l

mit besten Zeugnissen sucht Stellung von 
sogleich wegen Verkaufes des Gutes.

LoprovskL, wenzlau
bei C u l m s e e .

E s  wird von sofort ein

Hausburjche
eingestellt. Solcher bevorzugt, der schon 
in einer Bäckerei gewesen ist.

L . L n raevL t, B äck erm eister , 
Coppernikusstraße 21.

Lehrling.
L«. L"8<krL'v!sak, Schneidermstr., 

Schuhiuacherstrage 23.

Znftmann
mit oder ohneScharwerker

sucht zum 1. M ai
M lläwüIIer, Alt Thon,

bei Roßgarten.

S o n n ta g :

g r o s s e r  v a »
mit Rappenfest, Schneeball- u. Schlangenrversen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Eintritt pro Person l v  ps._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kaiserhospark Schietzplatz,
Sonntag:Großes Saal-Konzett.

Ansang 4  Uhr.

Mein gänzlicher
A u s v e r k a u f

in sämtlichen

Kolonialwaren, Delika­
tessen, Wein, Spiritussen 

«nd Zigarren
dauert nur noch bis inkl.

Sk z iM w
UM" Besonders billig

*iM. ff. Kogngk-Verschn.. s 1,50,
Fl. fi. Rum-Berschn., 3 l,6v,

1 Vtr. fi. Uugarwein, U  3 1,7V,
2  „  , ,  , ,  „  3

i  L t r .  f f .  S a m o s ,  3 1 , 0 V .
1. i-srinsk i,

Neiistädt. Markt 2U, Ttl. S8l.

''-m p W  "uch
«elM GSZ
in großer Auswahl ln nu 

Bestellungen werden g" 
ausgeführt.

 ̂ U8k>li>lk' 

z . ^ k l l M

für D a m en  u '^  A n g -n  ^  
erbittet rechtzeitlge ^  2lust"ll^erteilt jede g e w u n M e  ^

B ü c h e r r e v l i o l

k r a u s e .
Altstadt. M k«  L
Hunderte junger 
hier und an anderen P  g u

K i n d e r k l e i d e r
verschiedener Größen sehr billig zu ver­
laufen Copperr»ikusstratze 2V, ö.

12 HIMeil «lilkil Wtlli
billig i zu verkaufen. Angebote u. L .  3 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

znr 1 . S te l le  w erden  „ -
o h n e  V - r s Z S . - '

a u f L a n d - »n d  H a u -S
4-4V2,°/° b-lcb«sft'^^^^hekS'2 ,-/0

i L v k e ,  18,

U M . Milk m>> se
M b e l , - . . ,  « K .

S a lo n  - Garnitur. Kiew ^  ^gel, A-rhceib' 
schränke, Schlassofa, ^ e ,  ^  Küchenschränke. Dücher-Et » ,

ssssZÄs/:!fL,Är!'r-L^
! M « s
Mocker °bh°ndm



Kk. hy. Chorn. Sonntag den 22. März IM . 32. Zahrg.

(Dritter Statt.)

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

. Am M ln inÄ N ' 20- März. 11 Uhr.
>tz. Beseler̂  ^ '  " " "  Schorlemer, von Dall- 
Präsident .. «> . .

klon vo  ̂ 28 ^  E rriw u rf an eine Kommis-
(^sE Ä p -^^^b d e rn  zu überweisen. Die Ziele 

Sreunde de? unseren Beifall. W ir  sinD
nrK , daß sie Kolonisation, wünschen aber
M üh rt

WDWWS
P^Uischen erne innere Kolonisation, die m it

Nr- B - ' s  'K r-,fL
M 'r E W - «  L
^n tru m  und l Ä ^ E e n  geübt wurde. (B e ifa ll im  
A  ein d i r e k t ^  Das Vorkaufsrecht
(Zustiinmunn iu  das Private igentum .
-°n rich  ̂ Z  ° lle !o n s e rv a tiv  gerichteten Her-
c e lte n , dan ? ^ .B rtte , m it uns daran zu
archt durckbrn»-^ Punzrp des Enteignungsrechts 
ch-trum  ? W ^  w ird. (B e ifa ll rechts und im 
sch gegen «  frelkonfervativen Antrag, der 
funden. Dip AauernleZen wendet, sind w ir  ernver- 
chrittlichp natronalliberalen und der fort-

wennglerch 6chen in  der Tendenz zu weit,

K Ü - tz K L .  v r i .  Ä «  L
Eber das Tg?.' fterbleiben von ParteipolitÄ.
5^>chritten w l ^ « ^  Suchen hinaus mutz zur Tat 
^ n o c h  i m m ^  ?n Ansiedlern fehlt es mchr. 
?ka. Land wandern grohe Scharen nach Ame- 
,.m Moore * gewinnen durch Las Urbarmachen 
liegt iu dem m Schwerpunkt des Gesetzentwurfs 
Punkt in L  ^ ^u fs re c h t. W ir werden diesen 
Mrt den: G^,,,^^uuchron ganz besonders prüfen. 
^2  ist nickt ^^ed an re n  sind w ir einverstanden. 
M t  zu zweifeln, daß das Vorkaufs-
^Eenswerl^ ^  ^^gesellschaft in der Ostmark eine 
Ausnahmeg ̂  handhabe bietet. Es ist aber kein 
Zen jed^ NpZt ^enn es kanir in jeder Provinz ge- 
Mert wäre angewandt werden. Wünschens-
HMirgearbeitei^ an>ere Anträge mit m das Gesetz 
s^ederschla^d^ denn sie enthalten den
Mneren Erfahrungen, die bisher mit der
werden nickk Ä ^ ^ ^ .  gemacht worden sind. W ir 
-^ren Kolonilati^' chir die Lebensfrage der ln- 
^uhrt hHhHn "^on zu einem glücklichen Ende ge-

« ? ? ?  «d l i t z  (freik.): Es ist zu er-

Dar Erbe des Rajah.
Roman von A d o l f  S t a r k .

/ I I  'd 1— (Nachdruck verboten-s
(1 1 -Fortsetzung.)

12. Kapitel.
«Brr ;rr > ^ n l le  Gewalten.

Mau h'°„!„ ^  Wetter, keinen Hund möchte 
dorten jagen.« M it diesen
freund«,« „ loschen in die Wohnstube seines 
EAmpck Mischte sich noch die letzten Eis-
'in °m  das M o r k ^  ? °^ e . „E ine  Kälte, datz 
dabej in  den Knochen erfrie rt, und
Augen u i^ ^ U e s tö b e r , daß man die Hand vor 
bturnrwind, Denke d ir noch dazu einen
Fortkomme' ^ ^  beinahe um w irft und das
eine s c h n w » /E  erschwert, und du hast
aussieht." ^  Vorstellung, wie es draußen

^  d a M  Eist du zu m ir gekommen —
Auster^ ' rref Richthofen.

Litton sm E^r^en Freunden war nur noch 
^umj»-_. ^ llrm e r anwesend. Das lodernde 
ein inildo«* verbreitete eine behagliche Wärme, 
E's in dp« ll^am pftes Licht erhellte den Raum 
w e h e . fernsten Winkel, ohne den Augen 
*eich n iä d s -^ 'r^ ^ ' ^  rvar gemütlich in  dem

Bald «> uno rueoorgenyeu.
k a Ie s » ° ;"r .e °n  munteres Gespräch im Gange, 

.^ u ig k ite n  und allerhand Klatsch, wie er 
H efts^rrengöse llschaften gepflegt w ird. Ein

folgte, 
,en. 
L itton .

^Niaes ^  " "^ > "^ ^ a s re n  gepsregl M iro . 
Fenster « .aßeln, dem gleich darauf ein 
^llterbi-n/i"^Esrsause,rder Schub Schnee f^ l 

.E i« ? / /u r  einen Augenblick die Reden, 
"das Lawine im kleinen." erklärte L it t  
inlnm ?  Gebäude hat ein sehr steiles Dach.
E°k sok-n ^Z ure  leicht ins Rutschen, besonders 

>°ichem W ind."

gentum zu rechtfertigen ist. F ü r solche großen na­
tionalen Ziele, wie sie die innere Kolonisation be­
deutet, ergibt sich das Recht einer gewissen Beschrän­
kung des freien Verkehrs, allerdings nur soweit, 
als sie zur Erreichung des Zieles notwendig ist. 
Nur dann kann eine innere Kolonisation gedeihen, 
wenn die angesetzten Bauern und Ansiedler sich auch 
halten können. (B e ifa ll.) Es kann keinem Zweife l 
unterliegen, daß die Beschränkung des Güterhan­
dels ein Sinken der Güterpreise im  Gefolge haben 
muß. Durch die Beschränkung des Güterhandels 
w ird zweifellos der M obilis ierung der Güter entge­
gengewirkt und die Preise auf das normale Maß 
zurückgeführt. Es ist das deshalb von erheblicher 
staatserhalterrder Bedeutung. Meine Freunde sind 
m it dem Vorkaufsrecht einverstanden Lei allen Ver> 
käufen von Gütern, wo gewerbsmäßiger Güterhan­
del vorliegt und wenn es sich um die Ansicht des 
Bauernlegens handelt. Eine schärfere M itw irkung  
des Staates bei den gemeinnützigen Anstedlungsge- 
sellschasten ist dringend geboten. Die Preise der 
Ansiedterstellen müssen so niedrig gesetzt sein, daß die 
Leute auch in  schlechten Jahren ih r Auskommen f in ­
den. N ur dann können die Ansiedler dauernd freu­
dig arbeiten. Bei den neuen Ansiedlungen mu. 
Allmenden gesorgt werden. Ich hoffe, daß alle 
leien ihre ganze K ra ft einsetzen werden, ein Gesetz 
zu schaffen, das zum Segen des platten Landes
w ird  un!o zur Gesundung unseres Bauernstandes 
beiträgt. (B e ifa ll rechts.)

Landwirtschaftsministor Freiherr v. S c h o r l e ­
m e r  : Der Festigung des bäuerlichen Besitzes stehe 
ich a ls Sohn der roten Erde sehr sympathisch gegen­
über. Ich verweise auf das 1886 schon in  Hanno­
ver und Westfalen eingeführte Anerbenrecht, von 
dem schon in  zahlreichen Fällen Gebrauch gemacht 
ist. Es kommt bei der inneren Kolonisation nicht 
nur auf die Ansehung bäuerlicher Besitzer, sondern 
ebensosehr auf die Erha ltung und Vermehrung des 
Landarbeiterstandes an. Nach der S tatistik über die 
Jahre 1895 bis 1907 haben gerade die kleinsten Be­
triebe bis zu einer Größe von 0,5 Hektar zugenom­
men. Abgenommen haben aber die Kleinbetriebe 
bis zu zwei Hektar, da diese sogenannten Zwergbe­
triebe den landwirtschaftlichen Arbeitern unsympa­
thisch geworden sind. Daher ist in  den werteren 
Größenklassen eine Zunahme des Besitzes zu verzeich­
n n . Wenn w ir  die Arbeiter dauernd ansiedeln w o l­
len, dann müssen w ir  ih r Bestreben nach Erwerb ei­
n s  größeren Besitzes unterstützen. B isher war man 
vielfach der Meinung, daß ein Landarbeiter nur so­
vie l Besitz in  Betrieb haben dürfe, daß er nebenbei 
nicht nur Zeit, sorrdern auch die Notwendigkeit hätte, 
sich außerbalb seiner Betriebsstätte A rbe it zu suchen. 
Theoretisch mag das ja  ganz richtig sein, praktisch 
führt es aber dazu, daß die Arbeiter nicht lairge auf 
einer Betriebsstätte aushalten, sondern sie in  dem 
Augenblick verlassen, wo sie eine bessere Arbeitsge­
legenheit finden. Ich stehe deswegen den Vorschlä--^L2K.EL gH-

eine w ir t-
- . - - . , /  so daß sie

allmählich ihren Besitz vergrößern können. Das ge­
schieht am besten durch die Reservierung eines ge­
nügend großen Stückes Gemeindelandes wie dies 
auch bei der Anstedlungskommission schon durchge­
führt ist. Bei unseren statistischen Angaben haben 
w ir uns nicht die günstigsten Provinzen herausge­
sucht, sondern diejenigen, bei denen solche Angaben 
vorlagen. So w ird  uns übereinstimmend aus den 
westlichen Provinzen, aus Hessen-Kassel, aus der 
Rheinprovinz Mid aus Teilen von Westfalen dar­
über berichtet, daß dort die Güterzertrümmerung ei­
nen bedenklichen Charakter angenommen hat und 
daß es angezeigt erscheine, hier m it gesetzgeberischen 
Maßnahmen einzugreifen. W as durch das Gesetz 
beseitigt werden soll, das ist der Aufschlag, den der

Die Unterhaltung ging weiter: L itton  war 
im Gegensatz zu seiner sonstigen schweigsamen 
A r t heiter und gesprächig. Ob seine Laune sich 
nicht geändert haben würde, hätter er ahnen 
können, was sich zu seinen Häupten, hoch oben 
auf dem sturmumheulten Dach abspielte?

Selbst wenn einer der wenigen Leute, die 
bei diesem Wetter und in  dieser vorgerückten 
Stunde noch auf der Straße waren, zu den 
hohen Giebeln der Häuser hinauf geschaut hätte, 
würde es ihm Lei der herrschenden Dunkelheit 
und dem jeden Ausblick hemmenden Schnee­
gestöber unmöglich gewesen sein, die Menschen­
gestalt zu erkennen, die sicheren Schrittes über 
die Dächer dahin wandelte.

Es ist B ille r. I n  E rfü llung der fre iw illig  
übernommenen Pflicht wagt er den gefährlichen 
Weg. V ie r Häuser oberhalb jenes Gebäudes, 
in dem L itto n  wohnt, befindet sich in  der g le i­
chen Straßenfront eine Mietskaserne, deren 
Hausmeister ein ausgedienter Polizeimann, ein 
Bekannter des Detektivs, ist; hier hat dieser 
durch eine Dachluke den steilen Pfad betreten.

M it  fast unwiderstehlicher Gewalt w ir f t  sich 
der S turm  auf den Kühnen, der ihm zu trotzen 
wagt. und versucht ihn hinabzuschleudern. Aber' 
vergebens. Jetzt hat er sein Z ie l erreicht: er 
steht auf dem Dache des Hauses, das der Obhut 
des chrsamen Herrn Huber anvertraut ist.

Welches Gesicht der brave A lte wohl machen 
würde, wenn er den späten Gast sähe? Und 
gar erst, wenn er in  ihm den vornehmen alten 
Herrn erkennen würde, der vor kurzem wegen 
eines Q uartiers bei ihm nachfragte, und dem 
er so zu vorkommend die Wohnung L ittons 
zeigte.

Unterdessen hat der W ind sich zu einem letz­
ten A ngriff gerüstet. Tückisch läßt er scheinbar 
ein wenig nach, um sich im nächsten Augenblick 
m it verdoppelter Stärke auf sein Opfer zu wer­
fen. Und er scheint diesmal Erfolg zu haben;

Güterprers durch der Konkurrenz der Grundstücks­
händler, Parzellierungsbanken usw. erfährt. Die 
Ansiedlungsgesellschaften können ih r Vorkaufsrecht 
auch nur ausüben, soweit ihre M it te l ausreichen 
und das Land zur Austeilung geeignet ist. Ẑch 
möchte davor warnen, den Vorschlägen der Regie­
rung Einwendungen aus der Unantastbaekeit des 
Eigentums entgegenzuhalten. Ich bm  gewiß der 
letzte, um an den Einrichtungen, die 'ich a ls Grund­
lagen unseres Staates betrachte, zu rü tte ln . Der

sich der Eigentümer entäußert hat. Ich gebe ohne 
weiteres zu, daß man hier gewisse Bedenken haben 
kann, aber ich glaube doch, daß, wer es ehrlich und 
aufrichtig m it der E rhaltung des Eigentums meint, 
nichts besseres tun kann, a ls  die Maßnahmen fü r die 
Schaffung eines gesunden Besitzverhältnisses fü r die 
Zukunft zu befürworten. Die Anträge w il l  ich in  
der Kommission gern gründlich prüfen. Gegen die 
großen Summen, die dort gefordert werden, dürfen 
aber oieselben Gründe gelten, die im  Vorjahre 
maßgebend gewesen sind, diese Summe fü r die 
Zwecke der inneren Kolonisation zu verweigern. Ich 
halte den von der Regierung empfohlenen Weg für 
gangbar. (B e ifa ll rechts.)

Mög. B a r w a l d  (Fortschr.): Der vorliegende 
E n tw u rf erregt unsere lebhaften Bedenken. E r wen­
det sich scharf gegen den gewerbsmäßigen Güterhan­
del. W rr aber meinen, daß nicht alle Vorw ürfe be­
rechtigt sind, die gegen ihn erhoben werden. Ge­
wiß wollen die Güterhändler verdienen, aber ein ge­
sunder Egoismus ist unentbehrlich in  der V o lksw irt­
schaft. Das bürgerliche Recht gibt den Leuten, die 
von einem Verkauf zurücktreten wollen, schon genü­
gend Sicherheit. Das Eenehmigungsrecht und das 
Vorkaufsrecht b illigen w ir  mchr, denn es spielen po­
litische Momente m it. Das Gesetz richtet ebenso

_________ _______  Ver­
schärfung "der nationalen Gegensätze liegt aber nicht 
im  kulturellen Interesse. W ir  haben in  unserm A n ­
trag die Fingerzeige gegeben, wie die innere K o lo ­
nisation zu fördern ist ohne parteipolitische M o ­
mente.

Abg. v. T r a m p c z y n s k i  (P o le ): Wenn der 
Gesetzentwurf in  K ra ft t r i t t ,  dann kann die Regie­
rung in kurzer Zeit alle unbequemen Leute vom 
Lande fortjagen. Die Bestimmung gegen den Gü- 
lerhandel richtet sich in  erster L in ie  gegen die po ln i­
schen Parzellierungsbanken- Durch das Gesetz sol­
len w ir Polen be ra iM  wewen.

Justizminrster v. B e s e ! e r : Ich kann nicht an­
erkennen, daß durch das Vorkaufsrecht der Verkäu­
fer behindert w ird. Lediglich der Erwerbor w ird  be­
hindert. Der Vorredner hat sich gegen die Bestim­
mung gewandt, daß die Vereinbarung einer Neben- 
leistung dem Vorkaufsberechtigten gegenüber un­
wirksam ist, wenn die Nebenlerstung nrcht in  Geld 
zu schätzen ist. Es ist doch selbstverständlich, daß der 
S taa t sich eine Vereinbarung nicht gefallen zu lassen 
braucht, wenn dadurch der Zweck des Gesetzes ver­
eite lt w ird. Jede m it Geld zu schätzende Entschädi­
gung soll doch bezahlt werden.

Abg. B r a u n  (S oz.): W ir  lassen uns von dem 
inneren Taumel der Kolonisation, der weite Kreise 
ergriffen hat, nicht m it fortreißen. V or hundert

steigt ständig.
Präsident G raf v. S c h w e r i n  - L L w i t z : Die 

Unfallversicherung steht doch m it dem Gesetz in  Lei­

dem plötzlichen Anpra ll kann der jäh lings über- 
fallene nicht Stand halten, seine Füße gleiten 
aus, er gerät ins Rutschen. Schon stimmt der 
Sieger ein heulendes Jubellied an. aber er 
trium phiert zu früh. M it  eisernem G riff hat der 
Stürzende einen vorstehenden Ziegel erfaßt, an 
dem er sich m it übermenschlicher Gewalt anklam­
mert. Nur die in  Bewegung gebrachte Schnee- 
masse prasselt donnernd in  die Tiefe hinab. Der 
Mensch widersteht der entfesselten Naturgewalt. 
Aufs neue klettert er empor, und ehe sein Geg­
ner die Kräfte zu einem zweiten Ansturm sam­
meln kann, hat er sich hinter einem emporra­
genden Schornstein vor der W ut des Windes 
geschützt.

M it  dem Rücken an die breite Kaminwand 
gelehnt, versuchte sich B ille r  zu orientieren. 
„Jodes der Zimmer," murmelte er, „enthält, 
wie ich Lei meinem Besuche beobachtete, zwei 
Rnachsänge in  den gegenüberliegenden Ecken. 
Von diesen ist der eine an den Ofen angeschlos­
sen, der andere vermauert und unbenutzt. Der 
Salon ist das vierte Zimmer in  der F ront." 
Der Detektiv zählte die Schornsteine und klet­
tert über das Dach bis zu jenem hin, den er 
sucht. „E in  Glück, daß in  diefen alten Gebäu­
den keine so engen Röhren gebaut wurden, wie 
man sie heute macht, sondern anständige steig- 
bare Essen, durch die ein Mensch von meinen 
Leibesdimensionen ganz gut durchkommen 
kann." M it  geschicktem Griffe schwingt er sich 
über den Kaminrand und gleitet in  die schwarze 
Öffnung hinab.

Drinnen im Zimmer hören die Freunde drs 
Poltern und Rauschen im Schornstein.

„Ich  glaube, der W ind trägt die ganze Bude 
fo rt," lacht Loschen.

„Der Sturm  hat wahrscheinlich einen Ziege! 
gelockert und in  den Rauchfang herabgeschleu- 
dert," erwidert L itton  gleichgiltig und fährt

nem Zusammenhang. Ich b itte  Sie, sich mehr an 
die Sache zu halten.

Abg. B r a u n  (fortfahrend): Der Grundgedanke 
des Gesetzes ist uns sympatisch. Der Gedanke, der 
dem Sozralismus innewohnt kommt auch in  dem 
Gesetz zum Ausdruck. Das Allgemeinwohl geht dem 
Priwatwohl voran. Das Vorkaufsrecht ist auf alle 
Grundstücke auszudehnen, m it dem Z ie l, den Boden 
dauernd im  Staatsbesitz zu erhalten. Dem Gesetz 
selbst können w ir  aber nicht zustimmen.

Nächste Sitzung: Sonnabend 11 U h r: F o rt­
setzung.

Schluß V46 Uhr.
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Am  Bundesratstische: D r. Solf.
A uf der Tagesordnung stehen 

kurze Anfragen.
Abg. H o f f  (F or '  ' ' "

folHe werden Sö
sfizrersaspiranten . . ,

men, auch wenn sie den gestellten Anforderungen ge­
nügen. Beruhen die Nachrichten auf Tatsachen? 
Wenn ja, was gedenkt der Herr Reichskanzler zu 
tun, um diese fü r den Volksschullehrerstand ver­
letzende und die Interessen der M arine  schädigende 
Verwaltungspraxis der Marinebehörden zu besei­
tigen?

^KonLircadiniral D e h n h a r d t : Die Anfrage ent­
spricht nicht den Tatsachen. Es gib t weder Bestimm 
mungen noch besteht die Verwaltungspraxis, daß 
Söhne von Volksschullehrern nicht a ls A nw ärter an­
genommen werden. äMsächlich dien eine Anzahl von 
Sühnen von Volksschullehrern oder aus dem Volks., 
schullehrerstand hervorgegangene Persönlichkeiten als 
Seeoffiziere oder Offiziersanwärter. Es läßt sich 
nicht vermeiden, daß jährlich eine große Anzahl von 
Meldungen fü r die Seeofftzierslaufbahn nicht be­
rücksichtigt werden kann, trotzdem die A nw ärter die 
gestellten Bedingungen erfüllen. Solche nicht ange­
nommene Anmeldungen verteilen sich auf alle Ve- 
rufsstände. Die Annahme erfolgt nach dem Grade 
der E rfü llung  der körperlichen und wissenschaftlichen 
Annahmebedingungen und der persönlichen Geeig­
netheit zu dem Beruf.

Abg. S c h if fe r -M a g d e b u rg  (N a tll)  fragt an: 
Durch U rte il vom 5. M ärz dieses Jahres hat das 
Königlich Preußische Kammergericht dahin erkannt, 
daß der Generalpardon aus 8 68 des Gesetzes über 
einen einmaligen außerordentlichen Wehrbeitrag 
vom 3. J u l i  1913 auch in  denjenigen Sreuersachen 
Anwendung findet, in  denen bei Abgabe der Wehr- 
beitragserklärung ein Strafverfahren bereits einge­
leitet war. Durch eine höchstrichterliche Entschei­
dung ist also der gegenteiligen Vorschrift des 8 15 
Absatz 2 der Ausführungsbestimmungen des B un ­
desrats vom 6. November 1913 die Rechtsgültiakeit 
abgesprochen. Welche Stellung nim m t der Herr 
Reichskanzler zu dieser Entscheidung ein? Is t  er be­
re it, m it den enizelstaatlichen Regierungen in  V er­
bindung zu treten, um sie zu veranlassen^ von der 
E in le itu iig  und Durchführung von Strafverfahren 
aus der gedachten Bestimmung fortan abzusehen?

UnLerstaaLssekretär I a h  n : I n  der von der A n­
frage berührten Angelegenheit sind verschiedene U r­
teile ergangen, die sich te ils  ebenso wie das Kam ­
mergericht, te ils in  anderem Sinne aussprechen. Ge­
gen verschiedene Strafkammerurteile ist bereits Re­
vision eingelegt worden, über die das Reichsgericht 
zu entscheiden hat. Die Reichsfinanzverwaltung hat 
die Vulldesregierungen um M itte ilu n g  der Abschrif­
ten der ergangenen Entscheidungen ersucht. Von 
dem A usfa ll der Prüfungen der zugrunde liegenden 
gerichtlichen Entscheidungen w ird  es abhängen, ob 
der Reichskanzler sich wegen einer von 8 15 Abs. 2

fo rt in  der Erzählung des pikanten Eeschicht- 
chens, das er zum besten gibt.

Jedes W ort d ring t zu den Ohren des ver­
borgenen Lauschers, und an dem Klänge der 
Stimmen erkennt er die verschiedenen Redner.

Das nichtssagende Gespräch ging noch eine 
Weile weiter. Dann sagte der Engländer: 
„ I h r  entschuldigt mich für eine halbe Stunde, 
ich habe noch einen wichtigen B rie f zu schreiben." 
E in  S tuh l wurde gerückt, ein allmählich ver­
klingender T r i t t  verriet dem Detektiv, daß 
Francis sich entfernt hatte und die beiden 
Freunde alle in in dem Zimmer waren.

,,^ch habe dir einen Gruß auszurichten," er­
tönte die Stimme Loschens, „einen Gruß von 
meiner Schwester, von Gertrud."

Eine längere Pause folgte.
„Höre, Benno," erklang es von neuem aus 

dem Munde des vorigen Redners. „W ir  sind 
viel zu gute Freunde, als daß es zwischen uns 
etwas ausmachen sollte, wenn die herkömmlichen 
Schranken der S itte  oder Konvention einmal 
durchbrochen werden. Da du nicht redest, w il l  ich 
m it einer Sache beginnen, die uns beiden gleich 
nahe geht. Obgleich du m ir gegenüber nie eine 
Andeutung gemacht hast — solche Gefühle ge­
steht man kaum sich selbst, geschweige denn einem 
zweiten — so weiß ich Loch, daß du meine 
Schwester liebst und von ih r wiodergeliebt wirst. 
Seit jenem Überfall hast du unser Haus nicht 
betreten. Ich verstehe deine Gründe und liebe 
und achte dich umsomehr, weil ich sehe, wie du 
dem Wohle Gertruds das Höchste opferst, was 
du besitzest, deine Liebe.

Du w illst ihr Schicksal nicht an Leins binden, 
so lange unbekannte Feinde dein Leben bedro­
hen. M ir  sind deine M otive vollkommen klar, 
bei meinen. E ltern  aber und bei Gertrud selbst 
muß dein plötzliches Ausbleiben befremden. 
Daß du nicht krank bist, wissen sie. M an hat 
dich in  L ittons Begleitung an verschiedenen



der Ausführungsbestimmungen abweichenden Aus­
legung des § 68 des Wehrbeitragsgesetzes mit den 
Bundesregierungen ins Benehmen setzen wird. So­
weit die Fragesteller Abstandnahme von der Einlei-

des Bundesrats dem ß 68 des Wehrbeitrags gkibt, 
die Einleitung eines Strafverfahrens nach Abgabe 
der Vermögens- und EinEommenserklärung nicht für 
zulässig zu halten ist.

Der Kolonialetat.
Die Aussprache über den E tat für Südwestafrika 

wird fortgesetzt.
Aba. Q u e s s e l  (Soz.): W ir lehnen den Bahn- 

bau ab, weil die Regierung sich weigert, die ge­
ringen Forderungen zum Schutze der Arbeiter und 
Eingeborenen zu erfüllen. Eine Unmenge von 
Menschen ist bei den Bahnbauten zugrunde gegan­
gen. Auf die Diamanten allein kann man sich nicht 
verlassen, ^zn Südwest könnte die Viehzucht in gro­
ßem Maße betrieben werden. Schuld an den jetzigen 
mißlichen Zuständen ist die Eingeborenenpolitik der

^  Konzessionsge- 
wevden systema

k handern wir mit dem Syndikat, um die Lohnschlei­
ferei auf indirektem Wege zu fördern. W as wir 

I weiter geitan haben, ist die Errichtung einer Schleif- 
schule in Hanau. Es ist nun beantragt worden, daß 
die von mir angeführten 5 Prozent nur diejenigen 
Schleifereien beziehen sollen, die zugleich bereit sind, 
den allgemeinen SchLeifertarif einzuführen. Diese 
Sache hängt nicht von mir allein ab. An sich wäre 
es mir sehr sympathisch, wenn in den Schleifereien 
der Tarif eingeführt würde. W as die Schaffung ei­
nes Berliner Diamantenmarktes betrifft, so würde 
dies den Tendenzen widersprechen, die wir auf die­
sem Gebiete haben^müssen. Der Diamantenhandel

Lrsch gedruckt. Das ganze System läuft auf eine 
Ausrottung der farbigen Bevölkerung hinaus Wenn 
die Diamantengewinue einmal aufboren, dann wer­
den wir wieder vor die Frage gestellt sein, ob wir 
nickt diese Kolonie verkaufen sollen.

Ab. K e i n a t h  (R at!.): Wir müssen uns über­
legen, ob wir die Hälfte des Überschusses von 16 
Nullronen Mark aus den Diamanten nicht benutzen 
können zur Herabminderung des bisherigen Defizris. 
W ir haben alles Interesse daran, die Zeit zu be­
nutzen, um die dauernden Einnahmen zu erhöhen 
Ui?d.ste für das Gebiet selbst anzuwenden. Zweck­
mäßig ist es. daß der Selbstverwaltungskörper des 
Schutzgebietes an den Kosten mit interessiert ist und 
so veranlaßt wird, uns sachkundige Vorschlage zu 
machen über die Wege zu etwaigen Ersparnissen. 
Das Vorgehen des Kolonialamtes gegen die Dia

durch Weiße ausgeschlossen bleibt, lehnen wir ab. 
Einverstanden sind wir damit, daß man die Kon­
fession sgesellschaften zu den Kosten der Amboland- 
bohn weranzieht.

Aba. Ku c k h o f f  lZ tr .) : Es ist selbstverständlich, 
daß bei einem Schulzwang den ärmeren Schichten 
auch die Unterstützung gewährt wird, daß sie ihre 
Kinder auch in die Zwangsschule schicken können. 
Dre höheren Schulen in Windhuk und Swakopmund 
haben gute Leistungen erzielt. Die Schule in Süd 
west muß nach dem Muster der preußischen Land 
wirtjchaftsschulen ausgebaut werden; sie sollte we­
niger eine Gelehrtenschule als eine Schule des prak­
tischen Lebens sein.

„Abg. Dr. O e r t e l  (Deutschkons.): Es wäre zu 
wünschen, daß wir mit den Erörterungen über die 
Diamantenvevwendung und die Diamantenregie ver­
schont bleiben. Für die Farmer muß noch viel 
mehr geschehen, so muß die Kreditbank weiter aus- 
gebaut werden. Die Farmer müssen mit der Zeit 
zum Getreidebau übergehen. Wir sind überzeugt, 
daß Deutschland an diesem Schutzgebiet einmal 
große Freude haben wird.

Abg. A h l h o r n  (Fortschr. V pt.): Unzweifel­
haft wird durch das Diamantensyndikat das In te r ­
esse der deutschen Abnehmer geschädigt. Die Ant- 
werpener Händler wissen ihre Vorteile voll auszu­
nutzen und lassen sich die größten und besten Steine 
mcht entgehen.

Staatssekretär des Retchskolonralamts Dr. 
S o l f : Dre Dmmantenförderer haben sich gern 
darauf eingelassen, rn den Verträgen mit den Ab­
nehmern auch die Interessen der Schleifer etwas zu 
fordern Dre Regierung versucht von Ja h r zu
^.ahr den Schleifern mehr Vorteile zu gewähren. 
Die Klagen über die Konkurrenz seitens erner A 
werpener Firma sind berechtigt, aber nicht vom 
Standpunkt der Förderer. Das einzige, was wir 
tun^konnen. rst^daß wir unsere Schleifer nach Mög-

haben, die 
uch ver­

schreit nach einem Monopol, nach einer Vertrustung. 
Diesem Ziele würde aber die Schaffung eines Berli­
ner Diramantenmarktes direkt widersprechen. Das 
Streben muß danach gehen das Diamantengeschäft
m einer starken Hand zu haben. Ich komme nun zu 
dem Hauptpunkte in diesem E tat, zur Amboland- 
bahn. Daß die Anwerbung der Ovamboleute 
staatlich geregelt und staatlich überwacht werden 
soll. kann ick gern erklären. Es ist auch schon bisher 
geschehen. Auch die Garantie kann ich geben, daß 
eine menschenwürdige Behandlung der Ovambo 
leute erfolgt. Was die Samtätsverhältnisse be 
trifft, so werde ich Sorge tragen, daß auch in 
den Minen die Verhältnisse so ausgestaltet werden, 
daß wir dort gesunde und kräftige Arbeiter haben. 
Die Landwirtschaftsbank hat in den zwei Mona­
ten ihres Bestehens bereits 232 Darlehnsanträge 
über 4 285 000 Mark erhalten. W ir werden zu 
überlegen haben, ob eventuell burch eine Vorlage 
erne wehere Verstärkung ihrer Fonds angefordert 
werden muß. Auch wir sind der Meinung, daß un­
ser heimischer Markt noch lange nicht damit rechnen 
kann, Schlachtvieh aus Südwest zu erhalten; wohl 

das . Gebiet von Südafrika das natürliche 
Absatzgebiet, und wir werden uns bemühen, ent­
sprechende Verhunzungen der südafrikanischen 
Remerung einzuleiten. Den von mir in der Kom­
mission geäußerten Satz. daß ich nicht nur für ' '  
Schwarzen rn der Kolonie, sondern auch für v«  
Weißen zu sorgen habe. halte ich auch hier aufrecht; 
die,e Pflicht werde ich auch den 2000 weihen Arber- 

ausüben und das Gouvernement zur 
Berücksichtigung berechtigter Klagen anweisen. I n  
betreff der Schulen erkläre ich: Südwest ist eine aus- 

Siedlungskolonie, und diese er- 
-rziehung der deutschen Jugend in

- ......  gefördert wird. Bei dem sehr
schwierigen Kapitel der Konzessionsgssellschaften 
muß man die Dinge beurteilen aus der Zeit heraus, 
wo dre Konzessionen entstanden sind. Wir werden 
prüfen' was wir machen können, um der Unbrguem- 

erben Herr zu werden, die uns tatsächlich die Ge- 
WchafLen mit ihrem ungeheuren Areal bereiten, 
lllit der Fassung des Gesetzentwurfs, den die Kom 
mrssion zur Annahme verschlägt, um die Heranzie­
hung der Gesellschaften zu Leistungen für das 
Schutzgebiet zu ermöglichen, kann ich im allgemei­
nen einverstanden sein.
.. Abg. Lic M u m m  (Witsch. Vgg.): Die Mis- 
lronen arbeiten draußen uneigennützig und verdie- 
nen. daß man vor ihnen den Hut abnimmt.
--  Dr. P a u s c h e  (N a tl.): M it den mtsfions- 
'emdlichen Artikeln der „Kölnischen Zeitung« Hader, 
wir als Fraktion nichts zu tun. Wir können den 
Missionen nur Dank aussprechen für das. was sie 
sur die Erschließung der Kolonien geran haben. Dah 
we Mrssionen dre Eingeborenen rur Arbeit er­
ziehen. ist ein durchaus brechtigtes Prinzip. Auch 
we Farmer verdienen untere volle Anerkennung 
Grund, über den Reichstag zu klagen, haben die

- Eingeborenen zu Aichängern des deuth 
schen Vaterlandes zu machen.

Ein Vertagungsantrag wurde abgelehnt.
^ 4 -  H /.uke (Sez): Trotz der Zusicheruna des 

staatsiekretars. den Arbeitern im Ovambolande 
eine menschenwürdige Behandlung zu verschaffen, 
wird ferne Macht dem Unternehmertum gegenüber 
mcht genügen, dies auch wirklich durchzuführen. Der 
Bau der Bahn im Aprbolande wird leicht zu Kon 
flttten mrt den dortigen Häuptlingen führen.

Abg. Hoch (Soz.): Für die Lohnschleifer rn 
der Dramantenurduftrie muß mehr getan werden.

Die Auseinandersetzungen über die Diamantenfrage 
können nur aufhören, wenn das Kolonialamt das 
System ändert und sich frei macht von dem Drucke 
der Großbanken. Allgemeine Verdächtigungen habe 
ich hier nie ausgesprochen. Meine Beschwerden rich 
ten sich gegen bestimmte Tatsachen.

Staatssekretär Dr. S o l f :  Andeutungsweise hat 
Herr Hoch seine gestrige Anschuldigung wiederholt. 
Herr Hoch kannte das M aterial und kannte auch 
das Urteil in jener Prioatklage in der die bestritte- 
nen Behauptungen mit Bedauern zurückgenommen 
wurden. Diese Tatsache Hai mich zu dem harten 
Ausdruck veranlaßt. (Beifall.)

Abg. Hoch (Soz.): Es handelt sich um einen 
ganz anderen Fall.

Staatssekretär Dr. S o l f :  Es handelt sich um 
die immer wiederkehrende Behauptung, daß der 
Aufsichtsratsvorsitzer unredlich gehandelt habe. Sa- 
gen S 'e  doch, Herr Hoch. um welche bestimmte An­
gelegenheit es sich hier handeln soll.

Abg. Hoch (Soz.): Es sind in der Regie be­
stimmte Tatsachen aufgedeckt worden.

Abg. W a l d s t e i n  (Fortschr. V pt.): Herr Hoch 
hatte fragen können, weshalb Herr Fürstenberg den 
Vorsitz niedergelegt hat. Die Vorwürfe Hochs grün­
den sich auf eine Denkschrift, die in vorsichtiger 
Form Herrn Fürstenberg ehrenrührige Handlungen 
vorwarf, die sich dem gerichtlichen Einschreiten ent­
rangen.

Abg. Hoch (Soz.): Es sind bestimmte Tatsachen 
îr der Reg^e aufgedeckt worden. (Große Unruhe.) 

Ick' habe den Staissekretär persönlich um Auskunft 
gebeten diese aber nicht erhalten.

Staatssekretär S o l f :  Im  Interesse des Herrn 
FürstenLerg muß ich konstatieren, daß nichts Ehren­
rühriges gegen ihn vorliegt.

Damit schloß die Debatte.
Persönlich bemerkte
Abg. N o s k e  (Soz.): Ich habe den Missionen 

.richt unrecht getan. (Große Unruhe. Vizepräsident 
Dr. P a a s c h e  ersuchte den Redner, keine sachlichen 
Ausführungen mehr zu machen. -  Erneute Unruhe. 
Abg. R e i ß a u s  (Soz.) wurde wegen eines belei­
digenden Ausdrucks, der auf der Tribüne nicht ver­
ständlich war. zur Ordnung gerufen.) Richtig ist. 
daß ich die Tätigkeiten der Missionen auf dem Schur- 
gebiete wiederholt lobend anerkannt habe.

Abg. M u m m  (Wirtsch. Vgg.): Das letztere
habe ich nie bestritten.

Darauf wurde, ohne daß die Abstimmungen vor­
genommen wurden, die Weiterberatung aus Sonn­
abend 2 Uhr vertagt. Außerdem Notetat.

Schluß 7V- Uhr. .

K a n t t ü i f a l l i a e s .
( E i n  e i q s  11 a r t i c ,  er- U n f c ,  l l )  ereig­

nete sich in S  ch ,» e r z a u in Sachsen. E in  
7 jähriges Mädchen sp'eite mit andere» K in­
dern auf dem Friedhof, a ls  plötzlich ein G rab­
stein umfiel und das arme Knid unte-' sich be- 
ar»b. D ie Verletzungen am Kopf w aren so 
schwer, daß der Tod sofort eintrat.

( E i n e  H u n d e r t j ä h r i g e )  I>,  
J e n a  ist F rau  In lia n n e  N einhold im Alter 
»on 100  Jah re»  gestorben. Am  7. M ärz  
1814 in Licktenhain geboren, lebte sie seit 63  
Jahren in J e n a .  S ie  hinterläßt eine Toch­
ter, 7  Enkel und 10 Urenkel.

( D e r  T o d  d e s  d e u t s c h e n  I n g e ­
n i e u r s  S c h l e r f  i n  K a w a l I a )  ist auf­
geklärt. E s  handelt sich um kein Verbreche», 
w ie anfan gs verm utet werden konnie, son­
dern um eine» Unglückssall. Herr S ch ien  
hatte von der deutschen Levante-L inie, deren 
Vertreter er w ar, für seinen Gebrauch ein 
M otorboot erbeten, das mit dem D am pfer 
„Parnassiis"  zugeschickt wurde. A m  nächsten 
T age machte Herr S ch le if eine Probefahrt 
m>t dem B o o t nach der In se l T hasos in B e-  
gleitim g eines M echanikers. D abei muß der

M otor explodiert sein. B eid e verb rü h , 
und ersticken. Schlerf ist der S o h n  des 9  
gärtners des S u lta n s  Abdul Hauiid, 
Deutschen von Geburt, und galt a ls  ä E ,  
zuverlässiger und tüchtiger B eam ter.

der W irren reiste er einm al, a ls  er "re»d
große S u m m e G eld es einkassiert halte, die ^
auf der Bank nicht deponieren konnte, 
durch das im R riegszutlaude befindliche ^  
biet bis nach Hom burg, um hier das ^  
selbst abzuliefern.

( R a u b m o r d  a n  e i n e n  K a s > e .  
b ö t e  ». )  Be i  T o u r s  wurde Mittwoch 
sechzehnjährige, Kassenbate nam ens Gisoi's" 
einem bisher unbekannten Verbrecher st" . 
3 00 0  F ra n cs enthaltenden Tasche bera>> /  
e, drosselt und sodann an einem B aum e d 
gehängt. , ^

( I  o r  d a n w  a s s e r.) E in  Ierusast" 
Unternehmer, der in Deiitichlano Verirr 
hat. preist marktschreierisch Iordaaw assei ^  
T aufen an. D a s  W asser, dessen E W  
überaus zweifelhaft ist —  vielleicht ist es v 
deres Eldewasser —  ist zu dem 
B re is  von etwa 15 M ark das Liter zu ha" ' 
D er P r e is  soll sich dadurch erklären, datz 
Jordouw asser durch G egenden traiisporu  
werden müsse, die durch N äub erhord en .!>. 
sicher gemacht werden. D a s  stimmt 
der Jord an  fließt auch durch durchaus s E  
Gebiete. ,

( I m  S u e z k a n a l )  stießen zwei frei" 
D am pler zusamm en, von denen de,r r 
schwere H avarie erlitt. E iner seiner ^  
traten wurde über B ord  geschleudert Mio 
trank. -

(„ B  a t a v i a "  s t e u e r l o s . )  Der Da
pfer „ B atav ia"  der Hamburg-Amerika-L>n ' 
oon Ham burg mit 296  Zwischendeckspmk 
giere» nach B altim ore unterw egs, n>e> 
d ra h tlo s  nach L and s End (E ng land ), "atz . 
bei schwerem Nordweststurm und hoher w 
tender S e e  das D am ps- und das H andru  
gebrochen habe.

B r o m b e r g .  20. März. H'^ideiskannE - ^  
Weizen unrr., weiher. »iiind. 130 Psd. hott. wiegend  ̂ ^  
n.d bezugsrei. 188 Mk.. bunter und roter, do. >30 - j§-
Mark. do. 128 P,d. 177 Mk., do. 126 Psd. 160 Mt.. btautt 
Qual. do. ! ^8 Psd. '59 Mk.. do. 1.8 Psd. 139 Mk.. do.
126 Mk.. geringere Qual unter Notiz. — Noggen uno.,
!23 Pfd. hott. wiegend, gut. gesund, 148 Mark, do. 1̂

139 Mk., üo. 116 Pt».,<5 Mk.. i>o 118 Pg>
113 Pfd. 131 Mk.. do. Ilo P,d. !2L Mk.. «er,»»er- 
unter Notiz. — Gerste zu Müttereizwecken 130 135 W1-. D rA
war- 1 3 6 -I48Mk..'i-i»s,e über Noch. -  Erbleiu,Fuchs",k„

Orten gesehen, sogar Gesellschaften habt Ih r  
zusammen besucht. Deine intim e Freundschaft 
mit meinem Vetter hat bereits Aufsehen er­
regt. M an spricht davon, man nennt Euch die 
ösiden Unzertrennlichen. Desto jon-derbcrrer muß 
es meinen Eltern und Gertrud erscheinen, daß 
gerade in unserem Hause Litton allein zum 
Besuch kommt. Ich habe das Geheimnis gewahrt, 
trotzdem mir die ernsten Züge des V aters die 
kummervollen M ienen der M utter, d ie 'vo n  
Tränen geröteten Augen Gertruds, die bestän­
dig in stummer Frage auf mich gerichtet sind 
das Herz zerreißen. Müssen die braven Leute 
nicht glauben, daß dein Gefühl für meine 
Schwester erkaltet sei, daß dein Fernbleiben nur 
den Bruch der angeknüpften Beziehungen be­
zwecke? N iem als hätte ich mich einem andern 
gegenüber W dem Schritte entschlossen, aber bei 
dir bin ich sicher, nicht mißverstanden zu wer­
den, wenn ich dich bitte, daß du nächstens wieder 
einm al das Haus meiner Eltern besuchst."

Wieder trat eine Z eit lang Stillschweigen  
ein.

„Aber warum antwortest du nicht, B enno?  
Sage mir, wirst du kommen?"

„Nein." E s klang dumpf und gepreßt, a ls  
entringe sich das kleine Wörtchen nur mühselig 
der Kehle des Sprechers.

„W ie, nein?" B iller  hörte deutlich die Er­
regung des Redenden in dem Tone der Frage 
nachklingen. „W arum nicht? W as hindert dich 
daran? Oder sollte ich mich doch getäuscht, soll­
ten meine Angehörigen recht haben?"

Keine Antwort.
„Benno, ich beschwöre dich, sage mir die 

W ahrheit. Liebst du Gertrud noch?"

„Nein."
An das Ohr des Lauschers drang ein heftiges 

Geräusch, a ls ob ein S tu h l umgeworfen wäre, 
dann wuiche die Tür heftig in s  Schloß gewor­
fen. Er erriet, daß Loschen sich erzürnt und be­
leid igt entfernt hatte.

lind jetzt, w as war d as?  Schluchzen und 
Stöhne». Nichthosen weinte wie ein verlassenes 
Kind. Abgebrochene W orte entrangen sich sei­
nen Lippen: „M ax, M ax, o Gott, ich wollte, 
ich wäre tot."

M ännertritte aus dem Teppich verkündeten 
den E .» tr itt einer zw eiten Person, die scharfe 
Stim m e des Engländers fragte: „Loschen for: 
und du in Tränen, w as bedeutet das?"

E rneutes Aufschluchzen bildete d ie A nt­
wort.

„Du willst nicht Aufschluß geben? Auch 
gut!" D ie W orte wurden in höhnischem Tone 
gesprochen.

Eine lange Pause trat ein; immer schwächer 
wurde das W einen, b is es allmählich ganz er­
starb. D ann vernahm der Horcher folgendes Ge­
spräch, bei welchem die Stim m e Litton« hart 
und befehlend klang, während Richthofen mir 
schwerer Zunge, mühsam lallend wie ein Trun­
kener stammelte.

„W as hat es zwischen Loschen und dir ge­
geben?"

„Er wollte, daß ich seine Eltern besuchen 
sollte, und fragte, ob ich seine Schwester liebe." 

„Und w as haist du geantw ortet?"
„Nein."
„Du wirst auch später immer diese Antw ort 

geben, wenn dir jemand eine ähnliche Frage 
stellt. Verstehst du mich?"

»Ja."
„Du darfst Gertrud nicht lieben."
„Ich darf sie nicht lieben."
,^Du Wlvst morgen m il mir zu üejner Scku)^' 

ster reisen."
„Ich werde reisen."
„Du selbst wirst den Vorschlag machen und 

mich auffordern, dich zu begleiten."
„Jaw ohl."
D ie S tim m e L ittons sank zum Flüstern her­

ab, nur einzelne Laute drangen vernehmlich an 
das Ohr des Detektivs, aber sein schlagfertiger 
Geist fügte sie zu W orten und Sätzen. Hätte 
jemand in diesem Augenblick das Gesicht B il-  
lers seyen können, er wäre erschrocken, so bleich 
und entsetzt sahen seine Gestchtszüge aus.

Eine kurze Pause folgte, in der nur das 
laute, stoßweise Atmen eines Menschen herüber 
drang. Dann begann Litton wieder, diesm al 
m it stärkerer Betonung der W orte: „Hast vu 
mich verstanden? Gib A ntw ort, hast du mich 
verstanden?"

»Ja .«
„Du wirst tun, w as ich verlange, pünktlich 

und ohne dich von jemand hindern zu lassen?"
„Ja ."  E s klang heiser und röchelnd, dies ja. 

w ie der Todesschrei eines armen W ildes, das 
sich in der Schlmge gefangen hat und h ilflos  
fühlt, w ie die mörderische Schnur immer enger 
M d enger seinen H als umschließt.

„E s ist gut, jetzt gehen w ir schlafen."
Noch «ine geraume Z eit verw eilte der Hor­

cher in seinem Versteck, aber e s  blieb still, das. 
Zimmer war jedenfalls leer.

Mühsam arbeitete sich B iller  durch den K a­
min empor, legte den gefährlichen W eo diesmal

ISO-176 Mt.. Rochware I86-2W  Mk. — H»k°r >23 >" A  
-»«er z»m Äonsu», 135 :56 Mk., mit Geruch IV9-l^u
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übrigens unter günstigeren Umständen, 
denn der W ind hatte sich gelegt und der -> 
froft den Schnee zu einer härteren Masse 
formt, welche dem Fuße eher Halt bot, rein»  
sich in der W ohnung des pensionierten ^  
m anns oom Ruß und wechselte die K
I n  tiefen Gedanken trat er den Heimweg 
die stillen Gaffen an.

E s  war schon Mitternacht, a ls er, Z u h ^  
angelangt, sei» Lager aufsuchte; a b e r . 
ner Ermüdung und trotzdem er auch die o » 
Nacht nicht geschlafen hatte, hört« er noch 
dritte Stunde vom Turme schlagen^ eh 
Schlummer sich seiner erbarmte.

Tolle Traumbilder neckten ihn. Er ^  
ton m it Richthofen Arm in Arm über .. 
Steg  wandeln, unter dem in unendlicher . 
ein schäumender Gießbach rauschte. I n  
lichem Gespräch gingen die beiden dahm- ^  ^  
lich waren es drei; eine Frau hing am 
des ersteren, und obgleich er ihre Züge ni  ̂
her gesehen hatte, wußte er doch,
Vollm öller war. I n s  Unendliche dehnte M  ^  
Steg, immer schmäler und schmäler w ^  
und jetzt brach auch das Geländer jäh ab um  
drei schritten auf einer schmalen Planke ^  
Benno und seine Schwester noch immer h , 
plaudernd und Litton m it einem Lache 
den M und, das nach und nach in ein ü . 
sames, höhnisches Grinsen überging. V „ ^
w ie er die nichts Ahnenden immer 
den Rand herandrängte: er wollte w 
schreien, aber eine unsichtbare Hand „^je.
die Kehle zu, daß er keinen L a u t  hervor ^
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Vjer-8pLliKtzii8e!ill!itz) E- --««s°k°Me°. . . . . . . .
,,? IU I1 s i8  ,  moaekLrbiZ, m it sodrvLreem iL ckd ln tt. .  . .

„Nüls)8 ,  lief Losxssodyitton, m it npartsm  A erkuoxk. . .

vrtzi-8k>iliLlltzii8elill!itz. 
kitzMtzv-8el!ii'M8k!l»litz — -LnopMiilw.

Klol!s-8e!miir- mit! L»0pf8liM
in  eodvare, Kenn, b rsuo , deixs sowie i U e  m ir axarteu  V nsLtroo.

L r S » « r «  N u » « » I > I  l  P v p u I S r «  P r s ! » ! s g s n l

MW Lvorsä Isek L lüe.. Ü.-8.. b ° L
V sr k su fL sts iis :

( o n r s c i  I s c k  L  ( i s . , §  «!
I k s r s r : ^ 7 °

klsttkll
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MziiBialbtt:
EVinde. WegeS und Mrtschastssachen

sogleich billig zu oerkaufeir
Gerstenstraße 3. 1 T r.. l.

Kauft wLv vortsildakt uoä dilliss nur im xrvssten 
LxsricllAösodLkt von

A I s x  ö s k l
Vulmerstrsssv 4, Velexbou 338.

vvWölssiügs LeIMMtvll
Li^snö Hsxg.rni.ur-'^Vsrkstg.tt. Lsciuemsts ^silLLdinnx. Lssiektissunss odvs LruifriVLnss. 

^.Its klattsn isäsn k'Ldrikkrtg vsräsn sinssstausLlit.

M M M e  W ltW I I ,
W a le  M r n .

Breitestraße 14, Fernsprecher 174  und 181.

AnHiiruiiz V» Vl»ikgW>tci> Der Art,
insbesottdereAll- Nd « E  MWOMM Md BkWÄ« W 

MklWlMIl,
W ö l«  «  MlAiaen M  Me». 
w lle lW  «m krewckle» m»> Art».

In unserer Stahlkammer
stehen stählerne Schrankfächer ( S a f e s ) ,  sow ie  ein abgesonderrer R a u m  für 
geschlossene D e p o ts  (K isten , K offer rc.) In teressen ten  m ietw eise  zur V e r t il­
g u n g , w o ra u f w ir  besouders für die R eiseze it aulm erksam  m achen._ _ _ _ _ _

va-r
Z U c r i^  A s A ^ c r n o r ' -  3 3 , 2 .

D K -» r6 N .- /'- 'K 2 v rs . —  L p s s r a W i . ' ^rn iie---^e^a-r^rL N ^. 
<Febr§§ä-rck67-rLNAen rrnÄ K exaT -a^-'en  r o s s e n  sa/a» '- e-'ieek^^. 

^ e i^ a /r^ irA e n  Aesiai^et.. ^ e r e . '  M /^ Ä /r-re  rL-rer arL§we6^§6ilöa--sn. W /rrre-r. .
A ^..------------------- -------- --------- -— — -------------------------- — --------

M r  ein  g rö b e res , le s tu ,w sfoh lges M arm or, und Granittverk 
Berlins wi d eine in Architekten- und Bankreisen gut eingeführte

Persönlichkeit zur Vertretung
für den hiesigen Platz gesucht. A ngebote unter 2 .  9LL3 befördert 
R u ä o lf  Ä 0 8 8 6 ,  B e r l i n  81V . 1 9 .

G ro b e s  M a rm o rw e rk  B e r l in s  vergibt

t i  e t a n x
an Herrn, der bei Möbelfabriken und Händlern, sowie Installationsgeschaften gut 
eingeführt ist. Angebote unter 9 5 1 2  befördert L L n S o lk  A v s r s v ,
B e r ti»  1 9 .

M  « M !«UW me,
d a u e r t  n u r  noch ganz  k u rze  ZeU .

D a ich den Laden wegen Umbaues räumen muh, verkaufe sämtliche 
S c h u h w a re n  zu eno rm  b illigen  P re is e n .

Aus TurnMhe gebe 1S—L« °i» Rabatt.
N iem a n d  v ersäum e diese günstige G e le g e n h e it.Davit! 8e!iroil>tzr, LlWiniiiitimiiHtr, Htiligegtiststr. 1?.

Gejuctie und Schleldeu 
jeder Art werden billig 
und jachgemäh angefer. 

^  ^ l ig t .  R a t für Unbe­
mittelte unentgeltlich.

Thorn, Schuhmacherstraste 16. 1.
! A ufbew ahren! —  Ausschneiden l

§ 1 1 ^ 6  ^och'uomfeil. Stützen, Stuoen- 
Gi'uer und andere S täd te .iVruiilL Nirile/Fiicki,
gew erbsm ähigeStetlenverm ittlertn,Thorn, 

Elisabethstrahe 3, Telephon 591.

Eine hochtragende

Kuh
zu verkaufen. 
IVvävmozsvr, Lulkau.

M . zu verkaufen.
vk rlsU rm  L advl. 

S ch illno .

M  Rtitpfcril,
fehr edle. hochelegan te , dbr. S tu te , 
mit tadellosem Exterieur, Gebäude und 
G angart, 7 lährig. ca. 1.72 Meter, voll­
ständig gesund, straßen-u. truppenfromm, 
umständehalber preisw ert zu verkaufen 

Anfragen unter IL . 1 1 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._______

2 guierhaltene
Fleischer-Viehwageu

(einen größeren u. einen kleineren) verkauft 
für jeden annehmbaren P re is .

L v d s lk s v s k i .  S ie llm ach erm str., 
Graudenzerstr. ^3, 

gegenüber dem Militärkirchhof.

kine Mgeb«Tischlerei
mit elektr. Betrieb, 5 Hobelbänken und 
sämtlichen Werkzeugen ist von sofort zu 
verkaufen bezw. zu verpachten.

Angebote unter L . an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".____

Wtgcii Aiisiöfilllis Sks H M H M
werden billigst verkauft

l Plüschgarnitur, Chaiselongue, 
Spiegel, Stühle, Gaskronen, Gas- 
kocher, Tische, Teppiche, Bettgestell, 
Waschtisch, Portieren, Bilder, an- 
Lite Krüge, Meyers Lexik., Bücher. 
Besichtigung 1ü—12 und ö - 6  Uhr. Z u  
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

M ehrere

Lauserschweine
zu verkamen.

« » 8 t r » v  G o stg a u .
Große Posten

k k S V k
eingetroffen, zu Herren- und Knabenan­
zügen. Kostümen. Seide z u  Kleidern und 
Blusen, zu lächerlich billigen Preisen.

M ellienstr. 86.
Wegen Umzuges in ein

Herven-Zimmer,
grau Eichen, zu verkaufen. Besichtigung 
oorm. 9—12. nachm. von 4—5 Uhr.

A ltstad t. M a r k t  36 , 2 Tr., l.

Griiii) s W m k m is !
M ein Grundstück in der Nähe Thorns, 

42 M orgen groß. 18 M orgen Wiese und 
W aid, kompi. Inven ta r, ist billig zu ver­
kaufen. W o, sagt die Geschäftsstelle der 
.P resse".

Windmotor,
6 m Raddurchmesser, aus 14 ra hohem 
Eisengerüst, billig zu verkaufen 
»nckstt A vüuraim , T ho rn . Ulanenstr. 2.

Verkaufe billig 5 ' - jähr., ostpr.

A allack .
im Stutbuch eingetragen, 175 m groß 
gut geritten, auffallende Gänge, lamm­
fromm, Gewichtsträger, bei Truppe ge­

gangen.Auprvvkt, A. Illmn 1.
Junger, echter W olfshund

umständehalber billig zu verkaufen
Strobandstr. 7, 2. Etage.

1 Kleiderschrank, 1 Dertikow, 1 Bettge- 
L  stell. 1 Tisch. 3 S tühle, l Konsolsine- 
gel, 1 kompl. Küche, l Bild. zusammen 
163 Mk. V r r v i a ,  M öbelgeschäft.

S chnitt; a .!W .

8V Kutschwagen,
neue, moderne und wenig gefahr. Luxus­
wagen aller Gattungen. Gelegenheits- 
käufe la Fabrikate. Pferdegeschirre. Re- 
paraturwerkstätte. auch für Autos. Kosten­
anschläge L oüuvIm U v, B e r l in ,  A  W . .  
Luisenstr. 2 l.

Ein desjerer

Kinderwagen,
gut erhalten, preiswert zu verkaufen 

Gerberstr. 13! 15. G artenhaus, pt., r.
Wegen Umzuges sind verschiedenegebe. Möbel

zu verkaufen. Z u  erfr. Bachestr. 16, 1.

ll. W S lU tilll  ^

M  lM M
bis 6 braucht, auf Schuldschein, schreibe 
sofort. B is  5 Jah re  rückzahlbar. Reell, 
diskret. Zahlreiche Dankschreiben. 8 . v tto , 
B re s ia u  L. Taschen-Str. 23>24.§uche
isooo IM .

zur Ablösung der zweiten S telle sofort 
oder später. Z u  erfragcn in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

'.. . / V  ' Ä
Krombergerstraße 60:

8-, 5- und 3 zimmerigeWohnungen
in der 1. bezw. 2. Etage, oom 1. Apri 
zu vermieten. Näheres der P ortie r oder

b r i l L  L s u n ,  Baugeschäft.

S riim iiN N llliiiiing
Lalkor», 1. Lta§e, kür 950 Llki., ev 
S tall, Rem ise. M ellienstr. 89.

Melliensteaße 112
herrschaftliche 5 -Z im m e rw o h u u n g  in- 
folge Versetzung des Herrn H auptm ann 
L arlenslci zu vermieten.

Näheres M e llie u s tra k e  1 1 2 » .  pt. r

h l r r s l h . W m g .  U cllitilsir .W .
2. u. 3. E tage, 6 u. 7 Zim ., reich!. Zub. 
Pferdestall, von s o s o r t zu vermieten.

Am Wem!Wer « m i « !
Engagiere gut eingeführten, tüchtigen 

Vertreter unter sehr günstigen Bedin» 
gungen. Herren, welche tüchtige Ver­
käufer sind. können ein monati. B rutto- 
Einkommen von 606— 900 Mk. erreichen.
üelorleli Iskod L 6o..

Z ig a r re n fa b r ik e n , 
V ie rn h e im  bei M annheim .

Zunge Leute,
bis 35 Jah re , welche fürstl. Lakaien, 
Diener oder Kellner werden wollen, sucht 
zur Llusb. die B r e s la u e r  D ien e r- und  
K elluerschuie, B re s ia u , Gabitzstr. 156. 
Prospekt umsonst Stellung sof. d .V erm .

W l M c h M r l U
gesucht NksLx Schioststr. 14.

2 Lehrlinge,
welche die Möbeltischlerei erlernen wollen, 
können sich sofort melden.

S .  W s o k o w t s l c ,
M öbelfabrik_______ Gerechlestr. 19 21.

nebst Zubehör nnd G as. P re is  32(1 Mk.
M o ck e r, Wiesenstraße 6.

P er sofort resp. 1. 4. für unser feines 
Drogen-, Seifen-, Parsüm erie- u. Photo- 
Geschäft

LekrIIng
g e s u c h t .

1iu!tzr8L6ü., M : leoNin,
Gerberstr. 33j35. Fernruf 326.

mit guter Schulbildung für ein hiesiges 
Dampffägewert nebst Holzhandlung zum 
baldigen A ntritt gesucht.

Meldungen mit Lebenslauf unter H .  
I» . 2  an die Geschästsst. der „Presse".

S u c h e  von sofort oder später für 
meine B äck e re i einen

Lehrling,
sowie zum 1. April einen ordentlichen

Laufburschen
bei gutem Lohn.

M s x  6 » r d r e v k 1 ,
B äckerm eister, Schönsee.

Mnen Laufburschen
sucht

rv ra iL S ira  V o ran -, Schulstr. 19, 
Kolonialwaren- u. Delikatessenhandlung.

zu m  1. 4 . gesucht.
L L s o l c l v * ,  B reiteste .

sicher und zuverlässig, auch in 
Stenographie u. Maschineschreiben 
routiniert, per 1 . 4 . gesucht.

Angebote mit Gehaltsanjprüchen 
unter L . k .  1 0 8  an die Ge« 
schäftsstelle der „Presse".

Gesucht
wenn möglich zum 1. 4. zuverlässig»

Buchhalterin 
und Korrespondentin.

Angeb. mit Zeugnisabschriften, Lebens- 
laus und Gehaltsansprüchen an

krttL Mmsr, MGr.
Suche und empfehle:

W irtin, Stützen, Köchinnen, S tuben- 
Allein- und Kindermädchen, sowie Kinder­
fräulein. Büfettsrl.. Mamsell, Hausdiener, 
für Thorn, B erlin und G üter.

L i n i n »  X r t s e i i in r L H i» ,  
gewerdsm äßigeStellenverm ittlerin,Thorn, 

_______ Bäckerstraße 29^

M i l g m r  U W l i r l e l i i W k i
für den ganzen Tag ges. Mellienstr. 118,1.



Bekanntmachung.
Vorn 8. J u n i  bis 4. J u l i  d. I s .  

w ird an der technischen Hochschule in 
D anzig wieder ein

Kursus fiir Betrrebsbeamtc 
laudwirtschaftlichcr Gewerbe
un ter denselben Bedingungen und 
unter Zugrundelegung des gleichen 
P ro g ram m s wie in den früheren 
Ja h re n  abgehalten werden.

D as  P rog ram m  kann im Rathause, 
Z im m er 18 a, in den V orm ittags- 
dienststunden eingesehen werden.

A nm eldungen zur Teilnahm e an 
dem K ursus sind bis zum 1. J u n i  d. 
I s .  an den P rivatdozenten  D r. 
G  l i m m  —  technische Hochschule — 
in Danzig zu richten.

Thoru den 18. M ärz  1914.
_ _ _ _ _ Der M agistrat.

Am Dienstag den 2§. März,
vormittags 11 Uhr,

werden wir in dem Hause B ergstr. 7 :
1 Wöschespind

gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 20. M ärz 1914.
_ _ _ _ _ Der Magistrat.

Psliztilillje Nliiiiltiiilchuiig.
Die über das Gehöft des Ziegelei- 

besitzers kkelLksr in Thorn , Treppo- 
scher W eg 3, verhängte S p e r r e  
wird hierdurch a u f g e h o b e n .

T horn den 19. M ärz  1914.
Die Polizei-B erw xltirug.
Pslizkilichk Miiiitiiiichiiig.
Ueber das Gehöft des S ped iteu rs  

I ^ m d o r t  S a ä s o k i, Baderstr. 22 , 
wird hierdurch wegen A usbruchs der 
Brnstseuche unter den P ferden  die 
Stallsperre verhängt.

Thorn  den 20. M ärz  1914.
Die P o lize i-V erw altnug.

W m i-M tz h s lB t tk ii i if
der königl. Oberförsterei Thoru 
im W ege der Subm ission :
L os 1 :  Aschenort und Sachsenbrück, 

Durchf. u. Totl. —  135 S t .  
mit 90,07 5m,

L os 2 :  Karschau, Durchf., J a g . 127 
---- 44 S t .  m it 37,73 Im , 

L os 3 :  Rudak, Schw am m aushieb 
u. T o tl. — 615 S t .  mit 
335,68 5m und 18 Nüst- 
staugeu.

Abgabe der Gebote bis 31. 3. 14, 
Eröffnung am 1. 4. 1914. Alle 
näheren Angaben über Stückzahlen, 
Festm eteranfall der einzelnen Klassen, 
B edingungen usw. aus Wunsch von 
der Oberförsterei zu beziehen.

Der Oberförster.

Am Montag den 23. Mts.,
vormitttags 9 Uhr, 

werde ich in Aschenort:

1 Fahrrad,
2 Echweme

öffentlich versteigern.
Sammelplatz am Gasthause.

v o r i i c s ,
Gerichtsvollzieher in Thoru.

* » * » » * » » » » * » » » » * * * * * »

jeder Art, wie Stein-, Papp- und 
Schieferdächer werden sauber und 
billigst, sowie schnellstens meist 
eigenhändig ausgeführt, sowie jede 
R eparatur an sämtlichen Dächern.

Ich bin zu jeder näheren A us­
kunft gern bereit, bitte um gest. 
Aufträge und zeichne

hochachtungsvoll
8 t . M tz l lM ii l i ,

Dachderkermslr., Th.-M ocker,
Lindenstr. 70.

* § * * * » « * « * « « * * * * * * * * §

Günstiger Ankauf für 
Wiederverkaufet.

Umzugshalber verlause einen 
größeren Posten:

Heringe,
Mbenkrende,
Pflaumenmus,
Marmeladen,
Kunsthonig,

sowie sämtliche

herabgesetzten Preisen.
Leibitscherstvaße 31.

Fernspr. 67.

« j »  .Hariirii'hmi-Leilltii « V »
chron., Geschlechts-, Blasen-, Hcrutkr. 
Erfolgreiche Methode bei veralt. G o n o rr­
höe u. S y p h ilis . Heilung schnell und 
Zrundl. ohne Einspr. Giftfreie Kur. 
B nefl Ausk. n. Prosp. gratis. In s titu t 
« .  N » r - i ,6A., B erlin , F riedrich- stratze 112 IL

U m son st L .  L  L :
___ I j j  W l l  tügl. V erd. A lum .-

LV 6?» M l .  Schilder u. W aren
Sebäker L (Arvss, Erbach i. W.

empfehle zu herabgesetzten P reisen, 
soweit der Vorrak reicht:

S p a rg e l:
Stangenspargel, extra stark,

2 P fd . 2,15 Mk. 
S tangenspargel, sehr stark,

2 P fd . 2,05 Mk. 
S tangenspargel. stark,

2 P fd . 1,90 Mk. 
S tangenspargel, mittelstark,

2 P fd . 1,70 Mk.
S tangenspargel,

2 P fd . 1,50 Mk. 
S c h n i t t s p a r g e l ,  extra stark,

m it Kopf, 2 P fd . 1.60 Mk. 
Schnittspargel, stark,

m it Kopf, 2 P fd . 1,50 Mk. 
Schnittspargel, mittelstark,

m it Kopf, 2 P fd . 1,35 Mk. 
Schnittspargel, dünn,

mit Kopf, 2 P fd . 1,15 Mk. 
Schnittspargel, extra stark,

ohne Kopf, 2 P fd . 1,00 Mk. 
Schnittspargel, stark,

ohne Kopf, 2 Psd^ 0.85 Mk. 
W e if te  S p a r g e lk ö p f e ,

liegend, 2 P fd . 2.20 Mk.
Erbsen:

Kaiserscholen, 2 Psd. 1,35 Mk.
I g .  Erbsen, extra fei».

2 Psd. 1,15 Mk. 
I g .  Erbsen, sehr fein,

2 P fd . 0,95 Mk. 
I g .  Erbsen, sei», 2 P fd . 0.80 Mk. 
I g .  Erbsen, m iltelfein,

2 Psd . 0,60 M k. 
I g .  Erbsen, 2 P sd . 0.50 Mk.
G em üse-Erbsen, 2 P sd . 0,40 Mk.

ss. Schnittbohnen:
5 P fd . 0,80, 4 P sd . 0,67, 3 P sd .
0 . 55. 2 P fd . 0,35, 1 P fd . 0,25 Mk.

Brechbohnen: -W Z
Derselbe P re is .

Feinste junge Schnittbohnen,
2 P fd . 0,50 Mk. 

P r im a  junge W achsbohnen,
2 Psd . 0,50 Mk.

Gemischtes Gem üse:
1. W ahl, 2 P fd . 1,25 Mk.
2. W ahl, 2 P fd . 0,90 Mk.
3. W ahl, 2 P sd . 0,75 Mk.
4. W ahl, 2 P fd . 0,60 Mk.
I g .  feine Erbsen u. P a rise r K arotten,

2 Psd . 0,90 Mk.
I g .  Erbsen, m ittelfein, und Karotten, 

2 P fd . 0,70 Mk.
I g .  Erbsen und gewürfelte K arotten, 

2 P fd . 0,60 Mk.
Ju n g e , kleinste K arotten,

1. W ahl, 2. P fd . 0,75 Mk. 
Ju n g e , kleinste K arotten,

2. W ahl, 2 Psd. 0,60 Mk. 
Ju n g e , kleinste K arotten,

3. W ahl. 2 P fd . 0,40 Mk.
Aoblrabi in Scheiben m. grün:
4 Psd . 0,70, 3 P sd . 0,55. 2 Psd. 

0,40 Mk.
Spinat. P fd . 55  Pfg.

P i lz e :
C ham pignons, 1. W ahl,

2 P sd . 2,40 Mk. 
2. W ahl, 2 P sd . 2,00 Mk.

M orcheln, 2 P fd . 1,85 Mk.
S te inp ilze , 2 P sd . 1,25 Mk.
Psefferlinge, 2 P sd . 0 ,70  M k.
Konservierte Früchte:

in Zucker, sehr aromatisch. 
A n an as  (zur B ow le),

2 P fd . 1.20 Mk. 
Aprikosen, ganze Früchte,

2 Psd . 1,05 Mk. 
Aprikosen, halbe Früchte,

2 P fd . 1,30 Mk. 
B irn en , weih und rot,

4 P fd . 1,40, 2 P sd . 0,80 Mk. 
Erdbeeren, A nanas,

2 P fd . 1,20 Mk.
Kirschen, schwarz,

4 P fd . 1,40, 2 P fd . 0,75 Mk. 
Weichselkirschen,

4 P fd . 1,60, 2 P fd . 0,90 Mk. 
M elange.Früchte,

4 Psd. 1,75, 2 P fd . 0,90 Mk. 
Pfirsiche, ganze Früchte,

2 P fd . 1,25 Mk. 
Pfirsiche, halbe Früchte,

2 P fd . 1,60 Mk.
Pflaumen, blau:

10 P fd . 2,25. 4 P sd . 0,85, 2 Psd. 
0,50 Mk.

Apfelmus:
10 P fd . 2,40, 4  Psd. 1,00, 2 Psd. 

0,60 Mk.
M irabellen , 4 P fd . 1,50 Mk.

2 Psd . 0,80 Mk.
Reineclauden, 4 P fd . 1,75 Mk.

2 P fd . 0,90 Mk.
Stachelbeeren, 2 P fd . 0,75 Mk.
P reise lbeeren , 1 P fd . 0,50 Mk.

Fast sämtliche Konserven
sind vorhanden in 1 Psd.-, 2 P fd .- 

und 4 P fd .-D olen . 
Dittgurken, Stück 5 — 10 P fg .
Sensgurken, P sd . 0,60 Mk.

10 Pfd.-D ose 4,25 Mk. 
Pfeffergurken, P sd . 0,60 Mk.

10 Pfd.-D ose 4,75 Mk. 
Mixpickles, P sd . 0,60 Mk.

10 Pfd.-D ose 4,50 Mk. 
Sauerkohl, 3 P fd . 0,25 Mk.

10 Psd . 0,70 Mk. 
A n a n a s , goldg. F r ., P fd . 1,00 Mk. 
Z itronen , Dtzd. 0,60 Mk.
Apfelsinen, Dtzd. 0,40, 0,60, 0,80, 

1,00 u. 1,20 Mk.
V aüodst, P fd . 50  u. 70  P fg .

Säm tliche W aren  empfehle nur in 
bester Q ualitä t.

M  t M d w M ,
Elisabethstr., Tel. 687.

Kiucnmtogrupheu-
Theater

M e t r o p o l ,
Friedrichstr. 7.

460Sitzplütze. T e lep h o n 435. j

Programm 
vom 30. bis 23. März. j

.  M  M  M ,
mimisches D ram a in 3 Akten 

von v w d L Q  G a ü .
I n  der H au p tro lle :

M v l S v l l .
Die H andlung 

spielt in N orditalien.

L iebesdram a einer F i lm d iv a .! 
3 Akte.

I  W  M i r .
Lustspiel in 2 Akten.

Schwank in 2 Akten.
5. U n te r  bask ischem

H im m e l, N atu r. ^
6. R e is e g e fä h r te n ,  Komöd
7. G a m n o rr tw o c h e ,

neuester Wochenbericht. ^
8. Der neueste Modetanz ^
„Die Furlana",

getanzt von der kleinen 
L L a r 'L S i 'I L a  O r > a v ! v  

und dem S o h n  
des Professors L k S k o i 'l .

Keine erhöhten Preise.
Preise der Plätze:

! Ref. Platz 0 ,6 0 ,1 . P latz 0.30, 
2. P latz  0,25, Kinder 0,15.

S M U ,
Stück 25  Pfennig,

feinste

3 P fnnd 5 0  Pfennig,
M

fette M - A t l l ,
L Pfund 80  Pfennig.

I  K . M l p d ,
Breitestraße 25.

kelbv kekonäorLer-, 
Kote kekenclorker-, 
^ e i 8 8 v  K k i in i rö p k iA e  
UoltlAelbo 8tnwpto

K i e r s n m S k r S n
Illu strierte  P r o s p e k t e  und 

Offerte g r a t i s .  Wiederver- 
käufer und Vereine R abatt. Ziel 
auf Vereinbarung.

k s s t g s t r s w «
IlLllM-6tz18ttz, 1. Mimt

100 1-8 18 M k , To. 17S Mk.

bl'KMO-üicktzl-. l.liMltt
100 1-8 18 Mk.. To. 175 Mk.

Roter Schlanstedter 
Sommerweizen, 2. Absank

100 KZ 2 l Alk., To. 200 Mk.
Strnbes Granncn- 

Sommerweize», 2. Absaat
100 Ir§ 21 Mk., To. 20» Mk. 
gegen Kasse ab S ta lio n  Melno. 
Neue Getreidesäcke L 1,10 Mk. 

M uster gratis.
k m l s r s L

« i i s c k m s n n ,
v o m .  K k S Ä S N  M p r .

Heimarbeit
resp. Nebenerwerb, 6 M ark Tagesverd., 
für jedermann. Beginn sofort. Befand. 
Kenntnisse nicht nötig. Kostenlose A us­
kunft durch H looL'A ' 
B erlin-Schöneberg  2ß4, Feurigstr. 8.

Am 25. März (Mittwoch) 8^4 Uhr konzertiert im Zlrtus- 
hofe Hofrat L u g s n  « j 'K M S r t . Für die Abonnenten 
sind die erhöhten Kosten durch den Reservefonds gedeckt. 
Nichtabonnenten zahlen in der SelnvartL'schen Buchhandlung 
5, 4 und 3 Mark für den Sitzplatz und 2 Mark für den 
Stehplatz. ä'LM srt spielt einen Bechstei», der aus Berlin 
entsandt wird.

Der geschiistssühvende Ausschuß.
I .  A .:

N r . U . srKnks?»

N o t e !  F o i ' M s e l i t z i '  8 o L .
8 o u v t a ^  n a e k m . von 4^/9 d is  6^2

^beaäs von 6-/2—12 Ilkr:

8 » U » 1 v n - 8 ( v n r « i » i .
ä sn  H is a ts rv o rs ts l lu n ^ s n : 

ste ts l8 x s s ! V 6 Li!LLi?Lb m it k le inen  k re isen .W W S M M W W W M W W W W W W W W W W M I

ßormtag dm 22. März:

Anfang 4  Uhr. — j — Ende 1 0  Uhr
Hochachtungsvoll

ReilhhMge Mendlatte. ZveWKSl: RiOerflelk.

Ziegelei-Park.
Sonntag den 22. März 1914:

Kapelle des Infanterie-R egim ents N r. 176.
Ansang 4 Uhr. —  > — Ende gegen 9 Uhr.

H °ch-ch.un,-E  s .  S s k ^ s n U .

L  p o n a n i m  k i e c h a ü e n ,  v
^  kalharinenstr. 7. ^

K  «  N n i b a u  v s ü L N ü e t . «  I
^  D as Konzert findet auch wieder im neuen vorderen Saal d  

statt, wozu freundlichst einladen W
L  P O I S I S I ' .  W .  H
^  N e u e s  P r o g r a m m .  " WW ^

Rudak „Zar Erholung".
Sonntag den 22. März:

Großes MiSitar-Konzert,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Thorner Feldartillerie.Regim ents Nr. 81 

unter persönlicher Leitung des königl. Musikmeisters 
A nfang 4 Uhr. E ntree 30 P f .

Zran Z r n n r s in n s .
Aas dem Wollmarkt
vom 22. M ärz bis IS. April:

Z l t l i i i M W i  « l ......... ... .  l i l n  M .
L  Das eleklrische Aul-mob»-Karassel. Us

Vom 12. bis 19. A pril:
l o e a f s  „ N i l  N n i 0 2  die zusammengewachsenen ö v ü v l a  M U  n 0 8 ä ,  Zwillinge mit ihrem Baby.

Berliner Varistee-Theater.
Die schwankende Weltkugel.

Großartige Gemälde-Ausstellung. 
Elegante amerikanische Lustschankel. 

Kasperle Theater. Erstkl. Salon  - Kavussel. 
Walther's wunderbar dressierte Stiere.

Llutzerdem : Schaukeln, Schieß-, Spielbuden und vieles andere mehr. 
Warme Würstchen in der Münchener Bierhalle. 
Play-Entree S o n n ta g s  10 P fg ., W ochentags frei.

Z u  recht zahlreichem Besuch ladet ein ^  8 A I N V ? !

Die Perle aller 
Matratzen.

Größte Elastizität. — Unbegrenzte Haltbarkeit.
W er gut schlafen will, überzeuge sich vor Anschaffung anderer M atra tzen! 

A lle in ig e  F a b r i k a n t e n :
Deutsche Zeder-Matratzen-Zabrik

I n  Thorn zu haben bei E s d r .  VGM S, Brückenstr.

I k 7 - 7 i .u „ d ^ L °
'  .............

3. Etage eine elegante
4 - U M M L M g h S B - '

reichlichem Nedengetatz, jst
Warmwasseroersorgung -c. ß

Zeichnungen der L-geP  
meinem Geschirstslokal ^ ^
zur Ansicht aus.

-------- ^  M ,Donnerstag den ^

B e r s a m r a l l t t lE
im „ T h o r ,,e r  H ose". .TagesordnM^HM'-
1. W ahl eines Vertreters » .

Versammlung in H am buZ^efl ̂
2. V orlrag mundartlicher D >> .

Vereinsmitglieder. .̂-„aherveu'' v
3. Nachträge zu dem

««»ditsrei

Sottutaq den 22. ^
von 4 Uhr ab-

W. A » l - S -k
Preußischer

Culmer Chaussee Sa.
Jeden SontitG'

« r » d »  ^ , . l s

Fam ilie«-^'
E s ladet höflichst ein

ÄlS-

Ä c h t u n g / ^ -
«raste Ecke !2>l4 nach "
Räumlichkeiten zu oerm ieien- 

5 modern ausgebauteL L Ü s »
mit eleganter Fassadenattftly ' ^

W t r ? > h « n ° L

v u s t s v ^ .

M b !.
Culmermieten 2 mödl. simniek , ,

mit guter Peuston

Der N e M K
Schillersir ahe 14. eine 3 - 6 '"  1. 1 °  
2-Iim m erwohnung find vor 
auch geieili

Zum  1. April I ' n d ^ r e  f  Nähe des Brückentors, mehre 
S ti l  neu eingerichtete

W M D M E
Beiprechunaen lchon letzt---- 7 ^ 7 ^  js

l- und 2.Ä im m --« -V «u  .,''l.

Wohnungen,
V. Zim mer u. Diele, part., AüA.^jt 
D iL .  3 Tr.. 1 Z 'M .

Gut mAl-M v n » .
>m - I  ab zu oermiete».
Karlsbader Böckerei ^ - - ^

Breiiestr. 36. 3. per - ^ 5 ^
Besichilguna von 12—3----- —

Wohn««?.'.,. .
2 Zim mer und Küche, « ^  rU . 
nehmungenhalber vorn 1- '
mieten T uckm acherstr.^^----^

S ofort zu verm ieten:

ysns.inon ^l^llllsfl Nss  ̂ ^

U u m S b l i e M ^ S - S soder abgeschlossener ^  gest
der Wilhelmstadt zuder Wilhelmstadt zu u..

MLGA
mit elektr. Licht per 1. ^  .



h y .

Uarserpfalz an der warthe.
E  H. v o n  K u p f f e r .Ob . --------< Nachdruck verboten.)

ern Spielball des Zufalls, ob 
Pflicht^.-,-m'^ter Tourist, ob in  beruflicher 
wichen ^  nach Posen, der schicksals- 
Man mit ^ ° " e n -F e s te  verschlagen wird, ob 
'alt neun; ^"nerungen  an das Gewesene oder 
geworden!» ?  Vorstellungen von dem Neu- 
' . E n t d e c k e i - " ' a l s  Kundiger oder a ls  
der un°> — der erste Eindruck,
krochen»» lst der Anblick jener vielbe-
"erfolat » "Kaiserpfalz", und dieser Eindruck 
und T r ;^  b ganz unwillkürlich auf Schritt 
spuren de' ^ " ^ r e n d  w ir in  der S tad t den 
danke an k- ^ 5 . ^  begegnen, aus dem der Ee- 
geboren jenes Residenzschlosses
Zische der aufwärtsstrebende schöpse-
^srzenq » ^ s d a n k e , das Sehnen des deutschen 

^ s t te rw a r^  d ^ O s ? ^ k *  an der
l ü r M c h ^ ^ i A a l  verfiel ich auch. a ls  mich 
AZeq » „ I  ^  erstenmal in  meinem Leben der 
Stadtbild führte und das malerische
jenes ron,^?-7 ^ ^  Eingangspforte, aus dem 
^ e u ß e n a L ^  dem goldenen
jeinen R»»  ̂ überragend hervortritt, mich in  
^ewikbeit Ü I^lug . E s wurde m ir bald zur 
^Ugen un>. uwhl der M ühe wert sei, die 
Nord unk »E ^anken  unserer Volksgenossen in  
schehen „ „ k - ^  and Süd, mehr a ls bisher ge- 
in der bst M onum ent deutschen Geistes
sogenann!»^"^ öu richten, das nicht n u r  eine 
uial a n !> Is"?S ^ sw ü rd ig k e it" . ja  nicht ein- 
^ s u k - i s » ! ? ^  ein steinernes Wahrzeichen 
gewalt n» Kriegsmacht und deutscher Reichs- 
siin svn exponierter S telle deutschen Landes 
Schatten hat lange genug rm
Die Sebnr ^öffen tlichen  Beachtung gestanden, 
der deu!?n^^ dem Osten w ar nie stark in  
allen .Touristenwelt. und selbst die in
reiche »A a^ite ressan te  und an W andlungen 
Unterm der alten Polenstadt, die
lochte EUßischen Adler groß geworden, ver­
u lken ^ r t  hindurch nicht lockend zu

Ichicht!̂  doch ist die S tu rm flu t der Weltge- 
d°s den mr "aufwühlend über dieses Posen, 
feinem 2 , "6 des Polenreiches erlebt und rn
^gana-n , jaurmenbruch m itgeblutet hat, dahin- 
kniipfi Toch sind seine Schicksale eng ver­
w en d en  -k A  durch Jahrhunderte  sich hin- 
Tlame»4 „ ^ h d e n  zwischen Deutschtum und 
heit ki» and die Züge blühender Schön- 
drso'ndei-- "^V eginn der preußischen Herrschaft, 
in das ^  jüngster Zeit die Geschichte
chrer iökü» S tad t gezogen hat, sind in  
8enuq ,,»k "'" 'andlungskraft imponierend 
d^ätia,,» dre Zahl der interessanten Lebens- 
äu e i n e m ^ i ^  ^roß genug, um Posen heute 
deutsche wertvollen W allfahrtsorte für
"achdeu?-» Zu machen, die schauen und
dem u n k ^ -^ ^E U - Aber w as an auffrischen­
d e  ^ lu 7k4 ^ ^ " d o m  Geiste da gewirkt und in 
Uns nun ^ d e  Zeiten gewaltet hat, das steht 

"an heute, in einem w eithin schauenden

Lhom, Sonntag den 22. M r; MH.

«viertes VIatt.)

Symbol, in der Kaiserpfalz, verkörpert vor 
Augen!

1- **
Fast einen vollen Tag habe ich m ir genom­

men, um das königliche Residenzschloß, das 1910 
seine festliche Weihe empfing, innen und außen 
gründlich zu schauen. W ohl mancher Führer 
gibt Kunde über jede S äule , jeden W and­
schmuck, jedes Einrichtungsstück des Schlosses. 
Ich muß mich in  der Hauptsache m it dem aus 
den Einzelbildern gewonnenen Gesamteindruck 
begnügen. M an könnte sagen, daß aus dem 
ernst-romanischen Antlitz des breitausgelegtsn 
Palastbaues ein dreifacher Ausdruck uns an ­
blickt: D as Wohnliche, das Festliche und das 
Heilige. Ich fühlte bald heraus, daß das, was 
des kaiserlichen B auherrn  Seele erfüllte, a ls

er den Gedanken zur T a t werden ließ, von den 
zwei in erster Reihe schaffenden M ännern, Geh. 
V aura t Schwechten und Professor Oetken, voll 
erfaßt und m it Liebe ausgestaltet worden ist. 
Der scharfkantige, spitzzulaufende Turm bau, 
von den? der goldene Preußenadler, weithin 
und von allen Seiten  sichtbar, auf die Ober­
stadt und Unterstadt von Posen herniederblickt, 
mag a ls  der Ausdruck des Burgenstolzes, der 
königlichen Gewalt, der W ehrhaftigkeit und 
Schutzbereitschaft gelten — w ir wissen doch, er 
b irg t ein stilles Heiligtum! Traulich fast löst 
sich aber auch der Gedanke in  den schlichten 
Harmonien des W ohnbaues auf, wo auf richti­
gem M ittelw ege zwischen fürstlichem Prunk 
und urdeutschem Heimempsinden gehalten, die 
H ausaltäre  für den Kaiser und die Seinen er­

richtet sind, um uns dann rechts, in  dem ge­
w altigen B au  m it den drei hohen Bogen­
fenstern, die Vorstellungen von festlicher Pracht, 
von dem Glänze der deutschen Kaiserkrone in ­
m itten stolzer Hofhaltung zu verm itteln.

I m  M ittelpunkt des Festbaues liegt n a tü r­
lich, die Zweckbestimmung dieses F lügels gleich­
sam konzentrierend, der große Festsaal. Dem 
exakten Wissen meines ebenso kundigen wie 
unermüdlichen Führers verdanke ich die An­
gabe, daß dieser w ahrhaft imposante Raum , in 
den das Tageslicht durch eigenartige, gold- 
schimmernde, m it allegorischen Glasm alereien 
ausgestattete Fenster festlich hineinleuchtet, 
640 Q uadratm eter groß ist, während der 
„Weiße S a a l"  im Schlosse zu B erlin  nur 460 
Q uadratm eter umfaßt. Wenn er trotzdem von

berliner Brief.
is t ----------- 'Nachdruck verboten.)

t̂ofr aeni bM bischen sehr viel los, sodaß il 
'berliner ^"A ktualitäten hätte gleich für zwe 

Freilwr/^^ - Nichts desto trotz nehme ich mi 
^  F r ü l  2hren Raum, mich definitiv nr 
^gess? ^  . "6 auseinanderzusetzen, denn son
NUiw  ̂ ^  den ----------
-^6sdatum S

r heut«
haben, von der die alte Spruchdichtung dc

Anschluß, sintemalen das Krö 
der Türe steh 

Gertrud im Ka
h^en, von der di? nst»

^  -- noch nicht die „Röteln" hatte, l
^at, dac; 1'^/' Gertrud tut die Erde auf". I n  de

k> (
t d. 
cklic 
in

'"^en orn ^Lvcr-nraorparr. -r-er yar
die si Schleier in diesen drei Wochen, 01 

früheren Brief schon glossierte 
r. bruar s /^visite des Knaben Lenz vom End 

schwere Rücksälle in wintei 
^ker brachten, dennoch nach und nal
. iel . dichter in den Sträuchern angeleg 

^ konzertieren schon. Kurz: Die Sach 
' ^Uno d ^  ist eine hervorragend anständig 
^  diesen ^  Cutter Erde, wenn man bedenkt, wa 
^aturn,-:^ an wilden Märzstürmen und Ten 

"Unwette t^^^ Lande zog und eben jet

de1-E^^^^^en, wie wüst sieht es im äußere 
v Hirnes E ^ r  aus, für die doch wohl auch di 

scheinen soll. Ich meine nicht nu 
^d übrin "^ k e  Woche", die ja nun zu Ende i 
^ g e tz n i /^ .^ c h  ^  Vorort Tempelhos das netl 

daß ein sozialdemokratischer G« 
urdneter von der Polizei abgefaßt würd

o^erkt ^  geschätzte Heilige, die, nebenbe 
^Eiorat' d 8reyas Nachfolgerin in dem Pro 
^drückli^  ^bisenden ist, und ich beglaubige e 
?^8e in  ̂ meinem heutigen Frühspazier 

arü ^ Vorort-Stadtpark. Der hat di

just als er, bewaffnet mit Kleistertopf, Pinsel und 
den bewußten roten Zetteln, sich abmühte, das 
Eigentum seiner Mitbürger an Zäunen, Häusern 
— denken Sie aber um Gotteswillen nicht etwa an 
Denkmälern! — zu verschönen. Nein, ich habe vor 
allem die argen A u s s c h r e i t u n g e n  i n  d e r  
M o a b i t e r  P a u l u s k i r c h e  im Auge, von 
denen Sie berichtet haben werden. Na, das hat 
uns neben dem chronischen roten Spektakel gerade 
noch gefehlt! Eine polnische, weißrote Fahne wird 
in der Sakristei entfaltet, der Geistliche verhöhnt, 
weil er die 60 Kommunikanten — Knaben und 
Mädchen, die, o Schmach! dabeistehen — nicht in 
polnischer Sprache mit dem Sakrament versehen 
will. Man johlt, kreischt, singt polnische geistliche 
und andere Lieder in der deutschen Kirche. Ein 
Leutnant und 11 Mann von der Polizei müssen 
eingreifen, sehen sich aber zunächst der tumultuie- 
renden Menge gegenüber machtlos, bis ein halbes 
Hundert Schutzleute den Kampf, wenn auch in rück­
sichtsvoller Weise so doch mit allem Nachdruck auf­
nehmen und beendigen. Die weiblichen Beteiligten 
gebärdeten sich am wildesten, warfen sich auf den 
Fußboden, klammerten sich an Bänken und Beicht­
stühlen fest, bis sie der Reihe nach herausgebracht 
wurden. Man hört jetzt schon, daß auch hier der 
r o t e  Einschlag des Polentums mit am Werke ge­
wesen ist. Umso weniger verstehe ich, der ich mich 
jeder religiösen Voreingenommenheit ledig weiß, 
daß der zuständige P rä la t Kleindamm gar keinen 
Strafantrag stellen will. Da können wir noch 
manche neue „Moabiter Unruhen" erleben. Jeden­
falls ist die P o l i z e i  aber, wie immer, dank 
unserm Herrn v. Jagow, auf Posten. „Die Kirche 
gehört dem Verkehr mit dem Herrgott!"

Und zum andern: Wir stehen vor dem B ü r ­
g e r k r i e g  wegen - -  der Milch! Die Vergleichs­

verhandlungen zwischen der Milchzentrale und den 
Milchhündlern bezw. -Pächtern sind gescheitert, und 
schon in diesen Tagen wird die Zentrale die aktiven 
Milch-Feindseligkeiten eröffnen, indem sie in allen 
Teilen Berlins „ b i l l i g e  Mi l c h  l ü d e n "  auf­
macht, wo man das Liter dann wird für 15 Pfg. 
(gegen jetzt 24) kaufen können. Das ist der Port(- 
monnaie-Humor daran für den Konsumenten, nach 
dem sich die Milch der frommen Denkungsart den 
hadernden Parteien in gärend Drachengift ver­
wandelt hat. Ich habe nicht die leiseste Propheten­
ahnung, welche Partei siegen wird, aber ich kann 
mir (in diesen teuren Zeiten) nicht helfen: Im  
Unterbewußtsein regt sich mir die (sonst streng ge- 
zügelte) reinste aller Freuden, weil die Milch nun 
so „erschwinglich" wird. Und ich kenne mich im 
Mienenspiel meiner Frau aus: die strahlte ent­
schieden, nachdem sie eben das Morgenblatt gelesen, 
das den ersten Kanonenschuß vom männermorden- 
den Milchkriege — darf ich sagen? — „mitteilte".

Noch eine Kampagne! Eine, die wir aber be­
grüßen dürfen. Es geht jetzt scharf gegen die G e ­
s u n d b e t e r .  Durch den Tod der sehr geschätzten 
Schauspielerinnen Nuscha Butze und Alice von 
Arnauld, der, wie ich Ihnen seinerzeit schrieb, auf 
das Konto der Gesundbeter zu setzen ist, kam die 
Kugel ins Rollen. Die Staatsanwaltschaft hat 
dieserhalb gegen eine Anzahl Mitglieder der Ge­
sundbeter ein Verfahren wegen fahrlässiger Tötung 
eingeleitet, schon fanden Haussuchungen bei den 
ausübenden Gesundbetern der Christian Seience 
statt, die ihr Hauptquartier in der Dernburgstraße 
hat, und man hat schwer belastendes M aterial be­
schlagnahmt. Auf das äußerste kompromittiert er­
scheint die „Schwester" Frieda Oestreich, die — ich 
will wahrhaftig nicht scherzen! — das Fräulein von 
Arnauld buchstäblich totgebetet hat. Sie hielt die

Künstlerin, die schwer erkrankt war, gefangen, ent­
zog sie dem Arzt, den wohlmeinenden Freunden, 
legte nasse Watte (!) auf die offenen Wunden usw. 
Erlassen Sie mir die Schilderung weiterer haar­
sträubender Einzelheiten! Als die Polizei gewalt­
sam ihren Weg zum Folterbett der Künstlerin 
nahm, war es zu spät. Fräulein von Arnauld ver­
starb im Krankenhause, nachdem sie erschütternde 
Mitteilungen über ihr Leiden unter der Behand­
lung der Totbeterin gegeben hatte! . . .

Damit nun nicht der ganze Brief von Krieg 
und Kriegsgeschrei „widerhallt", lassen Sie mich zum 
Schluß dem F i l m  einen Lobgesang weihen: I n  
den Kammerlichtspielen am Potsdamer Platz ist 
(zum besten des von Fräulein Mathilde Kirschner 
geleiteten Arbeiterinnenheims Moabit) erstmalig 
der „Ahlbecker Kientopp" in „Erscheinung" getreten, 
d. h. man sah in prächtigen lebensvollen Szenen 
und Interieurs das Sommerhaus an der Ostsee, 
das der Kaiser der Berliner Jugend errichtet hat,
— eine echt kaiserliche Großtat der Menschenliebe, 
eine Großtat auch der Filmvirtuosen, die das 
Kunstwerk tadellos zusammengekurbelt haben! Na
— und haben Sie Worte? — jetzt ist auch der un­
sterbliche Dichter der „Göttlichen Komödie", der 
große Dante, dem für Sterbliche wie Unsterbliche 
unentrinnbaren Schicksal verfallen, verfilmt zu 
werden: I n  den U.-T.-Lichtspielen Unter den Lin­
den ist „Die Hölle" Dantes Wirklichkeit geworden; 
man sieht sie in allen Abteilungen, erlebt die ge­
quälten Seelen, ihre Abstrafung auf das anschau­
lichste, ohne daß es direkt wehtut, denn, Gott sei 
Dank, ist man ja selbst noch nicht Insasse des I n ­
ferno. Man fühlt sich ordentlich wohl, weitab von: 
Zerberus! . . . .

Auf Wiedersehen, lieber Leser! . . .



unten sowohl, wie von den Emporen geschaut, 
kleiner erscheint, so mag dies an der geringen 
L ä n g e  und auch wohl. daran liegen, daß er 
in seinen ernsten Linien, dem dunkeln Grau 
seiner marmornen Wände schmuckloser, und 
mit dem Auge schneller umfaßbar erscheint. 
Und doch fehlt es nicht an Licht und Farbe. 
Dort so wenig wie in dem ganzen jetzt noch an 
Vilderschmuck keineswegs überreichen Palaste. 
Kräftig wirken auf das Auge alle diese bunten 
Goldglasfenster, auch die tiefroten Säulen 
unter den Wandbogen mit ihren Kapitälen 
von leuchtender Bronze, die Bilder der alten 
deutschen Kaiser im Oberteil des Saales, die 
Frauenstatuen an den Fenstern, die uns die 
polyhymnischen Künste versinnbildcn, wie auch 
der weitzschimmernde marmorne Kaiserthron, 
von zwei mächtigen Elefantenkörpern getragen. 
Gewiß, man sieht da in dem Treppenhause, das 
zu den Räumen dieses ersten Obergeschosses 
führt, hochoben mit einem altertümlichen Ele­
fantenfries geziert, in der langgestreckten 
Städtegalerie, die uns die Wappen der Posen- 
schen Provinzstädts, an den Wänden dunkel 
eichen geschnitzte Fahnenständer, Marmor 
büsten römischer Kaiser zeigt, man sieht in den 
Vorsälen, die links und rechts in den Festsaal 
hineinblicken, durch majestätisch gewölbte 
Bogen von diesem getrennt, den strengen 
Charakter romanischer Baukunst im großen 
und im kleinen. Aber ebenso deutlich wird 
man gewahr, wie Schwechten und seine M it­
arbeiter es vortrefflich verstanden haben, unter 
Nutzung der Eigentümlichkeiten dieses Bau­
stils, dessen Ernst bekanntlich in der Deko­
rationskunst phantasievoll bis zur Groteske sich 
abtönt, gerade aus diesem Gebiete der Verzie­
rungen ihr Schaffen hinüberzuführen zu ganz 
anderen Vorbildern, ja selbst zu den modernen 
Ansprüchen und Bedürfnissen, ohne den Ee- 
samteindruck zu stören.

So stellte des Kaisers Vorliebe für die 
nordische Welt die Architekten und kunstge­
werblich Schaffenden vor viele Aufgaben, die 
prächtig gelöst erscheinen. Da ist̂  dicht an der 
Haupttreppe, unter den Räumen, in die aus 
dem großen Festsaal die glänzende Schar der 
Gäste zum „Cercle" oder zum Plaudern hin- 
überwogt, der „Wisbysaal" zu nennen, dessen 
dunkle, schlicht geformte Bronzekronen und 
Leuchter uns Bilder aus dem alten Dom der 
Gothlandinsel vor Augen führen. Da ist der 
Speisesaal des Kaiserpaares mit der dunkel­
braunen Balkendecke, wie wir sie heute noch 
in nordischen Bauten finden, der „Löwensaal", 
dessen gobelinartig gemalter Fries — aller­
dings wiederum rein romanischen Charakter 
tragend — uns in langem Zuge stattliche 
Exemplare des Wüstenkönigs erblicken läßt. 
Dort fehlt es auch an deutschen alten Holz­
schnitzereien nicht. . ..

Aber das „nordische Zimmer", das uns nun 
hinüberleitet zu den Wohnräumen des kaiser­
lichen Schloßherrn — wohl die originellste 
Schöpfung unter diesen reichen und imposanten 
Zimmerfluchten, mit ihrer erstaunlichen Varie­
tät an kostbaren Möbeln, in denen vorwiegend 
die Farben Grün und Gold und Rot und alle 
erdenklichen Holzarten zu schauen sind — das 
nordische Zimmer ist der lautest sprechende Be­
weis dafür, mit welchem Geschick hier die Brücke 
geschlagen wurde vom einheitlichen Erundton 
des Ganzen zu den Ansprüchen des Indivi­
duellen, Persönlichen! Hier sehe ich in Gedan­
ken unsern Kaiser, losgelöst vom Zwange des 
Hofzeremoniells, wie in König Artus Tafel­
runde, inmitten seiner Getreuen an der langen, 
von hohen, geschnitzten Renntierleder-Stühlen 
umstandenen Tafel, auf erhöhtem Sessel sitzend, 
in traulichem Gespräch. In  grotesken Formen 
winden sich an Türen und Paneelen Schlangen 
und phantastische Drachen, wie die Kunst auf 
dem llrnaesberge bei Solvorn am Sogne-Fjord 
sie ersonnen. Eine isländische Ritterlegende, 
in der der Löwe und der Drache die Hauptrolle 
spielen, ziert in kostbarer Schnitzerei die Türe 
zum Adjutantenzimmer, und all die Schnitze­
reien tragen, künstlich hervorgebracht, die 
Spuren ehrwürdigen Alters. Trefflich fügen 
sich in diesem halb traulichen, halb pracht- 
atmenden Zimmer die von den kunstvollen 
Händen der Posener Damen gestickten Bilder 
romantischer Seegefechte in das Gesamtbild.

*
Ich muß der Versuchung widerstehen, in die 

gewissenhafte Kleinmalerei' eines Schloßführers 
zu verfallen. Vielleicht ist es mir gelungen, 
durch das, was ich gesagt, das Charakterbild 
der Kaiserpfalz insoweit hinreichend zu schil­
dern, als es sich in den hervorstechenden Zügen 
seiner „palatinischen" Glorie ausprägt. Sieht

man das Ganze freilich, wie ich es gesehen, in 
seinen kleinsten Linien, so ergänzt sich dieses 
Bild zu einem modernen Wunderwerke, in 
dem sich alle Einzelheiten der Kunst, der Tech 
nik, des Handwerks dem großen und schönen 
Gedanken anschmiegen, aus dem das Werk er­
standen ist. Aber da müßte ich den Leser noch 
weiter durch das ganze Obergeschoß führen, 
durch die intimeren Gemächer des Kaisers, wo 
die Hinneigung des Schloßherrn zu persönlicher 
Einfachheit im Hause sich vermählt mit den 
Anforderungen solider, auf das Kunstvolle und 
echt Deutsche gerichteter Pracht. Ich müßte den 
stolzen Kaiserremter mit der einzigartigen, 
dem Marienburger Schlosse entlehnten Ee- 
wölbeschönheit und all die andern in wechsel- 
roller Herrlichkeit erbauten Remter preisen. 
I n  die Wohn- und Empfangsräume der Kaise­
rin müßte ich den Leser geleiten, die, mit 
Meisterstücken deutschen Kunstgewerbes und 
prächtigen alten Ölgemälden ausgestattet, 
wiederum so augenfällig geschickt die Eigen­
schaften des hier grundlegenden S tils mit 
denen eines ganz modernen Komforts vereini­
gen und vom Balkon den Ausblick auf den 
Schlotzgarten mit dem malerischen, streng stili­
sierten Kreuzgang gewähren. I n  die im glei­
chen Stockwerk liegenden, in hellfraisefarbigem 
Ton so ungemein, ich möchte sagen: mädchen­
haft zart gehaltenen Zimmer unserer Prin- 
zjssin Viktoria Luise, der jetzigen Herzogin von 
Braunschweig-Lüneburg, müßten wir eintreten 
und in das obere Stockwerk mit der weiten 
Zimmerflucht der kronprinzlichen Herrschaften, 
wo bei fast gleicher Anordnung der Zimmer­
folge wie unten und bei solider Pracht eine 
leise Nuance größerer Einfachheit als im ersten 
Obergeschoß herrscht. Und wie sollte ich im 
Rahmen dieses Stimmungsbildes das Erlebnis 
des Schauens eingehend schildern auf der Wan­
derung durch all die zahllosen um die kaiser­
liche und prinzliche Wohnungspracht, in allen 
Abstufungen des Glanzes, der Vornehmheit, 
der Stilgerechtheit und des künstlerischen Em­
pfindens, des praktischen Sinnes und der 
Zweckmäßigkeit, sich gruppierenden Säle, Zim­
mer und Kammern! Der Räume für die fürst­
lichen Gäste, den Hofstaat, die Hofbeamten, die 
Dienerschaft in dem oberen Stockwerk, im Erd­
geschoß müßte ich gedenken. Hinabsteigen bis 
tief in die Küchen- und Kellerräume, wo die 
neueste Zeit mit ihrem erfinderischen Sinn, 
alle Details eines riesenhaften Haushalts aus­
klügelnd, hineingeleuchtet hat, wie in die um­
fangreiche, separate Welt des Marstallgebäudes 
mit seinen musterhaften Einrichtungen, das 
sich an jenen altehrwürdig dreinschauenden 
Kreuzgang im Schloßgarten anlehnt. Behag­
lichkeit und Pracht, Solidität und lichte, 
lebensfreudige Farbe allenthalben, erfüllt von 
dem Geiste des dichterischen Mahnworts: „Am 
würdigen Alten in Treue halten, am kräftigen
Neuen sich stärken und freuen!"

* **
So türmt sich all das Schöne vor uns auf, 

innen und außen. Symbolisch wirkt es als ein 
Ausdruck machtvollen Deutschtums in den 
Erenzlanden des Reiches. Eine historische 
Sprache redet es in Stein und Erz, in Farben 
und Formen von Elanztagen des alten Kaiser­
tums und von dem fördernden Schutz des neuen 
Kaisertums in der Ostmark. Aber vollendet 
wäre das Bild nicht, trüge es nicht noch einen 
ganz vornehmlich aus des Kaisers eigenstem 
Empfinden und Wollen geschaffenen Zug im 
Antlitz. Dem Stolz-Festlichen, dem Prunkvoll- 
Wohnlichen, sagte ich, reiht sich das Heilige an, 
— das althergebrachte Schmuck- und Ehrenstück 
der deutschen Kaiserpfalzen aus den Tagen des 
Mittelalters: die Schloßkapelle!

Im  Hauptturm der Kaiserpfalz zu Posen, 
wenn man durch die Pforte des großen Ehren- 
hofes eintritt, auf dem linken Flügel des 
Schloßhofes, befindet sich dieses Wunderwerk 
von Marmor, Gold-Mosaik und Cosmaten- 
arbeit, dessen Werden Kaiser Wilhelm Zug um 
Zug bis in die kleinsten Einzelheiten voll Liebe 
und Begeisterung verfolgt, überwacht und ge­
fördert hat. Professor Oetken, der berufene 
Meister der Mosaikkunst, hatte von unserem 
Kaiser die Aufgabe erhalten, eine Kapelle zu 
schaffen im Sinne der berühmten Capella 
Palatina zu Palermo. Nicht ein äußerliches 
Muster sollte jenes, übrigens auch nach ganz 
anderem Grundriß errichtete sizilianische Bau­
werk sein. — Die Stimmung, hervorgerufen 
zumteil durch reiche Mosaikarbeit, die jene 
Capella beherrscht, sollte in dieses deutsche 
Heiligtum hineingetragen werden. Diese Auf­
gabe hat Oetken in vollendeter Weise gelöst, 
auch materiell unterstützt durch den kaiserlichen

Bauherrn, der die gesamte Mosaikarbeit und 
sonstige Ausstattung bis aus die marmornen 
Thronsitze und die bronzene Eingangstür, die 
der Provinziallandtag stiftete, aus eigenen 
Mitteln bestritten hat.

Da, wo der Remter des Kaisers auf eine 
hochstrebende Halle ausmündet, erschaut man 
das bronzene, reich mit Halbedelsteinen besetzte 
Gitterwerk dieser Pforte zum Heiligtum. An­
spruchslos sind ihre Dimensionen. Man hat 
das Vorempfinden, daß sie, klein und festgefügt, 
nicht in einen pomphaften Dom, sondern in 
ein räumlich bescheidenes Gotteshaus führt, 
das nur der Teil eines großen Ganzen sein 
will. Es ist das in der Tat merkwürdig: Ehe 
das Auge die einzelnen Gegenstände, die aus 
dem weihevollen Halbdunkel des Innern her­
austreten, erfaßt hat, ist es nicht der Eindruck 
der künstlerischen und architektonischen Pracht, 
der uns an die Seele greift. Klein fast er­
scheint der hochgewölbte Raum, von mattem, 
goldigen Lichtschimmer erfüllt, in dem sich alles 
zu konzentrieren scheint, was da drinnen an 
künstlerischem Schönen lebt und winkt. Dieser 
Einheitseindruck ist wie ein Gebet, das leise 
Orgeltöne zu begleiten scheinen, die an den 
Mosaikwänden sanft Herabfließen, den ganzen 
Raum erfüllend. . . .  Ich kann es wohl be­
greifen, daß an dieser Stelle unser Kaiser oft 
und lange prüfend und sinnend gesessen hat, 
während die Kapelle im Werden und nachdem 
sie vollendet war.

Die Harmonien des ersten Eindrucks lösen 
sich auf in der Bewunderung von Einzelheiten. 
Mein Auge fiel zuerst auf das große Christus­
bild inmitten der Apsis, über dem Altar, und 
von diesem auf eine schlanke Säule zur Linken 
vor der Altarnische, an deren Spitze ein großes 
leuchtendes Kreuz erglänzt. Ein unsichtbares 
Band scheint zwischen beiden geschlungen. Doch 
nein — nicht unsichtbar! Von dem Lichte, das 
dem uralten christlichen Symbole entströmt, 
fällt ein Schimmer auf das von grünenden 
Palmzweigen umgebene ernste Heilandantlitz, 
das auf den Fries der lichttragenden Säule, 
der drei Gleichnisse aus dem Neuen Testament 
darstellt, herabzublicken scheint. Aber auch von 
dem hochgebauten Altar aus, dessen Marmor 
in ungewisses Halbdunkel getaucht ist, leuchtets 
auf und erhellt den mit Eoldmosaik und flim­
mernden Halbedelsteinen bedeckten Hintergrund 
und die Bilder der Altarnische: Moses mit den 
Eesetztafeln, die Könige David und Salomo 
zur Rechten und Linken. Ein wundersamer 
Lichtschimmer ruht auf dem Bogen, der die 
Altarnische abgrenzt, aus kostbaren Mosaik­
blättern geformt und zu Füßen auf beiden 
Seiten bewacht von den Gestalten der Apostel 
Petrus und Paulus in säulengestützten Nischen. 
Bis hinauf in die Kuppel zu den Regionen des 
Glockenturmes flutet mildes Licht und zeigt 
uns in grandioser Farbenwirkung und goldi­
gem Reflex den Mosaikschmuck, die schlanken 
Gestalten der vier Erzengel und hochoben im 
Hintergrund allegorische Darstellungen der 

Macht", der „Tugend", des „Imperiums" und 
der „Kirche". Kein Kandelaber brennt, keine 
Krone leuchtet. Zauberhafte, unsichtbare Licht­
quellen sind es, zart abgetönt in ihrer Wirkung 
mit einem Geschick sondergleichen. Sie lenken 
nun das Auge auch auf die Wölbung des Rau­
mes hin und halten es dort gebannt an der 
Fülle von Bildern auf Wandflächen und 
Bogen, Bildern von den Tugenden der christ­
lichen Lehre, Szenen aus der neutestamentari­
schen Geschichte. Leise nur lächelt das Tages­
licht hineip und hilft mit weichen streifenden 
Effekten diesen merkwürdig weihevollen Ein­
druck matterleuchteten Goldes und farbiger 
Mosaikpracht von schier unendlicher Fülle ver­
tiefen.

Unten in dem von sechs dunkelroten Säulen 
mit bronzenen Kapitälen getragenen Raume 
herrscht der Marmor. I n  farbenreicher Schön­
heit ziert er die unteren Wände und den Fuß­
boden. Auch für die rechts an der Altarnischs 
erbaute Kanzel wurde er verwandt. Aber auch 
hier feiert die Mosaikkunst wiederum mannig­
faltige Triumphe in Gestalt von „Cosmaten- 
Arbeit" nach italienischem Muster, in der win­
zige bunte Marmorsplitterchen die Stelle von 
Glas- und Eoldglaswürfeln vertreten. So sind 
die zwei breiten, thronartigen Ehrensitze un­
weit des Eingangs zur Kapelle, die für die 
kaiserliche Familie bestimmt sind. aus massivem 
Marmor geformt und zu beiden Seiten von 
kraftvollen marmornen Löwen flankiert. I n  
verschwenderischer Pracht und hoher künstleri­
scher Vollendung ausgeführt, können wir an 
den Rückenlehnen sowie den seitlichen Bank- 
und Stufenflächen jene Marmormosaikkunst er-

allch
blicken. Die gleiche Arbeit bewundern ^  
an dem deutschen Adler, der die eine, u 
dem vom Kaiser entworfenen Ierusal^" 
das die andere Ehrenbank krönt. sah

Von der reichgeschmückten Orgeleinp̂  ^  
ich zu später Stunde, als kein Sonnenlicht ^  
mit den indirekten Lichtquellen der ^ ^  
wetteifern konnte, noch einmal dies H s, «B 
der Kaiserpfalz. Und es schien mir, als oo ^  
erst recht die architektonische Schlicht" ^  
die üppige Mosaikpracht zu voller Wirkn » ^  
vereinten. Einzigartige, echte „Kapelle^^, 
mung"! So klingt sie mir. wie in leisen -  
aus dem Bilde Böcklins mit dem g E  ^  
Eremiten ans Herz. Der prunkvolle DE 
seiner architektonischen Massenwirkung  ̂
uns zu begeistern, die Stimmung der A 
zeigt sich in dem Weben stiller Andacht," 
lächelnde Engel belauschen dürfen.

Im  Schauen und Nachdenken ^ ^ ^ i t  
heraus, daß die Kaiserpfalz an der 
ihrer monumentalen Schönheit und kam . ^  
Pracht, mit ihrer Traulichkeit und nru 
strahlenden Eotteshause den großen 
kraftbewußten und gemütvollen Deau^^il 
zum Ausdruck bringt. Da muß man 
ihres kaiserlichen Schöpfers und zum ^  j^ig 
seres Heimatlandes besonders heiß uno 
wünschen, daß dieser Gedanke so stark E  
haft und sein kunstvolles, herrliches ^  so 
an den Toren der alten Ostmarkensta ^  
sturmsest sein und bleiben möge, wie m 
wohlmeinender Festpoet aus dem 
hundert dem neuerbauten Turme des 
Hauses zu Posen wünscht:
So bleibe denn bis in die fpät'sten Zeiten 
Ein Denkmal edler Kunst und Pracht.
Es müsse sich dein Ruhm so weit verbreit - 
Als man der Schönheit Werke acht'.
Steh unerschüttert fest trotz allem Ungewiß' 
Das über deinem Haupte schwebt.
Ja, wanke nicht, wenn gleich die Erde M  
Und unter deinem Fuß erbebt.
Gott, gleich an Grüß' und Huld, steh auch tn 
Von deinem Thron auf dieses Werk 
Beschütz es vor Gefahr und wende allen 
Der sich ihm naht, in Güte von ihm ab!

humoristisches. ^h-
( A u s r e d e n  l a s s e n . )  Herr (der s e A  Ae 

maligen Diener auf der Stratze trifft): 
nicht mehr Lei mir sind, fehlt mir etwas,
^  Johann (geschmeichelt): „Mrklich? ^«^  
„Ja, namlrch merne — srlberne Schnupsrao" ^

( Sc h r e c k e n s k i n d . )  Wir waren ^  
etwas gefühlvoll veranlagten Dame
essen gebeten. Nachher sagen wir auf der ^  E  
im Dunkeln, als man vom Zimmer her o E '  

 ̂ ' Füße hörte. „Pst!" sagte §
Kinder kommen, um Gute

peln kleiner Füße hörte. 
Weberin, „die ^  ̂ *geoerrn, „dre Kinder kommen, um wurv

—  ^-> ihrer kleinen Herzen."
lles still, dann öffnete ^
stimme schrie: „Mama, v

aus der Fülle i 
Augenblick war â  
und eine Kinderstimme 
eine Wanze im

rstimme schrie: „Mam< 
Waschbecken gefunden!

(Na i° !)wurde
Schwiegersohn:

istic
sagtet?

doch, ich würde über die Mitgift, die Z
bekommt, ganz überrascht sein, und nun ge ^  L? 
nichts?" — Schwiegervater: „Na, ü b e ll^  
das etwa nicht?" ^

l °  i „ ° ° - - » - » -  m n
der d -> ^  k-lmeine Gnädige, in welchem Verwai 

stehen Sie eigentlich zu dem Herrn, der B  
Tango tanzt?" — „O, es ist der zwerte  ̂
dritten Frau meines ersten Gatten! §

( Gi n  S o n n t a g s k i n d . )  Na", Ost. ^  
jetzt glab i's an, daß du a Sonntagskind wi ^ o 
wir andern von der Polizei erwrscht 
speist du den Polizeihund als Sonntagso

Gedankensplitter.  ̂ ih*
Unverständige befreit die Zeit v§ 

Schmerz. Verständige aber die Ltberl^un^§

Was Unglück und Sorgen dir bringt 
Es ist nicht vergebens: .

înnrer aus dunklem Grunde sprrn»

Es sind Bouillon-Würfel im Handel, deren Verpackung derjenigen 
von A7 a g g i ' s Bouillon-Würfeln täuschend nachgeahmt ist. —

w er  sicher sein will, M aggi's Bouillon-W ürfel zu erhalten, verlange ausdrücklich 

diese und achte auf den Namen „M aggi" sowie die Schutzmarke ^  Kreuzstern.



6 wöchentliche Kurse

^"lpflichtj,^,, Einschulung der  ̂ werde,,dx„ Kinder.

^ttwoch dx»^,'''i°hr beginnt am 
..Eltern. April d. Js.
A'Wchtiae,' Vormünder
>̂"der weüen o.̂  eingeschulter 

ge!-.m,n ^ '^u i hin. daß 
b e v o B !^ '' Destimm.mgen 
neben Einschulungs-

Mnlten noch nicht ein-
"̂lpflichtia ' EMgen Kinder als 

""gen mMse»^! Einschulung ge- 
sahr volicnd-e^ ii. Lebens-

zniil 3o "der noch
«»d w,de^ Ts. vollen- 

^"l"ng d° ,^n h° die E„>.
Herrn N°n»" zuständi-

iu^veronla ,̂, dezw. Hauptlehrer

' ' - ^ ' - L Ä 7 L 7  " "

Leldsd die L l t e s te n

erteilt Damen, welche ihre eigene Gar­
derobe arbeiten und modern gut sitzenden 

Schnitt erlernen wollen

Flll» 4 m n a  H e l i l io b e i i t z i - ,
Damenschneidermeister, Gerberstr. 23.

Plastiken von E s v r g  Msik-Charlottenburg und Gemälden von 
J u l i s  V o i t t k o r n - B e r  in ferner Reliefs in Eisenguß nach
W s itS A rs L M  L  p iv L k .

Geöffnet wochentäglich von 11— 1 Uhr gegen ein Eintritts­
geld von 50 Pf.. sonntäglich von 11— 1 Uhr gegen ein Eintritts­
geld von 20 Pf.

Thorn den 9. März 1914.
verrtsu  iu  unseren -

N t z p a r a t u r ^  e r k s I L I t e n

s « t ,  d l l l i s  unä 8 v I ,n e N  ssbranedsküdis dsrseriedtst. 

.^Its erkakrene
Bewährte Bildungsstätte für Gutsbesitzersföhne, Einj.-Freiw.l

Berechtigung. Fremdsprache in den Fachklassen allein Englisch, an 
iangend in I I I .  Beginn des Sommerhalbjahres am 16. A pril 
Ausnahme am 1. A p ril 9 Uhr. Anmeldungen erbittet zeitig

____  Vr. VLM, M ettor

k i o n r s u r «
kür R e v a ra tu re n  au  V i t  u n d  8 t s N v  stets rnir V erkü s u n § . 

^ .n t t r ä M  llie rk ü r u n d  ank

k r r s t H s I I «Dir. Keimsnns VorderetlunKssnsisIt, ?osen
für LinMvig-frslwbllls-, pvimaner-. ssaiinricks- nn > Lbttuvpi-lifungsn sowie 2um 
kinlritt in 'eäelllasse äerliökeren Lolnile. Ostern u.kUe!i26!-s1913 bostanäentast 
sämtl. Abl'ur., fäknr. n.Linjäliv. Lisder über 1100 Lodüier ausgebildet. kemionat 
uvt. steterkuls. IN.Prospektm. LekerenL., bebrerver-r. gratis u.franko, rsikispr.l961.

«xtrakeiirer Ns^ande! k̂ o. SS
,,LäeI-L.ikör«.

LinZetrsZen am Institut kür Oärungs- 
ßewerde?u LerÜn, sowie alle anderen 
Sorten Ltobde's i^acbandel, Liköre 

uncl Lranntweine.
MlelniAer Fabrikant des svkrs rz  

Tiexenköksr Maekaudels

ttsinr. 8iobbs, lisgentiük
Dampk-vesIlHairoo. iVtaekandel-, 
llranntwein- uncl Likör - padrUc.

llexrüuüet anno 1776. 
OrißinaMascbe und OriginalZIäser 
ßesetrl. eescbütrt. ?rei8liLie und Ver*
«LncNierÜricruricrsn Lsrat'«: und trank-0

e rb itte n  L e v ittt  v t t l ä ,  urn d ie  je t2 iA6 in illiK ere 2 s it  kür 

diese ^ .rd e ite n  a iism it^ert 211 kö nn en .^em eiudek^.., 1-Eingang. 
Volstadt s§Ule Wromberger

4 , " "
s t- !» ,."^ N u le  «Iakabsvor- 
^ U .  vo,,, f"bwg den Z t.M S rz 
>» Klasse Vs" ^  »an 9 -1 2  Uhr.

^ba»g^' Islorn-MoSer.

: r . r

den 3^1 ^ -N sch n l- - Dienstag 
8— vormi t t ags 

S'Mmer I „  >m Klassen-

31 Dienstag
von 9 -^ 1 - ? ^  ^ l 4 ,  vormittags

^'"pischeltt-b bis Geburls-

^'bnnge,, ^ d>e Tausscheine

^ " le n  und die privaten
ionders bekannt Ausnahmelermlne

D i e ^ S ^  t914.
U - 7 ^ « c h n ld k v , . t a t i n . .

W t e i i  M  W e « ,
sowie

W W  U M « !
empfiehlt zu billigen Preisen.

M .  L e p p e r t ,  Thsril-Nslktr.

N u i i o i r  8 v k i » i n g ,
A L»ksrii»«L8 l« r,

U rom do rK srZtr. 2 6 . ______  lö ls p lio u  1 0 2 4 .

L u 8kükruuK von Nalera-rdoittzu

in all 6ii 6rös86ii unci
^.u8tüdrullss6ll smviö k r s a t L t e l l e

stets vorrätig

Lindenstraße 18.

Mederlagen: Kottönsee- ViomderZf und KeliivvtL.

aus 6sr ssabrllc von ß̂ov L küllek ln t-eiprig-PISL îtr 
i8t jkijsr Lllllsreil M'elis varrurisdöll. 

kiWLÜgsr VsiMii fgtltt ru ljsriöl'Nkikl' Vsi'lif-llllllng. 
Kur «snigs ?töll!l!gs jsllsL btiiell.

Vorrätig in 9l?Ü0rn b e i:

i  k .  K le it26l  u . 8 .  V e s tp d a l,
M  sowie in allen dnreb llla^ate lrenntliob 
S R  Zemaobben Verlranksstellen.

NllLN UttitS 8»vlL VOR' Xaelk 
D» LLUZNUNS6N m it LLLullivLiiriA L t i-

iLSttS» n. ^vrp»vlLVINS6I,, 8«- 
Äen8Etß>«n ÜQNvirnuirsvir,

können, wenn die Eitern verreisen wollen, 
vorübergehend imVerkaufsstelle Fernruf 2S5.

Laden Schillerstr. 18. Markt (Bude gegenüber Herrn volivs, Artushof).

Billigste und sehr gute Bezugsquelle
von äußerst schmackhaften lebenden Fischen, Krebsen, 
Hummern, lebendsr. Lachsen, Zandern u. Seefischen. 

Beste Näucherware» und M arinaden.
Täglich neue  Zufuhren.

Zu Diners, Hochzeiten usw.
am Orte, ebenso nach außerhalb.

untergebracht werden. Gute Behandlung 
und Aufsicht garantiert. Telephon 919.

Lieferung prompt. M i r ,  v l l o e l lv lu c l l  U l l l l  L U l M I l l l M l l  empfiehlt 
k .  S t v N s I d s u s r ,  J u w e lie r ,

seht Baderstraße 23, »eben Löwenbräu. Große Auswahl l B illige Preise l 
' °  Unantastbare Reellität! Katalog gratis und franko.

sonöerrr fü r

J e H e r m a u u

u u ^  i r r ie ö e r

M j M t z e

llatzönlleri: iu käst alleu LulturstLateu, 
I 'ü r  kiberlaudrelltraleL u. ele1i.tr. lletriebe

ValLvu-, Svdrot-, 
Y u v t 8 v d - u .  M a d l m M v  

StMv's katvat.
v!o IvistuuxskLttjxslv dvr (Lvxon^art 

Viele xoldeue Aedailleu.
Von der Deutsobeu llaudwirtsobakts-Oe- 
sellsebakt-^usstellunK ZtrsLsburxi. L . 1913 
mit der böobsteu Xus^eiobQUQA, der 

„Srossvu SlLdvravll vvuLMLurs". 
prämiert.

Kataloge u. Prospekte gpatle u. franko. 
— Vertreter gesuokt! —

k .  8 M v ,  ZlL8tzllllltzIlkAhrilr
ZUillster i. W .

lisaeb I^eistma§ und Arbeiter ra ill:
SrÜLStv Spertalkallrik Vvuisvkirmäs.

Rudaker E r» "  Brückenkops 
l t e  7  K ? .- r p .° tz  uejert

u^krUrge w u rm e
jeder T o .^ e is e N
e p h ^ ^ H a n s ^ u n 'c h  auch ins 

---------- Televlmn 910.

Chefredakteur: A udo lf presber
Vierteljährlich M  4 . - ,  pro Heft 6S Pfennig

Der neue Jahrgang wird eröffnet 
mit dem neuesten Roman von

Ludwig Ganghofer: 
„Der Ochsenkrieg",
der einen ganz erlesenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen ' 
Romane, Novellen und Gedichte 
unserer ersten Schriftsteller. .. ..
-r-L-rr-r I n  der Abteilung ^ L -r-L

K u ltu r  der G e g e n w a rt
wird über die Fortschritte auf den  ̂
wichtigsten Gebieten menschlichen ! 
Schaffens und Wissens berichtet. ^

Große, mehrfarbige und 
schwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunstwerke.

Zeder Abonnent von ,Fber Land 
und M eer" hat Anspruch auf

NoäoU 0  1914. 
Neues deutsekes kteiekspatent.

!>»«»""u !>7 2  A--
deusche,, m.Einrichtungen

in  M ^77"^Aeam len>

^ s t ' L  und
n^Ue„,z,E ^ ^ " U c h tu n g e n  su, 
Isonke, W itm -n  Geratene, 
^bherjgtz), " "ud Waisen. 
Aa>k.  ̂ E i?" ^ "^ -^0 0  000 
?^°dkas,e L » ?  Krankenkasse, 
^"richerunv Kapi.als-
8'rwc, A b  ' den «w er de. 
^--Sdeburo " . Adler j„

S 'll. Mk N '  ^.'?SdN. ca. 24 
^v rk  Gemin 4 M ilt.
A°rk B»5")°!e-ven. 8 M ilt. 
^7°insbej.??^V«>«stungen. 
K ^vlpekte »g?'OO Mk.jSH,lich. 
^Mksvertreie! °" '°b

rhvrm ^ v v s tm g v l l .
^ " 'H ° " > s e g e i» s te  11'2  T r.

h Präparate — von ^erLwv selbut §ebrauobt 
E und venordvet bei vdr0Ll»vdvr vsrm - 

SvdvLedv, bei IdaxeQ- und varmkatarrb, 
8 2ur llekämxLund der oarw iLllln iS  u. ibrer 
8 sobädl. ^olZev, wie -k. L. LUuSaarmvLt- 
A 2ÜLÜUllg.. Gieren-, ^rterieoleiden, üaut- 

llraulLbeitev ete.

i . - r s e « i t  x : , L " L S  r r
unter Oarantie des Oelmxevs, k. 3 Zlovate 
ausreiob. - -  2.50 L1K. In  VdorL 2U ew - 
Vvrttsuk: ^.dleraxollieke, Altstadt. LIarklt 4, 

;Lt portokrei. Prospekt imd krebsn llosten- 
L  vom ^ zwei farbige Kunstblätter,

worüber die Ankündigung in der 
ersten Nummer Auskunst gibt.

Moderne, gehaltvolle illu­
strierte Wochenschrift für 
*  das deutsche Haus *

S s k s n n to § « r!e r t

IN K IM M  IN M ll l .

k s u l  l a r r v y ,

I s l .  138. / ilts t.  fiilarrt 21.

müßte Jede, mann sein, daß man Uhren, Gold- 
und Silberwaren, sowie Trauringe am besten
und btlligsten nur bei

WlllllAr R f. L tsrrvnskS
Culmelstraße 1, Thoru, am altslädt. Markt, 

kaufen kann.
Probe-Aummer kostenlos durch jede Buch­

handlung, auch direkt von der Deutschen 
Verlags-Anstalt in Stuttgart. 

Abonnements bei allen Buchhandlungen 
und Postanstalten.

Ahrgias 0,25, Zeder 1,00, Zeiger 0,15.

S S



M c h e m tte W le
zu Thor».

D as neue Schuljahr beginnt am
Donnerstag den L«. April,

u m  9  U h r .
Die A u fn a h m e  der A n fä n g e ­

r in n e n  fü r  d ie  K la ffe  IX  findet in 
der A ula der Schule (Gerechtestr. 4) 
schon am M ontag den 30. M ärz, 
vormittags von 10— 12 Uhr statt.

B ei der Anmeldung sind der Ge- 
burts- und der Impfschein, und von 
den evangelischen Kindern auch der 
Taufschein vorzulegen.

Die A u fn a h m e  solcher S c h ü le ­
r in n e n , d ie  schon a n d e r e  S c h u len  
besucht h a b en , findet am

Mittwoch den 15. April,
v o n  9  U h r  a n ,

ebenfalls in der A u la  statt.
Schülerinnen aus sechs- oder mehr­

stufigen Volksschulen, die jetzt zu 
Ostern mit guten Zeugnissen in die 
visrtunterste Klasse versetzt werden, 
finden ohne Prüfung versuchsweise 
Aufnahme in die Klasse 6 der M ittel- 
schule; Schülerinnen aus anderen 
Klassen oder Schulen werden einer 
Prüfung unterworfen; sie haben da- 
her die zuletzt benutzten Hefte, einen 
Federhalter und das letzte Zeugnis 
mitzubringen.

D as Schulgeld ist erhöht worden. 
E s beträgt jetzt jährlich

für die Klassen V H -I X  48 Mk.,
für die Klassen I - V l  60 Mk.; 

der Zuschlag für hier in Pension be 
kindliche Schülerinnen beläust sich aus 
12 Mk., der ausw ärts wohnenden 
aus 24 Mk. jährlich.

K m  M . - M W M c k .
D as neue Schuljahr beginnt

am 16. April, 9 Uhr.
Aufnahme neuer Schüler am 15. 

und 16. April, von 9 b is 12 Uhr, 
Brückenstrahe 13, auch schon jetzt bis 
1. April daselbst, »arm. 9 — 12 Uhr. 
Dom  1. bi» 14. April Sprechstunden 
Brombcrgerslr. 43. von 2 - 4  Uhr.

I I .  « l s n « r e l » s r ,
Schulvorstehertn.

Gemütliche

Versteigerung
Am

Dienstag den 2-. März 1914,
vorm ittags Uhr, 

w erde ich im  A uftrage d es T h o e n e r  
L e ih h a u s e s , Brückenstr. 14. nachstehende 
verfallene P fän d er von N r . 1018 b is  
einschl. N r. 1 9 8 3 0 . bestehend a u s

gold. ir. silberne Uhren, 
Ringen nfw.

meistbietend versteigern.
E tw aiger Ueberschuß kann innerhalb  

ein es J a h res  bei der hiesigen Armenkasse 
von den Berechtigten in Anspruch ge- 
nom m en w erden.

NUuK» Gerichtsvollzieher.

L l. S o k r r S l i l V r ,
Neustädt. M arkt 22 . neb. G ouvernem ent.

i  j
r r
?  F /s /n s ^ t s ,
^  6 / o e ^ e n ,
j  s / s ^ ^ /§ o ^ e S 6 t /a ^ L a /' / ,1 'e /  I

*  r'm von  ^

?  F e /Z /n s /'s^ . 4 .  7 e / .  S A A . ?
^  o
^  A«o/kA6MKSS6, ^
^  ^ .rrs/M -'n -rF  v o n  *
^  *
-  Z>V//iAs/ -  /n /c k A e n . »

sowie sämtliche ülagesachen, Verträge usw. werden nach wie 
vor in meinem

R e c h ts -B u r e a u
Thorn, Mauerstr. 22. pt., neben dem Kaiser-Automaten, Ecke 
Breitestr., angefertigt, auch R a t  erteilt und zwar unter Garantie 
für die Richtigkeit. Vervielfältigungen von Zeugnissen rc. werden 

auf der Schreibmaschine ausgeführt.
M it  Winkelkonsulenten nicht zu verwechseln!

I k S G r l v i »  Ü S ' i s ' v H M L l r i ,
T el. 863 .1  früherer langjähriger Büreauvorsteher. sTel. 8 6 3 .

unä alle aperen

werden in eigener
seßnelLsteus

§ A S - S E 3 r -
U orreu-kauirm a. g e iv a s e l ie o  SH 

urrä ZeL orm t m it  l^ e ä e r .  . 
v a m e n - k a v a m L  g e w a s e d e u  

unä g e f o r m t ...................

piiriee oi ststsleg,
i » « Ä .  H s r r e i »  -

L I ! « n k v t I i 8 t r .  S .

l l l l lc k  kill- v l l i i M )
ivr die LiujLüt-i§-k'reiEiZ6li. und KäburiokxrükuuA. dio witt- 
leren und oboreu Klassen aller bökereu Keßraustalteu bis 2 um 
^bituriuru einsebliesslioll.

k r k c k i ! I ,  ß k V  f « k ! l l !N tk i!U k  N .
^kxeseken von deu prükl. bis Untersekunda einsobliessllob 

best. bisber ^  Ltz kür die 3 obersten Klassen (0. II K. 10 .1) 
a l l e m  A ^ 2  ^ tb Z tr r r  r o n t o n ,
^lrdou D ü Z r n »  i e i l i v .

1913 und 14 bisb. bestanden 9 2  26^1. die krü/unxen. xu denen 
sie in der Anstalt vorbereitet wurden. 8tr6llK §Hre§tzItH8 1lI8lLlt8- 
PM8l0llll1. Prospekt dureb D ir.

L r e s S s u  3 ,  L L r s s s s  ^-L _ _ _ _ _ _ _ _ ,
D r .  « 1 .  ^ V o l t f ' s  V o r b e r e i t u n K s - A n s t a l t
Z v flr . i s o 3  r a .  c i n j . S s s n s a . . .  i - n i m . -  «
Ldirui-.-pnutung. so>v. I-. Lintr. i. cl- LsNuniis sinsr köb. I ŝkr-

o s m t z n M r s s

70V Ivoaditurisn tsn
E  w  w > 3  l i s s b  1 S S  p n ü r , . .  c ia r . 4 2  L k i i . .  (ä-rr. 2 K  k s m s n ) .

42 klniSkr.
P r o s p e k t .  -7>W V s i s p k v n  k tr . 1 1 S 8 7 . ,

Z . k i s s n k s r d t ,
D a N L S i r - U .  t t S L ' i ' S Q  LL. L t L a i n x r o O L i L S i ' K a l o Q S ,

O l L l l u H S I ' S H  a u l  S l s l L l l ? .
/ ^ L I s t L ü l L s o l r S r  A L a r l c t  1 3 -  §1 S t r e u  O a L S  D s r - K v l i .

Oväulallov uvä Ledölldeiisptlegk, Lall- imä 
llooluükLtLlrisurtzll, ^llterügullg allor 8sar- 

ardkitev, sowis 2opt- uriä LaarLärbell. 
Neueste LoMvaseds mit LavsrstoNutt A ö N

2 Uv ?Lrlüwvrisn, 8vi!vu, rottettsvartlLel. Löpkv vor» 1.8S M. su.

^V o ßrliL tlterr
D a n r « r r  A i r i Ä  ü s r 7 D S L L

die z?rüiid1ieb8ttz üncl

k n n tm ünn isv iie  ^usbilckunK ?? 
In  « s r k o v s  l

S tS liin  79 , Ll8warek8tr. 3. le l . 1237.
I 'r tz ie  'W a b I  2 ^ v i8 e b 6 n  K u r 8 U 8 , e i n z e l n e n  K e b r k L e b e in  r m d  K L n ^ sl-  

I ln t ^ r r i e b t .  —  I > r o 8 p 6 k t

lisiis Vollluilre bexililisll M r. >il»l lk. tznl >314.

Merdruckapparate!
kuÄsZk « Z sss , Bromberg, Werderstr. 8.

n r u g s
klöri-suklöiäullss s s ä s r  L.rt w erd en  ed om isoll 

M rom iK t, v o n  L ed n e iä sr ii Lukssöküxslt.

k S r d s r s i  V s g N S r ,
ü ltss tö , v sr d r o ite ts ts  V ^ sstp rsu sssu s , 

N isa d o t lis tr a s s o  10, k'vrrlrut 943.

D o m ä n e  P a p a «  hei WritzlMe»
verkauft

r
1. A bsaat, 1000 170 M . franko B ahnstation  W rotzlawken. M uster bereitwilligst

welche bei Störungen schon vieles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes M ittel 
schnelle Wirkung. Ueberrasch. Erfolg, 
selbst in hartnäck. Fällen. Dankjchreib. 

Unschädlichkeit gar. 3 .5 0  M k., ex tra  stark 5 .5 0  M k. p. F l. Diskr. 
Nachnahme-Versand überallhin nur durch D r o g i s t  V o v L i ! u s ,  
B e r l in  X ., Schönhanser Allee 134 b.

1 6 -1 2  W O  M a r k  g a r a n tie r t
jährlich tüchtigen Herren, die über ca. I0>10 M . oerjügen, auch solche», welche ihre» 
B ern s wechseln w ollen , bei energischer Tätigkeit

die General-Vertretung
? i^ .^ h ö c d l ic h  erlaubten N eu heit von  hoher volkswirtschaftlicher B ed eu tu ng. A u s-  
fuhrliche A ngebote sind unter « .  2 « > 7 0  an die A n n o n c e n  - E x p e d it io n  A » x  
S p r o t t e ,  V e r lm  H V . 9 ,  zu richten.

H a b e  m ich  in  T h o r n - M o c k e r ,  G r a m  
d e n j e r f t r a ß e  8 4 ,  a l s

Arzt
n ie d e r g e la s s e n .

l l i » .  m « 0 . 1 - i s I r o n s I r i

Eine

M lschtzUmi» s» Ksslirii.
e. G . m. u. H . 

W ir verzinsen nach wie v o r

mit
vom T age der Einzahlung b is zum Tage der Abhebung.
___  Der Vorstand.
k a u l  8 e t w 1 k l t z ! ' ,  
Im m er- und Schildermalerci.

Schnlstratze 29.
Ausführung vo» nur sauberer 
und gediegener Malerarbeit.

r  / / o H / / s / a  Z
^  L s L /'s / ' / /?  / ö /  ^

Zeige hiermit ergebenst au, daß
S n i i l l l g  »ei, SS. d. M .

meine

stattfindet.

K i n n s  Z s n k s ,
M e llie n llr .  8 6 .

Ä f f . . , «
kl-8tL!L88i§e, proi8U erte

M kigninv8 H
iu t.läLll08tzM 2ll8tLlläv 8ill<! H

M  8tet8 vorrritix.
M  0 .  iVyIKpgI,Ag«I>, »  

Statt!» 1SS,
kiMotorttz-kribl'ik,

jlofiitzktzrrint.

Stenographie-».Schreibmaschinen-

U n terrich t,
Schreibmaschinen- und Buch- 

führnngsarbeiten
durch

Sslirs»«,«>,sl«>nll».1
Hl«>l»-Wrrrich>,

gründliche A usb ildu n g , nach ein­
jährigem  S tu d ien g a n g  eine

Violine gratis.
M usitaufführungen jeder Art über- 

nim m t
^ o l k r L n n o »  .s tvn Ä ^ O H V S Z rr,

kaiserl. russ. Musikdirektor a. D ., 
Breitestr. 8, 2 Tr.

D em  geehrten Publikum  von M od er  
und Um gegend zur gefälligen K enntnis, 
daß ich vom  !. A pril

Königstvatze 31
ein

d ?  /?*iklir
eröffne.

Um  gütigen Zuspruch bittet ganz er- 
gebenst

L a m m ,
_ _ _ _ _ _ _  Friseur.

E x t r a  stäche 
K Ü L v a L lV r » -  H L r r » s r L
G lash ü tter- und S ch w eizer-  

Fabrikate,
in G old, S ilb e r . Nickel und

S ta h l . ^
t t s p < r t S « r ,8 x > « r ' t o .  il!
^ O 8 v k o n  V V ookto--  ̂ ' ' 
m it g la d iu m -L e u c h tb la lt ,  D
f.R e ise« .J a g d  unentbehrlich! 5

m oderne Form en , fu gen los, je> . ^  
feinstes Fabrikat. ^  ^4j 

3 deutsche R eich sp aten te . i?jK Z , 
Ll. 8 l s g ,  Uhrmachermeister,

Thorn, Elisabethstr. 5,
T elephon 542 .

- L °  2 L I w o
weitz zu  bleichen w ird  in  der Z ah n -  
techn. R undschau „ C h l o r o d o n t "

P r o b e tu b e  g r a t is . Ü b era ll erhältlich. 
I n  T h o r n : A . Franks, D rog ., N eust M arkt 
1 4 ,1 .  M . Wedisch Nachfl., A ltst.M arkt 14.

BilligeNäum ungs
O f f e r t e  l

W egen A ufgabe der Pachtländereien  
offeriere ich große Posten  O b s ib ä u m e  
nur in besten, für Ostdeutschland passenden 
S o r ten  z. P reise v. 1 - 1 ,2 5  Mk. p. Stück. 

M e h r e r e  ta u se n d  E sch en . R ü ste r n .
K a sta n ien  u n d  A h o r n .

2— 3 M eter hoch, pro 100 Stück 30  Mk  
2 0 0 0  L in d e n b ä u m e . 2— 2,50  M tr . hoch, 

pro 100 Stück 50  Mk.

N . I Z W l i ü . M l I l M t
________ L iffom itz bei Lulkau.

!W ills t  O u L e b w s in !
I  und andere »au stiere  dauernd a e - ! 
» sund erkalten, verlange unseren pro- ! 
S spekt in d. einsckläLi^en O eseka'ten
! 0 v .  k s s v k s i -  L  0 o . .  b leu k ö k ln .!

3ervelatwmst
(eigen es Fabrikat) d as P fu n d  1 .40  Mk. 

empfiehlt
L ) a r » L

Schulüraße l .

2  g u t  m ö o i .  Z u n m e r .
zusammen od. einzeln , preisw ert zu ver- 
m ieteu M ellienstr. 80. 3. E tage, l.

MDl.Viijksn-Wöliii-ii.Lchlüfzliii.
vom 1. o. 15. 4. z. vm. Talstr. 31 ,3 .

1 m S b l. I m m e r
mit voller Pension , 4n M ark, von sofort 
zu vermieten Friedrichstr. 10 12, 1. E tg.I kvti. 2 Mt lüsdi. 3ii!ii»kr
m it auch ohne P ension  p reisw ert zu ver- 

114. .2 . E in gan g, 3 .
M ö b l. Z im m er mit auch ohne P ension  

zu vermieten_ _ _ _ _ _ Elisabethstr 10, 2.
M övl. Osfizierswohuung

von sofort zu verm ieten Iunkerstr. 6 .

M ! ^ IIII II I^  P ens. z. verin.Gerstenstr. 9 a, 1.

E in  F r ise u r -L a d e n
GerbersLr. 22  ist vom  1. 4. zu vermieten. 

SV N o o i l « - - ,  Elisabethstr. t l .

Küche, M ädchenstube, B a d , G artenland. 
G a s  und elektr. Licht, m it Pserdestall u. 
Butschengelaß, M ellienstraße 109, sofort 
zu verm ieten.

Svivrivd L.Mtma»v,
G . m. b. H ., M ellienstr. 129, 1.

Parterre-Mohnung.
2 Z im m er, Küche und Z ubehör, vorn 
1. A pril zu verm iete» Z u  erfragen

Gerechtestraße 7, 2 Tr.
N l v k n u n g ,

B ro m b .-S tr . !08 , am Z iegeleipark, 3 
Z im m er m it Entree, Badestube, Burschen­
stube, S ta l l  für 3  P ferde, elektr. Licht, 
vom  1. A pril 19! 4 zu verm ieten.

Rittmeister v. LLeLslE.

2-zrnlinerwohnnng
zu verm ieten. Bäckerstr. 3. 2. ?Sr,K8.'rL

W o h n u n g .
2 Z im m er, Küche, von sofort zu ver­
mieten W aldstraße 29  a.

t - W M U W W
mit B a d  und reichlichem Zubehör oer- 
setzungshalber zum  i. 4 1914 zu verm.

W a ld s tr a ß e  3 1 s .
Schöne Wohnung 

vom  1 4. ZU verm ieten Gerstenstr. 12. 
Z u  erfragen Gerechtestr. 7, 2 Treppen, 
oder bei H errn V o S , o l L « ,  L m d e n -  
straß e 2 3 . T h o r» » -D o ck er

Freunds. Balkon-Wohnung.
3 Z im m er, Küche, Kabinett, 350  M k., zu 
verm ieten M ellienstr 117.

sind auf meinem Grundstück 
Schlotzstratze 4  vom i .  April 
ab zu vermieten.

Hrau vr. vrvvttL.

N eb en gelaß , ist oo» sofort zu - , .  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G e r e c h te f t r ^ L - ^

W chiuM ,
3 Z im m er, Küche und Zubehör, r- 
im  H interhaus, zu vermieten A.

T u c h m a c h e r s ^

G u t  m S b l. z i M -
an besseren Herrn vom l. E  ja,

mit B ad  und reichlichem Zubehö 
1. A pril d. J s .  zu vermieten^

« " L S L
K M » ! t ! .  W U ß L

in sr.,öner, ruhiger L age, lM .^xstr.^  
von 7 Z im m eru nebst Zub., iv

von sofort zu verm ieten.
Schtosjermeister U A " _-_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ M c h - r s t r . ^ ^

I n  m einer B - i ia  G rauoenzM ^^ttk,

Y V G M . - W j H W ,  Är
Zubehör mit G a s , Vorgarten, 1.4- 
Elektrischen gelegen, fortzu^sy. s 
zu verm ieten . Aus Wunsch

1 S tu b e
für einzelne F rau  zu v e r n u e l ^ M ^

1 I Ü l » 1 .  r---
mit, elelLtr. K ieüt
mietev. evtl. Stall ^eUieos tr s ^ -^

3 Z i m m e M o D A z -
mit Z uoeh . für 300 M k., g, 
verm. Z u  erfr. Ä lb r e c h ts te S :—

. A U « MBadestube und reicht. ^
G a s  und elektr. L i c h t s  6 
1. April 1914 zu vermieten. ^

vec»>'°!.^ r.

SS

L a d en  .
mit und ohne W ohnung zu vk
_________  M elden,traße ^ - ^

nebst W ohnung, snr jede B r a » « ° » 
o°.n  t .  10. 14 ab ^ o ° r . n ^ ^

Grstzes. »löiii.
zu verm ieten Schuhmacherll^ - ^ ^ u ^

2 gut »lödl. Ziiiiiiicr. ! . ' n ^
verm ietent

^ - z i m m e r w o h E -
vmn 1. 4. versetzungshalver 0

M l s s n is w L k j .  B e r g s t t ^ ^

I Laden
sosori evenil. später oerniiel . 4

Ä l ö b l .
m it voller P ension  (05 Mk.) o l" ^  
verm ieten Z u  erfr. B a d e r ! » ^  ^

« « »  W  ^
K M M l M U E
per >. A pril d. J s .  zu ver»«e>

N enstädt. M arkt 20, t E t o ü - '  z, M .  
Badestube und reicht. Z"bey" »
2 Z im m er, auch a ls
eignet, per bald oder 1- s ^

Z n  erfragen bei

ttu g o  k r o § ^  
z-zimmerwohi>>A"-s

.be

von 2 S tu b en , 1 W o h n u n g  " s t r a ^  "  
sofort zu verm ieten

Wohnung. pe,i-
2 S tu b en , Küche und Z u b ' H ^ E ^  
zu verm ieten K a s e ^ ^ ! - ^ ^

2  ^
im  Z entrum  und am  
gelegen, sind zu vermiete 
Postlagerkarte 65 , T h o r n ^ .gerkarte 65 , Thor»^ ^ .

L M l S e l W
)a s  u. elektrisch, s. -V" ^ 0  
zu verm ieten.

zu verm ieten

üc 1 — 2 P ,erd e
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fü n ftes  Blatt.)

32. Zahrg.

ßruhNngzkuren.
«°n Dr. R. A. R o ssen .

reine Luit- Menschen ist die Lust,
Achtet, ggLp ' die Menjchen immer darauf
îten. ^ur wenige oder gar keine Krank-

°iele Vorteile sie hat, sie hat das 
^  gegen Luft ° ° ^ ^ U c h t , hat es gezwungen. 
Ältere ^abr»-  ̂^ ^"ftzug zu schützen. Sobald sie 
>̂t in z;, kommt, dann zieht sich die Men,ch- 

^>der muh ' in die geheizten Stuben zurück. 
^Ne Erkält, der moderne Mensch erträgt
!^Mt. soN̂  ^ h r .  Aber sobald das Frühjahr 

frei« Luft hinaus in die freie, frische Luft. 
E^uptmittel ' die sonnige Waldesluft, ist das 
Wundheit >rv̂  biärkung und zur Erhaltung ber 
^  Heiluno n ^  Mische, freie Luft ist es auch, welche 
sicher Me 4̂ ^  Krankheiten unterstützt und
°̂ile ihre und Badekuren zum größten

verdanken ^  ^ M r lu n g  auf Gesunde und Kranke 
^ engen sink/'' Viongel an freier Luft, das Wohnen 
i» dem Siecke Wohnungen, das sind die Ursachen 
welches vieler Menschen.'zu einem Siechtum,
'vngen ^urch Arzneien, sondern nur durch

Am ^  ^  in freier Luft zu heilen ist.
^  frischet i>ie Kinder durch den Mangel

^  Nsr s - l der Mangel in der Wohnung 
^  ^rrschen. Ein Hauptgesetz süc
"'"glich Me heißt: „Genieße so oft wie
°"n hinau! ^  sobald das Frühjahr winkt, 

^rf zu sein. ^  Jedes lebende Wesen be-
9^ig?n Tie der Luft. Nicht nur die

^tgängp ^  man weder besondere
mit Atemorgane entdecken kann,

^  Krone dei- Körperoberfläche, sondern auch 
, Mutter n  . p^ng, Mensch. Er hat von 
^Ungsfläckw ^  !^iner Haut eine äußere
^  Atmunaa ehalten, die ebensogut wie die Lnne- 

der a tm n s^ ^ ?  fortwährend einen Austausch 
Die tz '^^ 'llhen  Luft sucht.

^  ^esundbeit^^^ ^  höchster Bedeutung für 
n öu ena? ' ^  ^  ste daher durch Unredlichkeit 
st  ̂ öu seLr ^  ^  l̂lke Kleider von der frischen 
^uden di- ^ ^ ^ e n  wird, da muß das Gesamt- 

H d,^°Iundheit leiden. Da nimmt das 
.horakter an- ^  oinen vorherrschend venöse» 
, >̂ der Kr<>i--s selbst wird bleigrau, schlaff,
^dingt  ̂ Blutes, sowie der zum Leben
^°n. Ein? ^°tte Stoffwechsel verlang-
^  wichen nl rötliche, elastische Haut ist immer 
e^8«n, au»  ̂ Atmung, nicht nur durch die 

Ä st^g '̂o Haut. Eine rote, elastische 
in ° ous zer ^ " Êichen von Gesundheit. Es liegt 

baß es der Wille der Mutter 
^  kriscĥ  n,,;? möglichst oft und lange mit 
/^en bish°. ' Berührung zu bringen. Wer da-
2 ' - um nach K E ? '  das Frühjahr^  ^  an ^ften zu bessern. Das geschieht am

^Men in unseren Wohnungen. T
Zn ^  stets "ul ^  ^nem Hauptübel unserer Zei 

es d ^  nehmenden Wohnungsno
Äi.r̂ d̂er. wenn und dessen Familiei

^^thalt ^  ein- und mehrstündige
?^pfe, ^  frischen Luft wieder in en

vielleicht' Wohnung zurückmüssen, u
L  b°r Vorteil stunden zu atmen? T

^  wieder verlor^ ^^^haltes  in der freien Lu

W°^ungsf°"g^ ubsolut ^inem Zweifel, daß di 
- ^udheitlich" Ne ungeheuer große Bedeutung 

ist^ Ear in sittlicher Hinsicht zuzi
Mft an), Te?s^ '"uuuigfaltig sind die Gefahr.

»ich bringt ir - solche eine schlechte Wohnn, 
ll! >  Volksila?"?''Wohnungsverhültnisse iü' d 

Mannes r bedrohen das Familienleben d.Sos " -Mannes V  ' E n  das Famrlrenteven 
li-?» Fomilft ' m uuiergraben die Eesundheft 
M° i^lü AZaiid.sb daher an der Zeit, hier in. 
d ^ g e b i i d ^ ^ i  zu schafssn. Es ist die Pfl! 
ÄZn? geeignete ^.wohlhabenden Stände, recht L>^eignete ^.wohlhabenden Stände, recht 

langsam  lchreiende Elend
i>er Hohe. liegt -m Jnter
so>: ^Mep E- der Niederen, der Reichen > 

Frag. oin bedeutungsvolles Stück

? ?  °>t unter^ei?^ auch der reiche Ma
visier '°^em Aufenthalt in der Wohnn

ä ^ i > e r  !etzter?^°" killen, ohne seine e'g 
U>em.^uung os, ^rch sein« eigene Schr 
ist Nichten,-!°^ 'ch ^er elegant, ist ungesu
«>M rech/ ̂  " ^nü gelüftet wird. Die Fettsr 
Mn̂ uben n„. . °rne und sehr verbreitete Krankh 
^ i e s c h ^ .  langen Aufenthalt in geschlo 
b>e '̂ Mter N„n ^ i^ e n  Räumen. Alle Mensch 
b«>i^^«n aui ^  ^  schlechter Stubenluft lel 

"'-h die L  ^'uer settsüÄtig. Das Blut kc 
^ung allzu reichlich aufgenommei

Kohlenstoff durch Atmung nicht mehr loswerden, 
weil die Stubenluft zu wenig Sauerstoff enthält. 
Da hilft sich denn die Natur, wenn ste sonst eine 
Krankheit nicht aufkommen läßt, dadurch, daß sie den 
Kohlenstoff in überschüssiges Fett verwandelt. Das 
ist immer noch der angenehmste Ausweg. Unange­
nehmer ist es entschieden, wenn der überschüssige 
Kohlenstoff sich in einen Krankheitsstoff, wie 
Hämorrhoidal-, Skrofel- oder Gichtstoff, verwandelt.

Will ein Fettfüchtiger fein überschüssiges Fett 
wegbringen, so geschieh das auch am besten und 
ichnellsten in frischer, freier Luft. Aber — das be­
herzige sich der Fette mehr — das Wegschaffen des 
Fettes darf niemals übereilt, niemals durch Gewalt­
kuren geschehen. Daher ist auch die berühmte Ban- 
tingskur durchaus nicht zu empfehlen; denn durch 
diese einseitige Fleischnahrung können auf die Dauer 
andere, weit gefährlichere, Krankheiten entstehen.

Es ist unmöglich, für alle Fetrsüchtigen . a 
Nadikalmittel zu nennen. Das aber dürfen alle sich 
merken: eine Nahrung, die arm an fetten, stickstoff­
haltigen, dagegen reich an Eiweißstoffen ist, wird 
allen gut tun, wenn ste begleitet ist von hinreichender 
Bewegung in frischer, freier Luft. Die beste Zeit zum 
Beginn dieser Kur aber ist das Frühjahr.

Das Bedauern.
Skizze von H e n r i  de  R s a n i e r .

Berechtigte Übersetzung von N. C o l l i n .  ^
„Also, es ist abgemacht, Herr Carlozzi. S ie 

schicken den Gegend-stand an die von mir ausge­
gebene Adresse.

Bei diesen letzten W orren der U nterhaltung 
zwischen H errn de MaulZon und Signore Car- 
lozzi schwankte die Gondel, in der ich aus den 
schwarzen Lederkissen ausgestreckt lag, aus den 
Wellen, die das Vorüberziehen eines kleinen 
Dampfers auf dem V an a ls  Ai-ands erzeugt 
hatte. D as Wasser schlug gegen das Ufer. E ine 
der Treppenstufen, die die F lu t wieder bedeckt 
hatte, rieselte von kleinen feuchten Algen. . . 
I n  der Umrahmung der T ür, die zu dem 
K anal herunterführte, standen Herr de M tulöon 
und der A ntiquar Carlozzi. Von der Gondel 
aus gesehen, hatte man den Eindruck, a ls  ob 
sie tanzten. H inter ihnen ahmten zwei 
mythologische S ta tuen , eine F lo ra  und ein P o ­
mona ihren Rhythm us nach. Aus dem H inter­
te il der Barke schien der Gondelführer m it sei­
nem Ruder den Takt zu schlagen» während er 
das Fahrzeug geschickt aus einem Fleck festzu­
halten wußte.

D as Geschäft des S ignore Carlozzi gehört zu 
denen in Venedig, die m it A n tiqu itä ten  und 
Merkwürdigkeiten aller A rt am besten versehe» 
sind. Zn den geräumigen S älen  des Palastes, 
den Signore Carlozzi in S ä n  S ta ä  bewohnt, 
sind die verschiedenartigsten Dinge aufgehäuft. 
Sicherlich sind nicht alle A ntiquitäten, die der 
ehrenwerte Carlozzi a ls  solche zeigt, ganz echt, 
und man mutz vorsichtig in  der W ahl sein; aber 
berücksichtigt man diesen Punkt, kann man bei 
ihm zuweilen etwas Gutes finden. Häufig ent­
deckte ich schöne alte Stoffe bei ihm, Glassachen, 
die wirklich antik und wertvoll waren. Ich 
kaufte dort einige weiße Fayenceoasen von 
Baffano oder M in e , in denen S träuße so hübsch 
wirken. Auch Gemälde, Zeichnungen und 
G ravüren findet man bei Carlozzi. sowie ta u ­
send nette Kinkerlitzchen, Lackkästen und Lack­
tab letts m it chinesischen F iguren  bedeckt, wie sie 
von den Venezianer» in: achtzehnten Ja h rh u n ­
dert verfertigt wurden. Carlozzi interessierte 
sich besonders für diese lackierten Möbel, die in 
ihrem entzückend schlechten Geschmack so deko­
rativ  wirken und etwas Barockes, exotisch An­
ziehendes h-aben. Deshalb würde ich um keinen 
P re is  der W elt bei einem Aufenthalt in  Vene­
dig versäumen, Carlozzi einen Besuch abzu­
statten, weil ich hoffe, einige dieser chinesischen 
Kunstgegenstände zu entdecken und nie kann ich 
der Versuchung widerstehen, sie zu kaufen.

So war ich wieder bei Carlozzi auf der 
Suche nach einem neuen Fund. E s waren noch 
nicht viel Fremde in Venedig und die Ge­
schäftsräume des A n tiquars waren ziemlich 
leer. Hie und dort hatte ich schon umhergestö- 
bert, als Herr de M auläon m ir plötzlich gegen­
überstand. W ir waren uns in  Gesellschaften 
schon öfter begegnet, neulich hatte ich ihn im 
Palast des P rokurators getroffen. W ir hatten 
uns b is jetzt nur gegrüßt, aber hier fügte es der 
Zufall, daß w ir einige W orts m iteinander 
wechseln mutzten. Übrigens w ar m ir Herr de 
M auläon sympathisch. E r war ein vornehm 
aussehender Vierziger m it eleganten M anieren, 
doch lag in seiner H altung etwas Nachlässiges, 
Enttäuschtes.

Nachdem wir einige M inuten  m iteinander 
geplaudert hatten, gingen w ir zusammen durch 
die S äle  des guten Carlozzi. Ich hatte noch

nichts nach meinem Geschmack gefunden, als ich 
plötzlich in einem Winkel eines jener Lack- 
möbelstücke sah, die sich meiner Vorliebe erfreu­
ten. E s war eine rotlackierte V itrine , die ganz 
mit eigentümlich gezeichneten goldenen Chinesen 
bemalt war. Ich hatte mich zu Carlozzi ge­
wendet, um nach dem Preise zu fragen, als ich 
mich jäh von Herrn de M aulöon beim Arm 
gepackt fühlte. Diese plötzliche Vertraulichkeit 
erregte meine Verwunderung, die sich noch ver­
stärkte, als ich Herrn de M auleon betrachtete, 
der leichenblaß geworden war. Seine Stimme 
zitterte, als er mich fragte, ob es m ir sehr un­
angenehm wäre. ihm duese V itr in e  zum Kauf zu 
überlassen. Aus feiner B itte  klang soviel Angst, 
»atz meine Antwort dadurch bestimmt wurde. 
Übrigens hatte ich garnicht ernstl-ch daran ge­
dacht, das Schränkchen zu kaufen, ich kannte 
Carlozzis Preise, und meine augenblicklichen 
M .tte l gestatteten m ir eine solche Tollheit 
nicht.

Ich hatte mich auch nicht in meiner An­
nahme des Preises geirrt, aber Her: de M au- 
lSon erhob bei de: übertriebenen Forderung 
des A ntrquars keine Einwendung. Nach ab­
geschlossenem Kaufe näherte sich M aulSon mir 
ano sagte: „Ich schulde Ihnen  über meine so­
eben begangene Inkorrektheit eine Erklärung. 
Ich will sie Ih n en  geben, wenn S ie  Platz in 
meiner Gondel nehmen wollen, die S ie dahin 
führen wird. wohin S ie  zu fahren wünschen."

Herr de M auläon setzte sich neben mich. Der 
Gondoliere machte seine Barke von den „pu ll" 
los, und w ir entfernten uns von der Treppe, 
von der uns Carlozzi noch zuwinkte. M auläon 
blieb eine W eile stumm. Hatte er sein Ver­
sprechen vergessen? Suchte er nach einem A n­
sang? Plötzlich entschloß er sich:

„Ich weiß nicht, ob ich Ihnen  meine Geschichte 
anderswo a ls in Venedig anvertrauen könnte, 
aber hier wage ich es, weil ich die Empfindung 
habe, daß man in dieser phantastischen, unge­
wöhnlichen S tad t ein wenig außerhalb der ge­
wähnten Formen und Förmlichkeiten steht. 
Meine Handlungsweise von vorhin hat es 
Ih n en  auch bewiesen. Ich bin aber sicher, daß 
S ie mich verstehen und entschuldigen werden."

Ich machte eine zustimmende Bewegung und 
M auläon fuhr fort:

„E s kommt ein Augenblick im Leben, in dem 
gewisse Ereignisse unserer Vergangenheit uns 
ihre wirklichen Folgen zeigen. Lange glaubte» 
wir ihnen entgangen zu sein, b is w ir eines 
Tages bemerken, daß sie etwas schufen, was 
nie wieder gut zu machen ist. E in  solches Ge­
fühl führte mich nach fünfzehn Jah ren  nach 
Venedig zurück. Hier hat sich jene Begebenheit 
abgespielt, die ich Ihnen  erzählen w ill. und an 
die ich durch meinen Besuch bei Carlozzi bitter 
e rin n ert worden bin.

E s sind fünfzehn Ja h re  her, ich w ar ein 
junger M ann, und zwar gehörte ich zn denen, 
die zum ersten mal ihre F reiheit genießen. 
Ich w ar von meinen: V ater streng erzogen 
worden und durch seinen Tod gelangte ich in 
den Besitz meines Vermögens. Ich w ar jetzt 
frei, ich konnte nach Belieben schalten und w al­
ten, und a ls  erstes unternahm  ich eine Reise 
nach I ta l ie n . Natürlich war auch Venedig in 
meinem Reiseplan verzeichnet und zwar aus 
dem besonderen Grunde, weil eine alte F re u n ­
din meiner Fam ilie , Lady Ebbington, dort seit 
langer Z eit wohnte und mich zu sich berief. W ir 
werden an dem Palast Alvenigo, in  dem sie ihr 
Heim aufgeschlagen hatte, gleich vorüber- 
kommen."

M auläon betrachtete einen Augenblick die 
Ufer des O uvale Z ranäk  und erzählte w eiter:

„Ich kam m ir bei meiner Ankunft wie in 
einem Aauberlande vor, es ist etw as W under­
volles, in Venedig an einem Frühlingsabend 
anzulangen und anstatt in einem Hotel, in 
einem der reichsten venezianischen Behausungen, 
dem P alast Alvenigo, aufgenommen zu werden. 
Lady Ebbington hatte den Palast restauriere» 
und schön möblieren lassen. E s w ar eine 
herrliche W ohnung. Alles entzückte mich, ich kam 
mir wie in einem ganz besonders bevorzugten 
O rt vor. Von all dem Seltsamen, der Freiheit, 
dem Licht, war ich wie berauscht. E s kam nocki 
hinzu, daß eine sehr angenehme Gesellschaft sicki 
Lei der Lady Ebbington zusammenfand. Der 
Palast Alvenigo hallte von Hellem Lachen 
wider. Die Nichte Lady Ebbingtons. Lady Her- 
ward, und ihre drei Töchter brachten eine re i­
zende Fröhlichkeit ins Haus.

Besonders entzückend fand ich die zweite 
Toch-er Lady Herwards, die neunzehnjährige 
M ary. W ir waren bald die allerbesten 
Freunde. M iß M ary  hatte gleichzeitig etwas 
Lebhaftes und Schmachtendes. Die feine dunkle

Schönheit konnte leidenschaftlich und dann 
nu-eder sanft nachgiebig sein. S ie  war die 
Seele der häufigen von uns veranstalteten 
Pergnügungspartien, w ir führten eine wirkliche 
Dekameronexistenz. Gondelfahrten auf den 
Lagunen wechselten m it Ausflügen auf dem 
esten Lande oder, wenn w ir irgend eine 

Sehenswürdigkeit der S ta d t betrachtet hatten, 
blieben w ir in dem schönen Garten, den Lady 
Ebbington auf der Insel Guidecca besaß, um 
dort den Nachmittagstee einzunehmen. E ines 
Abends, als wir bei Mondenschein durch die 
große Zypressenallee des G artens gingen, wurde 
mir klar, daß ich M iß M ary  liebte.

Diese Entdeckung verstärkte umso mehr 
meine Lebensfreude, weil ich schnell bemerkte, 
daß M iß M ary  meine Gefühle teilte. D as 
Schicksal überhäufte mich wirklich m it Glück. Ich 
brauchte nur ein W ort zu sagen,, dam it M iß 
M ary ihr Leben m it dem meinen verband und 
es durch ihre entzückende Gegenwart verschönte. 
Kein H indernis stellte sich meinem Glück ent­
gegen. Ich brauchte nur die Hand auszustrecken, 
um es zu ergreifen. W eshalb zögerte ich, die 
entscheidenden W orts auszusprechen, und wes­
halb ließ ich die Tage verstreichen, ohne ein 
Geständnis zu machen, das ich im voraus gut 
aufgenommen wußte? Vielleicht lag in allem 
diesem ein wenig jener Albernheit, die den 
M ännern eigen ist? Vielleicht w ar es m ir ein 
geheimes Vergnügen, M iß  M ary  in der E rw ar­
tung eines Ereignisses zu lassen, dessen Voll­
ziehung von m ir abhing?

Ich war jedoch entschlossen» Venedig zu ver­
lassen. ohne die Gewißheit, die ich erhoffte, m it­
zunehmen, aber ich schob den M oment, M iß 
M ary  mein Geständnis zu machen, bis zu dem 
Abend vor meiner Abreise auf. An jenen: 
Abend wurde im Palast Alvenigo musiziert. 
Lady Herward w ar eine vollendete M ozart- 
Ipielerin. Und während die Töne ihrer Lieb- 
lingsfonate erklangen, führte ich M iß M ary  
in einen kleinen Salon  nebenan, unter dem 
Vorwand, ihr ein altes venezianisches G las zu 
zeigen, das Lady Ebbington nachmittags ge­
kauft hatte. Dieses G las befand sich in einer 
mit goltzenen Chinesen bemalten roten Lack- 
v itrine. ' M ary  und ich standen nebeneinander 
davor. Ich war bewegt und sie verw irrt. Ich 
hätte nur ihre Hand zu nehmen brauchen, um 
sie an die Lippen zu führen. S ie würde ver­
standen haben.

W eshalb habe ich es nicht getan? W eshalb 
kam m ir plötzlich der Gedanke, daß es besser 
wäre, an M iß M ary  von unterwegs zu schrei­
ben? Noch heute kann ich mir den Grund 
dieses überflüssigen Stimmungswechsels nicht 
erklären. W ar es eine unbewußte Schüchtern­
heit, w ar es eine W irkung jener A lbernheit 
junger Leute, die ich schon erwähnte?

Sicher ist aber, daß ich am nächsten Morgen 
Venedig verließ, und M iß  M ary  nur noch in 
Gegenwart von Lady Ebbington, ihrer M utter 
und ihrer Schwestern im Augenblick des Adieu- 
sagens sah. Kaum war ich in  Rom angekommen, 
a ls ich dem jungen Mädchen einen Brief schrieb, 
in  dem ich ihr meine Liebe gestand. Ich bekam 
keine A ntwort. I n  Neapel wurde- ich krank, und 
a ls  ich nach P a r is  zurückkehrte, erfuhr ich, daß 
M iß M ary  sich m it dem Grafen C on tarin : 
verlobt hatte, der einer der eifrigsten Teilneh­
mer unserer Eondelfahrten und unserer Tee­
nachmittage in der Guidecca gewesen war. S p ä ­
ter hörte ich von Lady Ebbington, daß mein 
B rief aus Rom niem als an seine Adresse ge­
langt w ar."

Herr de M auläon schwieg einen Augenblick 
und fuhr dann fort:

„Viel Z eit ist seit all diesen Begebenheiten ver­
strichen. Ich habe gelebt und bin gealtert. Ich 
habe kein Recht, mich über meine Existenz zu 
beklagen. Ich kann sogar sagen, daß ich glücklich 
gewesen bin, und doch hat meinem Leben etwas 
gefehlt. Ich habe nicht das geheimnisvolle 
Glück gekannt, das die Liebe eines jungen, re i­
zenden Wesens gibt! —  Ich habe ni>? eine an ­
dere M iß M ary  wiedergefunden. M eine Lip­
pen haben niem als den schönen, durchsichtigen 
und frischen Liebesbecher berührt, gleich jenem 
zarten Glase, das in der roten V itrine stand, 
die ich soeben bei Carlozzi gekauft habe, denn 
es ist dieselbe, die einst den kleinen Salon  des 
Palastes Alvenigo schmückte. M an hat ste vor 
fünf Jah ren , nach dem Tode Lady Ebbingtons 
m it dem ganzen M ob ilia r und den S am m lun­
gen verkauft. Wem der Palast jetzt gehört, weiß 
ich nicht . . .«

Der heisere, melancholische Schrei des Gon­
delfahrers unterbrach Herrn de M aulson. D ir 
Gondel verließ den O uvale Avaväe, um an der 
Ecke einer kleinen „vio" umzuwenden und in 
ihrem langen Schatten zu verschwinden.



WM kösse. 28. Wir IM — 7 « ,2 . — ,  i  kotl.: ,.70. -  I u . 8aneo: ,.50. -  ,  iif.: 1.124. -  '
-  , Nd».: 2 .,6 . , 6otü-3dl.: 3.20. -  1 Oo».: 4.20. — ,  t.stt.1.: 20.40 

S e n iin . S L n k ü i s k o n r  4  4, L -om tranckrinskuS  8  4. ^ n lv a r .c t is b o n t  3 ^ s »

0t.kov8.8vt) a 4 ,00.006
oo. 1 .4 .1 5 ck 4 ,00.006
so. r . s .  16 a 4 83.806
vt.keke-znt. D 4 93.701/

oo. üo V 38 8 6 2 6 t/
oo. üo. V 3 77.506

?k.8t.8viiLN <r 4 100.00k
üo. I .S . 16 a 4 99 806
üo. 1 .5 .1 7 Ä 4 9 S 0 0 t/
«io. Int. rv8l. cL 4 98.25t/
?sS8. Ko.znI. V N 86 20t/

üo. üo. V 3 77.566
üo. üo. V 4 68 .70t/

üo. 8tatt.z. Ä 4 8040K6
9avsr.znl19 s 4 97.20L

üo. uk. 15 s 4 97.208
üo. uk. 30 s 4 67.L0L
üo üo. V 84 70t/

6ksm.zn1.99 V 38 84 006
üo. 98 Ä 3 74.66b

Ossssirükk. e 38 87 0 0 6
9snldo.8t.K. d 3L 87.00L
üo. 1907 Ä 4 86.406
üo.am. 1900 a 4 9 6 7 0 8
üo.üo.97/04 V 38 88.50U
üo.üo.96/02 V 3
8äoti8.Lt8f1. V 3 77.608
V/üM8t.u21 Ä 4

üo. 91/83 V 32 — —
k sn tsn -S n it'tL

ltannoffsrvt). cr 4 95.c06
üo. V 32 85 60(.

Xvk-u.koum. cL 4 86 606
üo. V N 3 5 5 0 6

pommskoeli. ä 4 66 066
üo. V 38 85 50b

?0S0N8vkl» . ck 4
üo. V 3K 85 506

?50v88i80bg ck 4 95 008
üo. V N 65508

kllioin-Viostl cl 4 85.506
üo. V 38 85.606

8Svi>si8Lt,s. Ä 4
8oKIS8i80t)S cr 4 97.256

üo. V 3L 06.606
8okl8«v Holst Ä 4 8530b

üo V 3'» 85 506
ttann?XVXV! Ä 4

üo. IX s 38
üo. V!! VI» ci 3

S8tps.?l.0d! a 4 8400n6
üo. üo. a 38 8325b

?omm.?k.znt ck 38 88.60o0
?08SN. üo. a 4 84506
üo. üo. a 38 83.75b
üo. üo. a 3

klipl.xx XXI V 4 9 6 4 0 6
üo.XXII XXIII Ä 38 9 3756

XXIV-XXIX V 38 L625K6
üo. tX XI XIX>a 3 83 256
Vsrs?f1516 V 4 95 606

üo. !V cr 3 ; 92.006
üo. t! !!l !V Ä 38 8500b0
üo. II ck 3 83.006

M ilans . . . 
garmoa 01 
üo.1907u16 
össtin 04 I! 
üo. 82/96 
üo. 1904 1 
ito.8t8vn.99 
üo.99.04.05 
grosiau 91 
KromdsreOL 

üo. 95.99 
6ksfI.69/99 
üo. 1907.08 
<to. 1911.12 
üo 95.99.02 
Orssü. 1900 

üo. 1905 
0 Ü 8 8 Ü 6 6 /0 S  
Lldori .9 9  
Lsssn ,901 
/!o. 1913» 
ttsllv 1900 

Ho. 66/92

3 8  S 0 4 0 L

95.606 
96 50d 
89.90b 
89.406

8 4 2 0 6

8 4 7 0 6
86.90b
97.006
86.906
96.50L

87.00b

. XaNssutioOk 
Xist 1904

d
a

4
4 9 4 ,0 6

Üo. 1669 a N
32

96.8066
üo. 1998 s 83.506

üo.01.02.04 a N 85.756
tzaoüov. 06 a 4 97 50d
üo.96 91 02 V 32 92.30b
izainr.07 16 6 4 9 5 3 0 6
UünolM 94 V 32 8 8 5 0 6
üo. 1900/07 1) 4 97.106
UüN8ws 08 cL 4
?os000508 a 4 86.406
üo. 94. 03 a 32 85.206
?otsüam 02 ck 32 9 2 6 0 6
8ot>önsd.96 cr 32 92 006
oo. 04. 07 ä 4 9620K6
üo. 1909 cr 4 96.00K6

Lpanüau 91 ct 4
Lisnürt 03 cr 32 69 406
8tsttin KO?v V 32 87 60b6
IstW«.XsöI8 cr 4 94.506

üo. oo cr 32
IvosnOOull cr

32
84.256

üo. 1895 cr —
O su lsetiv  bk sn k ib rte ts

Sgftin.etüd. cr b „ 5 .0 0 L
üo. üo. a 42 ,0 3  206
üo. üo. a 4 ,00 .506
üo. üo a 32 92.006
üo. nsuv cr 4 9675b
üo. üo. cr 32 86 20K6
üo. üo. cr 3 82.006

8süd.?idzm, cr 4 8 5 6 0 6
Üt?id.?oson cr 4 L6 806
t.LNÜ8vt).0tt a 32 86 00n6
üo. üo. cr 4 S4.00K6
Xur-v.koum cr 32 9 ,.00b
üo. atts a 32 96.006
üo.Xomm.O cr 32 67.006
üo. üo. cr 4 95 25K6
0stpsSU88. .

oo.
cr
a

4
32

93 406 
85.00K6

üo. a 3 7 5 6 0 6
a 32 85 60K6

üo. cr 3 76.80dl;
üo.aoulü. cr 3

?0SSN8LNv . cr 4 ,0 ,  ,0 6
üo. Xl-XVIl a 32 9 ,0 0 6
üo. kit. 0 cr 4 9 5 ,0 6
üo. l-it. z cr 3 77.506
üo. t.ii. k cr 4 9 5 ,0 6
üo. kit. 8 cr 3 77 506
üo. ktt. 6 a 32 89 506
üo. NSU3 cr 4 94 756
Sävtwisons. cr 4 ,0 1 .,0 6

üo. a 32
üo. cr 3 77 756
üo. nsuo cr 4 S4.40d

8oklss.slttü a 32
üo.tüsok.r.z cr 4 9 6 ,0 8
üo. üo. üo. cr 32 8 8 ,0 6
üo. üo. üo. a 3 78 006
8okl.tti8t.ro cr 4 S260K6
üo. üo. üo. cr 32 86.006
wosti. ranü cr 4 95 36b6
üo. üo. cr 32 86.006
üo. tt. kotZS cr 3
Üo.ltt.kvIZS cr 4 95.30K6
Vtoslpr.ril.t cr 32 86 006

üo. 18 cr 32 85 806
üo. tl a 32 6L ,,06
üo. I a 3 76.256
üo. il cr 3
üo.asulü. a 4 93 256
üo. üo. a 32 8 5 ,0 b
üo. üo. a 3

ttssslütt I'XI a 32 8 4 ,0 6
üo. XXIII a 4 97.406

O su lrv d e  l .o s s
zu^Lde. 7or 
kaü.?f.z.67 d

tto.
4

35.75b
,78.50o

8s8vkv207k tto. 20t.50k
6ö!nUü.?s.z cr 32 ,4 3 0 0 b 6
ttamd.bOI.r s 3 ,70.50b
Uvia.76Iü.r tto 30 75b
0tüond40ir
O.OstatLvkv

2 3 ,2 8  36b
cr 32

Os,2i.ki8d.z 7 3

^88!. l'ÜOÜL I .  ?!3!llidkiosk ^
- —  /

Xr-ß.knl. v.87 
lto. in6oiü07 6a. 1000 ?. 
üo. 4000 k/!. 
üo. 400 t/I. 
üo. Ld lOOl.. 
6o68.8.8.97 
8 u s n ^ is ? s 0 8  
8uIZ.8i.z.92 
60. miNIsrs
OkilsOolü-z. 
60. v. 1906 

0kin.znl.v95 
60. v.1896 

üo.7isnts.-? 
60.». 1698 

Orekz 81/64 
60. ks.Oolüf.
60. ttonopol 
6o.?is.l..400 
üapz.10.1.7 

60.
Italien. Kont. 
f-Isxz. 1 0 2 0 0  

6o.4080^I.
60. 21001-1. 

Osst. Ootür.
60. l(l'0N8NI'.
60. eink.kv.tt 
üo.Lild.-Kni.
6v. 60r koss 
60. 64s j.086 
portuZ. znl. 
Human. 03 

60. 69
60. 90
60. 91
60. 94

60. kleine 96 
60. 1905 

ku§8. k.z. 80 -  
6o.6ol6z.69Fz 

60. 94 F, 
60. 94 Fi 
60. 96 Fz 

üo.kk8.z.,.2 
60. 02 
00. 0 5  

60. SiaatrU. 
üv.konv.Obl. 
6o.?sm.z.64 
60. 00. 66

8on^v68tz86 
8 ö iv .3 m z 9 5  
8pan.8okük 
1ürk.kL80.z 

un,fir.03 
60. 05

nß. OolüN. 
v-Xrononfi 
r.8t.-»t.13 
1. 60. 10 
». 60. 97

100 1.. 
?S8.

1906
1909

1 0 0 0 - 100K

96 60d 
97.25b 
94.908 
95.006 
98 606 
79 30k 
94.50b6

89 001-6 
102.606 
98.901/; 
83.606 
8990b« 
ZZ.SOd

S ,.40d
54.75b
89.50k
81.70b

82 9 0 k
82.90b

8 8 8 0 6
83.50b
82.90b

1842 5 6

64 6 0 6  
100 008 
8 8 8 0 6  
93.00K8 
86.756 
35.306

85.60b

9 0 3 0 1 /
86.006
91.401)6
83.00b6

N 4.00b

7 9 0 0 8

7 8 2 5 6  
84 75b 
73 006 
7300k 

,68.50bö 
83.00b

8 0 .5 0 / 
8 , 50b 
7 ,7 5 6

98 606 
, 0 , . 2 0 d  
92.706 
92 80b 
73.606

9330b 
85 106 
85.406

91.10b 
86 756 
L9.106 
6 L .1 0 v 6

78.008

gföltal.kisd.
?fkt.6ütsfd.
ÜLld.-8lLNK.
Kxsd.Osgnr. 
kisxn.-tta«. 
l .ü b . - 8 ü L k . . 
läelcl.fs M b 
kisosUrus. 
k v k ü k F 'o fn .  
?svt.tt.ttvop 4
8u80klskfüf 
OsstLtaswd 
Onont. k>8d. 
ttaadOsünb. 
8öüört.ll.d.)

00. 601° 
8sttim. 0k>o 
Oanaüa?av. 
»al.t/littslm. 
i.ux.?k.tisnsi 
Lokanwne 
«ssi-Siril.

96 506

183.756
,22 .006

62.106

154 75b 
201.50k

2 ,0.30b
6 

,0  
2.8 
S
7 4 ,4 ,  50b 
34 67.25k

8tt33389- s . llieindgiinek,
zson.Xisino. 
85SUN8VN«. 
8ss2t.st.Ltt. 
vanr. sl.Ltt. 
0t.eisd.8t.6. 
klokl.ttookd. 
6r. Lsrl.Ltt. 
üo.Oaes. üo. 
ttamorZ 00. 
ttanno». Ltt.

00. v..z.
«aeüod 8tt. 
?o§snss lto. 
Ltsttingfüs. 
V/slü.kwd.O

8 4 ,5S .Ä iö
7 
6
74142.256 
6 
6
8 
5

10 
0
3 8  
94 
68 
9 
0

106.256
18210b
64.30k

,78 .000
,5 t-0 6

86tlMst,sj8-LKi!88
zfßo.Oamplü/ 12 1136 0010
»mv.zm?vk

kofüü.t.tov«i
LLbI.0pt.6o.

!88 50k 
,24  25b 
96 30»/

k iL envstm -ffjos.-Ü dligs!

Vur-kü.Litd. 
üo. Xk.-?r. 

0sstU.8t.85 
00. 60IÜ 

8üitöst.<l.d.) 
üo.0d!.6olü
Xursk-Ok. 6. 
So. »on1889 
klosoLmt av 
kiootai Kati.i 
sfanekauk..
«snß. Oomd 
Xursk-Xis«. 
Uosvo-Kas. 
ü o .X is v ^ v s .  
oo. ttjssan . 
üoVinüttvd. 
?ooot.ktsnd. 
tt/oinrk Zar. 
ttjas. Oratsk 

Ost 96 
V/rek «  10r 
So. ao. X X! 
Maüiks. 96
zn.kir.2040 
So. ktsins 
S o .k f8 .-U s lr  
So KIsins
^LVSiSvN. 8.
Uontl.?se8S 

so. so 
?snnrviv8Ss 
8t.t.ou>»8.fs 

So. So. 
so. 8-V/sst 

Iskusm. oz.

8 3 9 0 6  
70.756 
7 Ü .1 0 l-  
89.406 
5 ,.7 5 6  
38.00b

84 906 
85.42b

72.50b

8 8 0 0 8  
85.30b 
85.40b 
88.708 
85.00b6 
93.90 >< 
8S.,ObO 
85 406  
8 5 2 5 6

86.90b

3 0 .,0 6

90 00K6 
90.00'L 
62.700
94.300

75., 0 6

k i8 en vsnn-81sn irn --ilti6 t' 
76.00b6 
74.000Osnvss

üeitLLtrr ttspvtli.-b isn ljd .

8ssI.ttvv.LK.i v !  4 I S2 021L 
LUI LIVu IM «! 4 ! 93 7öd6

8f«X0d.Iu18 V 4 95.75K6 
88 606 
94 006

; 8avfttvo.«F V 32
8r.ttann.XX! V 32

; üo.XVI-XXII! 4 94.60»/;
üo. XXV cr 4 95.251/;
9t.ttp8.tV.VI V 5
üo üo. XVII cr 42 ,0 0  20t/;

; üo. üo. kv. cL 4 93.600
üoVttXXlXil V 4 9350n6
üo.XXtlXXlll V 4 36 006
üo. Xlit Xllla V 3! 8 6 0 0 6
üo.Xm.Od.III
-sk1.tt?i.XIV

cr
cr

4
4

96.256
94.906

; 6otk.6rükrII cr 32 ,2 4  606
üo. III IV a 32 ,00.89b
üo. IX o. IXa cr 4 94.75t/;
üo. X v. X» V 4 9 4 .7 5 /
üo. XIV u.16 cr 4 94 756
üo. XIX o 4 95.00»/
üo. X» ck 32 84 806
ttamb.tto 8 a 4 94 50
üo 471-S40 b 4 95.00»«
üo. 611-ö90 ck

32
96.50

üo. 8.1-190 V 85 .50 '/
> ttan L Itl XIll cr 4 94.00K6

üo.XIV^IL ck 4 94.596
üo. XV v. 19 cr 4 95.256
üo. XVI cr 4 S575t>6
üo. 8. I cr 32 68 006
üo. 8. «1 cr 32 84 006
vo.Xom.-Odl cr 4 95.506
Uokt.8tt.tt?l V 4 91.750

ao. oo. 32 83 25'
ttntto8Vl VII V4 94.506
üo. Xll uk.17 a

32
94 6S6

üo slls u. X V L6 001/
üo.?r.-?!üd. S 4 ,40.508
Vfüü.Or XVII ck 4 33 50»;
üo.XIXu. 22 a 4 95.256
?f.eoü Xr IV cr 42 „ 3 .7 5 0
XI» XIV XV» V 4 93 .40 /;
XVI» XIX XXI V 4 93 40»«
üo.XXV!tu20!«r 4 84.756
oo XXVIli'a 4 35.006
üo.XXIXu.22!cr 4 95 50<
üo. XX. XXI»! a 3A> 88501/.
?,.6tt.8ü.90 ck4 94-, 01/;
üo.99 01 03 a 4 94.00,/-
üo.v.OSuklö cr 4 94.106
üo.,.07uk17 a 4 94 ,0 6
üo. ».86. 89 V 32 8 4 6 0 '/
üo. >. 94. 86 V 32 84.80»/ !
üo. v. 1904 cr 32 85.206 !
üo.X.-O.v.OI a 4 95 406
üo.08uk.17 cr 4 95.406 I
?r ttvpXL.ad cr 42 „ 9 .4 0 0  »
üo. oo. V 4 9 , 651/ -
ao.uk. 1917 V 4 93 701/ »
üo uk. 1919 V 4 93.701/ »
oo. uk 1921 4 94.25./ l
üv.uk.1922 V4 35.40', !
0o.Xomm.Ov a 4 95.406 !
oo. 0o. 1909 a 4 9 5 4 0 6  »
oo. oo. 1911 6 4 36 206 »
?f.ttv? Vsrs. ck 4 94.506 i
üo oo. V 32 67 ,0 6  !
?s.?iüdrXX» a 4 93 501/ !
oo. XXV ck 4 93 .50)/ >
XXVI, XXV»! ck 4 S4 30K6 »
0o.XXIX(19) cr 4 94 756
üv.XXX XXXI V 4 35 25»/ !
XXX» XXXNI V 4 95 506 !
ovXXIÜXXVI V 3 i 87.801/ I
üo.xv» XVI» V 32 65 .0 0 t/ !
üo XXIV cr 32 ,,85.001/ !
üo.XISindOd cr 4 93.506 !
üo. ao. cr 32 69 606 !
üo.Xom.Ob.ll V 4 S8.2Ü', <
üo. VI V» Vt» V 4 86 256 l
üo. IX X V 4 96.251/ t
üo. X! XI! V 4 96 756 1
üo. ! «»V 32 85.506 <
üo. V uk 7 cr 32 - I
8k.ttv.XmOd ck 32 85.006 .
ttkFLll.aust 4 93.7 5 t /  l
üo. Xt o. 16 ck 4 S4 256 <
üo. Xttu. 20 cr 4 34.506 i
üo.Xlilv. 22 ck4 95.506 !
üo. tl tV VI V 32! 84 30«; !üdligst. inüurl. kLLutlrvti. ̂
z.6.t.Uoitt.2jcrt 4 t L0.00«)6 l

8fi.ktFK.93 
So. ,908 

8,3M2s0ktl.2 
k o v n u m .L e ^  

l 6 5Ü688.6S8>_ 
0t.k!80.86.2 Ä 
Ot. ztlt. I s t . "

ÜnmUn.100 
ao. 100 
So. u. 14 3 

finsdLokttb

6slssnk8ssv 
6ssm.8obff2 
6s.t.slUntt3 
OoslUasoNL 
Ü3ttMtt8Lk3 
kLLP.klL». 3 
Kaliv.zsvNft 
KkMLsisnn 5 
Xivoo-Odlio 
kaufabütts 

ao.
ksonn 8rnk. 
I.S» s-LO
.^LNNSLMf.3 
koi-tLUL-X. 2 
0osenlki8v3 
ao. ki» -InS. 
?3kronn.ktt3 
8Lti2lk.6f99 
8onuitN.8r.5 
8«sm. kl.8.3 
3iSM.tt2l8k3 
LiömLoliokZ 
In,si^n°KI2 
8rg2U3km.5

*4^ 
*4K 
*4 
*4 

4^ 
4L 

*4^ 
*4^ 

/  *4 
a  '4 ;  

*4 
*4 
*3^ 

4^ 
4
4X

*4^
*4
*4

92.30 b

59.506 
9 , 036  
9S.7SL

90.756 
92 500
95.506
95.756
95.006
96.756

94.758 
99 40k
99.006
93.256 
97.508

,e ,.5 0 ö

97.506

97306
92.758 
37 256
99.006 
S 5 5 0 6

,02 .256
9 6 /5 6
35.000
89.008

94.006 
,02 008
99.256 
9260b 
93.70b

,0 ,5 0 0
,03 .256

Lft.Xinül 8k. 0 ,5 261.006
Lst.XinülLt? 0 17 277 506
gst.vluonsd. (- 3 96 75K6
8ook. kv.v.n. 0 6 ,03 .506
Könm. Scann 0 7 ,3 5 3 0 6
ki-iorttiensk. 0 2 64 256
Oormanla . 0 0 50.006
ttiisovsln. . 0 0 42.25>/
XöniASlaüt . 0 4Ä 82 756
l.LNÜfsVÜ88d (- 0 69.506
^ÜNLKbfLUt) 0 7 „ 0 .5 0 6
?Lttsnnoios 0 15 2 32 .40 t/
?isitsfosf8
5vkönsv8ok

0
0

10
11

,7 9  606 
2 ,4 .0 0 1 /

Lokultkolss 9 16 258.90b
Lpanoaussg 0 b „ 5 .2 5 t /
V'LWNS 0 6 ,00 .006

S r n t - M e v

gooN. Views. 6
SsisxsfLt.Lf
voslmunasf
So.bnionsds
ao.Vivwfiad
vsstitttötstd

0Iüoic3ut 
iwsteulOsrs. 
Kotslsn

^'Ss ?08
Xist.Lokloss 
Xöniß8.8sok O 
t.g,prkisosk O 
1.inSds Unn3 (- 
t.,nasngs 
l.ö»vnpfOlm 
Ovgssobiss. 
Oopslnsk . 
?3uisnükv .

8rrm. 8K.-V. / 6 8 ,1 6 .0 0 8
SgfZ.Urfk.S 7 ,58.25o6
öfl.ttanü.Oa. / 6', ,61.80t/;
üo.ttvp -k.z. 7 6* ,09.521/
8fLunseNv8 7 6 „ 3 . 0 0 /
üo.ttann.ttvo 7 64 ,67.008
Oksmn.LK-V. 7 6 , 09.90b
«-om.ul)>8«r.8 7 6 „ 2 9 0 6
üanr.pfiv.8. 7 130.30 b
oarmbl. Uk. 7 6* 123.25«/
)l.-z8,rl .8k. 7 S ,2 5 .0 0 '/
l)t. znslvütd. 7 8 ,2 4  006
»SUI8LNV8K. 7 124 259.1066
oo kitsta.LK 7 6 „ 9  256
0o.ttvpotk.8. 7 8 ,4 6 7 5 6
oo.Kanon.8. 7 64 „ 3 .2 5 t /
00. 000058. 7 9 ,60.506
Üi8v. Oomm. 7 10 ,97.008
OsS80NSsÜK. 7 94 ,5 3 .0 0 t/
Ootkaüsükf. 7 9 ,7 2 .5 0 t/
oo.?sivaidk. 7 64 ,23.756
ttamv ttvp.6. 7 10 ,89.00bü
ttanno* 8ank 7 136.00»/
tt»>ü«8N.8nk. 7 9 ,63  006
Xönißoo.VsL 7 7 ,26  606
^anüoank .
t.oipr.Of0.z.

7
7

3
64

180.00'/
,5 9 .5 0 '/

^Lß0S0.8 V. 7 6§ ,8  75b
^LfXlSLNSK. 7 b 94 00L
ksvklo.8.40 7 9 ,22 .006
^SININA. 8k. 7 7 ,38  256
tzittslü.Ofüd 7 68 „ 7 .2 5 , /
kLl.-8k.,.0t. 7. 6 1,6 5 0 '/
Kor0ü Xrsüz 7 7 ,25  6 0 t /
üo.OfunüksZ 7 6 „ , . 6 0 6
0b05,LU8.8K. 7 9 ,4 ,.0 0 6
Ossi. Xrsü.z. 7
Osnavsüvk.8 7 74 ,23  75b
Ootd.i.tt.v.O. 7 7 128.00bÜ
?rsv38.6ÜXf 7 8 150 20b
üo Ott.6ü.Xs 7 98 163 751/

7 6 „ 4  25»/
0o.?tüdr.-8. 7 8 ,49.60b
8s>vN8v.znt. 7 9,42 135 90b
ttnF8t10,80 7 68 „ , . 4 6 6
ttu88.8.t.att. 7 11 , 7 2 .2 5 t/
8avN8. 8ank 7 6 ,5g.75d
üo.8oü.Xf.-z 7 7 ,3 ,.2 5 6
Lodsaiskkk» 7 3 ,03.0056

L obtsssl. 
8lln«3usn8f 
Linnsr . . 
vluonsfsvt, 
Mokt.Xüpp.

lnouLttik-äXlie»

Ssfline»- L f a u s r v t s n

/ u r ^ K f t t v s

,70.0066 
72.606 

,9 5 .5 0 ^  
,6 9  758 
5 ,501 /- 
62 50 '/l 
96 600 

,6 9 0 0 6  
,5 2  ,0 6  
253.300 
258.WO 
,,5 '0 V 8  

/  25 M  -ObÖ 
23 53400b 

" 05.!0b0
, ,6  90>^ 
210 ^äb6

,07.75b 
101.500 
393 256 
438 006 
,22 .606  
,51.25'«; 
,37 .506  
,2 4 ,0 6  
,50 .506 
202.75K6 
,33 .256  
, „ . 2 5 6

9 
10 
9 

25 
0

7 12

K«rvum.f20 
z.6.t.znilint 
ao.t 83uau8t 
zSIsrOsm.kv
zslsskütto . .  .V
zaiös^sfico . 30 '345 00b
ziisittOfon.?  ̂ 6 I SS.506 
z»88sft')mn 
z n ß to  ü o u t.6  
zii8klökt.3s 
z n n r t t  Kubi.

av. '/.»z. 
znnsn Ouss 7 
Xplsi-V. 880. 
zsvnitNvoss 
zssnvfß.össd 
z s n s a o s t? L p  
zumstr-5fS.
L 3 S f L 8 t .  tz 
8 3 f t r L 6 o 5 p  
Saus 8Ksust 
a o .X L w ^ L tt  O  
SsnSixttotrb 
S s lß .iz L fk .t .
8gs8m. k!kt.
8 f t .z n N » § e b  
a v . k l s x l F .  
a«. ao.
av .k iS03> 3S t
av.6uv.Uukt.
So.Utr Ompt

av.LpöSV.Kv 
ao. av v.z.
SsttNolSLok 
8ofrsiivs8v 
8,SM3fvMt 
8 o o n u m .3 8 *  

ao. 6uss3t. 
b a z L o n o n n z  
söblsf L 60.
8 ö 8 v s f ü F v  
8 sn rv n « .X K t 
8fseN«.Suts 
8 f s a o « r o x t .
Lsgilonv. itm

8 j,79 02bi
9 !,2S.60dO 

i4 s-47 25b 
10 189 756

' „ 3  256 
,3Z.0üb6 
,47  756 
,2 5  256 
4 ,3 .066  

S , 758 
165.008 
444 0ÜK6 
,5 7  006
45.006 
45.00»/;
44.006 
64 5056

,22 , 0b6 
, 30.10»'«.

30
10
tto.
0
0
0
5 
9

12

0
,6

/
16

7
6 

15 
,0

9
6

,4
tto
,5

3
14
1b
0
6

17, 00»> 
98 256

24,.56d  
94 006 

256 75d6 
,41 .506  
, 2,  25b 
266.00K6 
,5 3  25 
,45  0Vd6 
,47  75K8 
223.75b 
68 506 

246 251-6 
74.258 

236 02b6 
234 00»/; 

47 006 
7 , Slld

8«-sm. V/ollk. 
Zfssl.Lpfitt. 
Kuaslurkir. 
8u8vv^-V 
8uttks Usl. 
v a n k o s o v «  

av ao 
OarsstksSrt 
O N s f i F s s s .  
^8vLf3v 

O fiö sv .k t. 
Z,zi>on?os. 
ZOi-snisnv. 
Oöln-Uüssn 
Oötn-UkssL 
Oonoosü8ad
ao. Lpinnss. 
Oonl. äass«  
vstmnNkm

Ot.ztl.lstöj
So.l.ux.övs.'.. 
ao ttisa Ist. 
So OststfOs. 
So Ossl.bßv 

!«6So tlsos.k! 
1o.zson.6ss 
So ii38§IÜt,l 
So.SutS'8pin 
Sc XLvsivsk.
So Lvnsvntd 
So.8piseo>8>
So Wattsntd 
SoFassen». 
Ot. kissnnSt. 
b o n n s s s m k b  
l1 S s .L t.sn fM  
OfSSO. 6sfS. 
Su88ö:S Vsßg 
So.ki».v0ft,t 
Su ttsvvn'a. 
0>„sm isvst 
Lokssi U.5 
ckest.LLtwo
k«ntt3v„t8fk
k.ssim.Xrott 
kwvs' I 3 f 0 . j 4  
So.?30'vstd. 7 
k.lsXk.OrssS. 
n^i Äotiv.
"  >1. ^ 0.

,68 72d6 
2490066 
176 76K6 
„ v . 0 0 » 6  
6 2 0 0 0 / 
322.5ÜK6 
,37 75d6 
440.50K6 
280ll0b6 

32 SS1.SÜU6 
4

,24  006
393.75»«; 
,47  25d6 

10 ,72 .506  
,6  :233 50 b

6
kron«.8s^«. 
krss»i.8wk8 
f a y  klS.^Lt 
Isin-SuksLst 
finsv. Loliitl 
IsSUSl. /uok 
fsSunS»z.kv. 
kstSl.Lkssm 
6 s«s«. kis.
6SI8SNK. 8v«.
so. üusswkl 
6ß. tSasiSNN.
ao. Vo5r.-z.

6SsM3N>3?r
Os.t.st Onlm 
6>3üd. Spinn 
«ttssLonatks 
göst.kissnv. 
ao-ttssonin. 
Ossppm.VK. 
z äulmrnntz 
/4sosfm.L6 
twttssonsU.
»LMMSfSSN
aSlsz.rOsad 
ttsi 8sI«S3t«. 
»irnno* Sau 

av U330N. 
Ursv.Msnü.
8 3 fk v sk 8 s0 k
ao.8«.8t.-?s 
Usfpsn.S^d. 
S3NM täson.

274.00b 
428 25K6 
„ 2  758 
306.60b6 
,04  586 
397 006 
2,6  80b6 
,28  006 
210.586 
,6 2  256 
269 40 b 
263.25K6

550 00b 
357 V0b6 
,09 .106  
.34 606 
3a7 40» 
186 00./« 

/ L 123 506 
'  133 506 
öK „5.001,6

129.006 
,07 25b6 
,7 6  00K6 
,34.00»6 

„  , 70.75 b 
27 Ä45 00»6 
12 !l6g50»>i

655.0Üd6

ttumoot«Ma. 7 
il8s 8ssZd. 
^srssiokVz.

ao Ld? 
assssnitr X. 
IkXsvls?o5r. 
katizsoNssi. 
XamssvnkdO 
XapissizsvN. 
kaktovitr.LZ 
XnZFilk tcv. 
So. üo.?r.-z.

XSnigsoosN. 
köniosrstt?. 
Obs KöninZ 
XsUSVN» 
Xv'fkäusssk 
X.LsIMSVSsk 
I.SUVNNLMM. 
l.3Us3srütw.
ssonn. 8snk. 

ovkam aos. 
i-mko-Uotm.
1. l.ü«s L 60. 
l.otbf k Sp a 
So So 81 ?s. 
t.uok.L8wft. 
l-ünso V0N8 

8ssen«

^)skWstt88 
^LZoso.örs 

ao. 8ss§v. 
^JslS xs.8§. 
VssisnbXotr 
^  k.Xappot 
k lo lE 's iü . 
ao. rittau 

IsizstzuinLO 
/'xL '-onost 7 
^klsküninz. ^ 
.^ÜblV.gfA«. 
MsownLon. 
Uoussa.z.-ü 
Uisasn. Xbt. 
tiiksittsdsitr. 
karoa. kirv«. 
ao. 6vmmi . 
ao Suls l.. 8. 
aoFoltkam. 
Üvsontkisv 
So.üssninS. 
ao. Xoxsmk. 
ao.?ft!.7om. 
Oppsin. /m. 
0'snsl.LXo» 
Osnao ^upt 
Owvi -Mnsn ^ 
Onsnr.Lison '  
k'anr. 60IS. 
?Sws80.kt.3

ao. v.»z. 
?sttoi«. v.z. /
?1>önix i.it.1.. ^  
KsrsnsdLp 
iioionott ^ st 
knoin. 8mx. 
ao »zsl» vz. 
ao.Uass. 8«v. 
ao.8tabt«fk. 
SoFstt InS. 
ao. 00. XIKv. 7

a. v kioasi 
komvon ttütt 
kossnw.?fr. 
»ositr. 8sntc.

00. /uvkgf 
Kottiv ks0S 
»M-osS 1VK. 7 
SaoN88ök7 
LäobsWsvst

LarvU« 
Lonsfinz 
8obl.st.u6as 
8vkl.?ftl.7m 
>1.8vbns»Sss 
8onomvus8. 
8obosnmA

109 006
51 00>/;
20.408 

10 ^20  5 0 '6  
,0  itz3.00l)8 

8 ^ ,3 0 5 0 6  
15 208 001-6

,29  606 
?09 008 
230 20b6 

66 006 
,51 75b 
,9 3  10K6 
,02  25t/;
33 00!«

„ 2 7 5 b  
93 75o6 

,71 25b 
26 001,0 

,99  00b6 
245 25b6 

77 25b6 
204.25d6 
,24  606 
80.25»§

370 506 
,4 2  001)6 
,5 3  756 
,0 5  506 
55 00b 

336 25K6 
,3 3  001)6 

985016 
13^200 001)6 

,8 4  001)6 
,3 9  50K6 
, 5 5 , Ob 
165 00'/- 
,33  OObL 
,5 4  00«;
148 OObL 
67, «I0b6

3,8  25t/; 82iiuokss1kl S

9
26
6

,2
0

/  22^
,0  
3 
0 

,5  
19 
23

5 
19

7 11 
8 

16 
0
6 

10
9 
9 
5 

17
/ 18 
^  0

s,5 .5üb6 8oH<MbIb. 7  0 „ 0 25bS
502 00»/; 
,05 .756  
,6325«;

4S0KL 
3 ,6  751)6
154 50b 
93.00 b 
72 75bL

226 75. 
259 50b8 
340 59 b 

85 256 
231 75 b 
159 256 
124 256  
23300 b 

32 756 
126 001,6 
180408
155 50d 
155 50 /
S3 106 

297 ooi/; 
33, 4006

89 00b
182 00 '6  
g? 00d6

0 
6 

11  
6

13^203 00b6 
6 106 008 
4A 31 908 

504 506 
34 008 
63 256 

301 50b6 
??5.2Sd 
,70.596 
133.25/

343 00b 
,71 73b6 
89 Ob»«. 
37 25b6 

220.251)6 
Z6 50b6 
,6  05»)6 
73 75-«' 

„ 4 .9 0 b  
!,l9 .50b8 

84.20b 
66.251)6 

240.00-/; 
1S, 60»6 
151 25b 
177.'.0i/i 
6 3 0 0 6  

„ 9 L 0 t)6  
103 80»/; 
8050b 

133.60»>6 
177 006 
33.75.-6 

239.101)6 
,07 6 0 / ;  
223 008 
2 ,9  25»6 
106.00'/; 
22325b 
,53.00b 
,30.251)6 
,52.0Ü»-6 
,9 6  09d6 
287 756 
1 5 9 0 0 /; 
305 50b6 

76.75b 
,2 9 5 0 '/ ;  

14001)6 
1 2 b  2 0 2  0 0 b  

133 806 
2 0 2 3 0 6  
195 806 
,22  00«)6 
252 60»6

9 
15 
10
6

13
10 

9 
7

121t! 233 506  
122.006

157 506

LismsnsOI.t
8ism.Ll1Isk.
Lismsnskl.S O
8imoli>u8 6II 
Zpnnksnngs 
3ouibV/8t zts 
5pfitbsnkz6 
Ltaatvssg 1! 7 
ZlabtLUölks "  
813881. 6b.f.
81SLUS kom. 

tött. Obam. 
üo. Vulkan 

8töbfL6oKz 
LtoilmotcVz. 
ätoib./inx-z 
LttaisZpiolk 
l'sokisndsz 
Ist. 3Ssi>N0s 
Isttov»- Xan
I-sss z. -6.
6 . Zsossob.
So.^.Lobönti 
So 9 SotOast 
So g.'tttsSost 
So So 8üSv.

Inatokis 8t?
7f Ibom ss. ^ 
lsaonsnv. 7. 7 
IZnionösuz.
>j S.l.mS. 8v.
t/asim . ?ap 
V.gsl.?sk».8. 
so.Oölnky.? 
io..^öswiF 
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Okne tteiben unä Lürsten, nsck einoislixem /̂»—V- stünäigen ttocken unä sorZksItiZem 
Ausspülen ist äie VVsscke kertig. LrkorSerlick sinö keine ^usstre sn Leite, Leikenpulver etc.» 

äs äiese äie 8eibsttstiZe Wirkung von persil nur beeintrscktiZen unä äessen Qebrsucb unnütr 
verteuern. Obers!! erksttlick. niemals lose, nur in Orißinal-Psketen.

L Qe.» V088LI.V08?'. /«uck fsdriksnten äer slldeUobten U e r k k e l's  L l e i e d  -  8oÜ Ä .

Sauberste, schnelle
u n d  m ö g lich st b i l l i g e

mit Wem
bei

I V . L v x p ,  Thor«.
Seqlersträße 22 u. Elisabethstraße 4.

^ V v e itü t-S f- l

Akk'siv ,i!ligsi' « n ö r tts n n u n g s s o b rö lb e l i  
e rs te r  lro s su L o u n s r  u . I-ie d b ab sr  d s -  
w eisen  ä .  v n ü d ö r trö M ie tiN e it  u n se re r

r r s M r s r s » .
)X V ir Uokern ä is s s  !n  ä s n  k e r rH e d s ie n  
. d a rb e n  u n ä  n u r  a u s g s s u o t t t  s lle ts le n  
' 2?ss- u . K em ontA ntso rten , ä ie  n o cd  in  

«kosen» ^ ak ro  u n u n le r b r o s d s n  b is  in  
.  ä s n  >Vintsr k in e in  b lü ttsn , im  L srtö N  
Ä unZ  2 i tt im s r .  in  öA ikon- u . f s n s l s r -  
^ k ä s l s n  2um  SahgN m tt b iü ig s n  p r s i s o  
? v. 10 8 1 .3 ^ l .  2 0  8 1 . 5 .4 0 ^ .  50 3 1 .1 2 ^ ,  
n iese  kertig 2. LoldstpktanLen d o se ttn iti. 
! ?  3 .3 0  20  81. 5 .3 0 ^ 8 . 5V 81.

» 12 .50  ^ ,  pv5 l1 r6 i in  s x l r s  r t s r l l s n ,  
i  r o ie d d s w u r r s l l s n  L ü se tten  a r s l a r  
A v u a l il s l  m . r /n m o n , k'ardo, K utturLN ' 
/ w s i s u n g  u . ^ n srL sn n u o x sse k re id o n . 
4  K L I S n G N  V s x z s n L Q S i L x L s t t  
r , L ü „ r »  d .  (H olste in ).
1 I^ isto ran t L ö n ix l. u . k 'ürL tl. Uöks.

?»»^^oeb8l3m m foren . Irrn devna'rsll,
^  1 .2 0 « .. lO Liek. „  ZO Stek. 20 »s!
! ^ - b ^ g n t t s  für Isöslloso Arcki-stt. — -  

ö lnn  v o lle  u n s e r s  k o s s n  n iettt 
v e rv e e ttss ln  m it se ttv o e k en  r U s n r e n  

» 2. 6 ü t s ,  6 !s  b illig e r  an g eb o ten  v e rZ en .
L stato Z  „ v e r  t t s u r g s r l s n "  X ostenlosr

M  « M ,
schöne, abgelagerte, schnittreife W are, 
versendet in einzelnen Bro'.en, a Pfund  
50 Pfennig, größere Posten billiger, gegen 

Nachnahme.

IM m Ilm I W olM rs
Westpr.

2ur krüdjslu'sbsstölllwg!
kLüssk. LMvatorkN, tiValreo. Lggeo. Vri1!ma8kti!llkll 

W88it3ll3- llüogsrsirsuer. L3lleri6p»wpkll. ö3IIkd8k3886r
kossil 8.1,

SSR
" 1  v s r t t n s r  V o r  S .

UrvIKtLSS V SI'tl'S lSI'
g s s u s k t ,  « »  n a « k  n i c k t  v s k t r n t s n .

Isilistt Zaskotslh, Hshtskich Hpr.,
qibt ab:

S v a lö fs  S v a n h a ls  - Gerste, 1. Absaat,
1 0 0  k §  2 4  M k . ,  1 0 0 0  k §  2 3 0  M k . ,

S v a lö fs  S v a n h a ls --Gerste, Z. AösaaL,
1 0 0  k s s  2 2  M k . ,  1 0 0 0  k §  2 1 0  M k . ,  

vorn westpr. Saatbauverem anerkannt, in neuen Säcke» 
L 1 Mk. frei Station Hohenkirch Westpr. auf Saatgnttanf, 

per Nachnahme._________________

Stacheldraht,
Zaundeaht

. » ö f t e r  l e r t  b i l l i c i s t

p « u k  V s r r s z f ,  I b o r i r ,
Telephon 138.  L ie ferung nach außerhalb „ an to . 2lit,lädt. Markt

Msil"-LklWlg8lKI1,

6 e k r l l m m l e r
»Orllsn«-8tri!LLt-

ktvülvü.

v lL e v a r m ie r t ,  b e s te r  u .  b i l l i g ­

s t e r  k l r s a t r  k ü r  N o i s -  u .  L i s e v -  

p k o s te v , e b n e  ä e r e v  ^ a o b t e i i s  

2v  b s s i t r e v ,  b e ä a r k  k e in e s  

A u s t r i e b e s ,  k a n lt  v i o b t ,  i s t  v o n  

u n b e g r e n z t e r  L a i t b s r t t e i t .  

k e p s . r a tn r e n  a n s g e s o b io s s e n .  

6 e e i g n e t  k ü r  L L n v p k o s ts n ,  

^ V L se b e p k o s tv n , L a r r i ö r e n ,  

U t e r n e v p  k a b le , W e g w e is e r ,  

^ V a r n n n g s ta k e in ,  O d e r d a n -  

p k L b is , O r e v r s t e in s  n s w . V o n  

g r ö s s t e r  V ^ ie b t ig k s i t  k ü r  kenoir- 

t e v  v v ä  s n m p k ig e v  L o ä e n ,  

k ü r  V i e b t to p p e ln ,  k to s s g i tr te n ,  

L ü b n v r b ü k e  n s v .

LLokerDug I r o m p is ttv r  
L L n u v.

O e i r r ü m m t s  
» O r k a n  « - v r a k - -  

LLUn^kosten.

L e m s n tp lL tts u »

6rsm tscben  Wpr.,
L r s i s  l 'b o r n .  

k o s t -  v n ä  L a b n s ta t io n .  

v r a b t r a n n p k o s t e n  k 'o rn rn k  L e id i t s o b  ^ r .  3 . O r e n r s t e in e .

«»sm st Stoff M  Muse!
Zwecks E infühlung uuieres sens«itiauellen Schnellzuichneide-System s  

geben w u a ls  Präsent bei Abnahm e eines S y stem s einen entzückenden 
S to ff zur kompletten B luse. Nach dem System  können Frauen und M ä d ­
chen in 5 M inuten  persekt B insen, M a tin ees , Kindersachen zuschneiden er­
lernen. P r e is  kompi. System  2,95  M ., B luse m a iis . P o rto  35  P s. 
Versand durch L .  L r a u i r o -  T a n g e r m ü u d e .

lle lillH A
7219 O e l ö g e w W ^

W «8s0
t 4 V  s v ?
ükkUffi V/

ZS°a>° M - Xschöne, ooue er
E >

S ^ ,  <
Versuch; es w»rd
Karton L Mk.. 3 Kart. E js ik . f- K F- 
lich S Mk.. Porto extra.
ApolhekerR. M öller  S eo '-' iZö- 

Frankfurter All-e -

a " Ä > ?k k k llk ll
Lkr-»?5LHS L  ' ' L E x - E
in den hartnäckigen S ä «-« ,
teit garantiert, P r ° ' 2 / '  P e - ' S ^
S . . . A S S S ° - ^  ^

verkauft^
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